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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 7. December. (W. T. B.) Abendſitzung

des Abgeordnetenhauſes. Nachdem der Generalberichterſtatter
zum Schluß nochmals das Wort genommen und unter bei
fälliger Zuſtimmung des Hauſes auf die hervorragende
Thätigkeit des Miniſteriums hingewieſen hatte, wurde mit
allen gegen 7 Stimmen beſchloſſen, den vom Ausſchuß vor
geſchlagenen Budget- Entwurf als Grundlage für die Spe-
zialdebatte anzunehmen.

Paris, d. 8. December. (W. T. B.) Die Mi-
niſter haben aus Anlaß der Cabinetskriſis geſtern und heute
mit Delegirten der Gruppen der Linken Beſprechungen
gehabt; die Delegirten haben dabei indeß ein Programm
vorgeſchlagen, das ſowohl dem Marſchall Präſidenten wie
den Miniſtern unannehmbar zu ſein ſcheint. Bis jetzt iſt
eine definitive Entſchließung von den Miniſtern noch nicht
getroffen.

Verſailles, d. 8. December. (W. T. B.) Depu-
tirtenkammer. Berathung des Einnahmebudgets. Der
Finanzminiſter ſetzte die Unmöglichkeit auseinander, eine
Herabſetzung der Abgaben eintreten zu laſſen und hielt
auch eine Reform des Abgabeweſens für unheilvoll. Eine
Vergleichung der Einnahmen von 1875 mit denjenigen
von 1876 ſei durchaus nicht befriedigend, die Zunahme
betrage nur 1 pCt., während ſie normalmäßig 3 pCt. be
tragen müſſe, die Ergänzung der Heeres-Ausrüſtung habe
1285 Millionen in Anſpruch genommen und werde noch
weitere 400 Millionen erfordern, erſt im Jahre 1889
werde der geh de t egung wieder fint S lung des Handelsden. Vor Allmit dem An ene ebedert werden. Der Miniſter hob

im Laufe ſeiner Rede beſonders hervor, daß die franzöſiſche
Rente niemals beſteuert geweſen ſei und auch niemals
werde beſteuert werden. Die Berathung wird morgen
fortgeſetzt.

Athen, d. 8. December. (W. T. B-) Das neue
Cabinet iſt conſtituirt wie folgt Deligeorgis Aeußeres und
Präfident, Delijannis Jnneres, Levidis Finanzen, Petmeza
Krieg, Vultipioti Juſtiz, Cancari Cultus und Zochios
Marine.

London, d. 8 December. (W. T. B.) „Reuter'sBureau“ meldet aus Mexiko, 1. December: Porfirio Diaz
rückte am 30. November in die Stadt Mexiko ein nach
der am 16. November gewonnenen Schlacht hatte er ſich
zum proviſoriſchen Präſidenten erklärt. Der Präſident
Lerdo de Tejada und die Regierungsmitglieder flohen nach
Morelia. Gegen den Präſidenten des oberſten Gerichts
hofes Joſe Maria Jgleſias, welcher in Ganajuate eine
Regierung gebildet und ſich zum Präſidenten erklärt hatte,

Marquis v. Salisbury eine lange Unterredung mit dem

New-ork, den 7. December. (W. T. B.) Der
von den Republikanern gewählte Chamberlain iſt als Gou
verneur von Südkarolina inſtallirt werden.

Washington, d. 8. December. (W. T. B.) Jm
Senate wurde eine Unterſuchung wegen der Vorgänge bei
der Wahl in Oregon beantragt.

Zur Orientfrage
Wien, d. 8. December. (W. T. B.) Einmüthig

conſtatiren hieſige Blätter den günſtigen Eindruck der
jüngſten Erklärungen Bismarck's. Das „Fremdenblatt“
ſagt: „Die offene Anerkennung der Jntereſſengemeinſam-
keit findet in allen politiſchen Kreiſen den lebhaften Wie-
derhall. Mehrſeitig wird mit Genugthuung hervorgehoben,
daß die Conſtatirung der Exiſtenz des Dreikaiſerbundes
aus dem Munde Bismarck's eine ſchlagende Widerlegung
der Speculationen ſei, welche auf Zerwürfniſſe zwiſchen
den drei Mächten rechnen. Oeſterreichs Friedenspolitik
findet in ſo offener Anerkennung des mächtigen Nachbar
ſtaates die ſicherſte Gewähr, in der eigenen Kraft des Rei-
ches aber den beſten Schutz.“

Petersburg, d. 8. December. (W. T. B.) Dies-
ſeits hat man, um von hier aus Schwierigkeiten und Ver
zögerungen der Conferenz- Verhandlungen ſo weit als thun
lich zu vermeiden, dem Vertreter Rußlands auf der Conferenz, General Jgnatieff, eine große Actionsfreiheit gelaſſen.

London, d. 8. December. (W. T. B.) Der Bri-
tiſche Verein gegen die Sclaverei beabſichtigt den Kaiſern
von Deutſchland, Oeſterreich und Rußland dem König
von Jtalien und dem Marſchall Mac Mahon Adreſſen zu
überreichen, um dieſelben zu erſuchen ihre Vertreter in
Konſtantinopel anzuweiſen, die Frage des Türkiſchen Scla-
venhandels in Konſtantinopel der Konferenz zu unter
breiten.

Konſtantinopel, den 7. December. (W. T. B.)Die Mitglieder der Conferenz haben bereits einzeln unter

ſich mehrere Beſprechungen gehabt, insbeſondere hatte der

General Jgnatieff. Die eigentlichen Präliminar Conferen-
zen werden erſt ſpäter beginnen. Außer Salisbury werden
demnächſt auch die übrigen Bevollmächtigten vom Sultan
in Privataudienz empfangen werden.

Konſtantinopel, d. 8. December. (W. T. B.)Der Marquis v. Salisbury hatte geſtern außer mit General

Jgnatieff auch mit den übrigen Vertretern der Mächte
Beſprechungen. Die Verhandlungen der Vorconferenz be
ginnen neueren Rahr ter zufolge am Montag.

Bukareſt, d. 8. December. (W. T. B.) DieKammer bewilligte einen Credit von 1,045,000 Lei zur
Beſtreitung der Ausgaben für die concentrirte Armee dis

ſchickte Porfirio Diaz Truppen ab.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Nach den neueſten Nachrichten ſoll die Conferenz

durch Lord Salisbury ſelbſt als Vertreter jener Regierung,
welche ſie einberufen hat, eröffnet werden. Jn Türkiſchen
Regierungskreiſen hat die Ankunft dieſes Staatsmannes
freudige Erregung hervorgerufen und ſowohl der Groß
vezier als auch Mithad und Savfet Paſcha haben den-
ſelben ſchon begrüßen laſſen und zwar Erſterer durch einen
Adjutanten und Letztere durch ihre Secretaire. Ueber die
Unklarheit der Conferenzprogramme der verſchiedenen Ver
treter verbreitet ſich immer größere Klarheit. So ſollen
von Seiten des Ruſſiſchen Cabinets die Großmächte in
formeller Weiſe in Kenntniß geſetzt worden ſein, daßRußland die Souveränetät des Sultans zwar reſpectiren

wolle, daß dieſelbe aber den Pflichten, die Rußland gegenüber den Chriſten im Oriente hat, hintangeſetzt werden

müſſe. Was die Jntegrität des Türkiſchen Reiches be
trifft, ſo wolle der Zar dieſelbe unverſehrt erhalten wiſſen.
Jedoch müſſe eine einzige Ausnahme in Bezug auf Monte-
negro gemacht werden. Die Montenegriner haben als
Sieger das Recht, eine materielle Recompenſation zu ver
langen. Fürſt Gortſchakoff hofft, die großen Cabinete
werden dem kleinen tapferen Volke jene Exiſtenzbedingungen
zugeſtehen, welche deſſen Lebensintereſſen erfordern. Wie
man mittheilt, wird General Jgnatieff einen die Ver
größerung Montenegros betreffenden Antrag in den erſten
Sitzungen der Conferenz ſtellen.

Auch von einer Parallel- Occupation Türkiſchen
Gebiets, wonach Rußland Bulgarien, Oeſterreich Bosnien
und England Konſtantinopel beſetzen würde, iſt wieder
ſtark die Rede. Die Pforte ließ ſogar, wie das „N. W.
Tageblatt“ meldet, dem Oeſterreichiſchen Botſchafter Grafen
Zichy erklären, daß ſie unter gewiſſen Umſtänden bereit
ſei, eine Beſetzung Bosniens durch Oeſterreichiſche Truppen
zuzulaſſen.

Ueber den berühmten Verfaſſungsentwurf, den
die Türkei noch vor der Conferenz in die Höhe ſteigen
laſſen wollte, um Zeugniß von ihren Fortſchrittsideen zu
geben, werden der „Pol. Corr.“ wenig erbauliche Dinge
berichtet. Das Blatt ſchreibt Unſelige Einflüſſe, Umtriebe
und Jntriguen haben die Pforte ſoeben einen ſchweren Fehler
begehen laſſen. Der Miniſterrath hat aus dem Verfaſſungs
Entwurfe Midhat Paſcha's alles Dasjenige ausgemerzt, was
beweiſen ſollte, daß man in der Türkei entſchloſſen ſei,
mit dem Schlendrian der Vergangenheit zu brechen.
Alles, was auf die Miniſterverantwortlichkeit, auf die Be
ſchränkung der Macht des Souverains, die Municipal-
Freiheiten und die ſchwachen, der Unabhängigkeit der
Preſſe zugeſtandenen Garantien Bezug hat, iſt aus dem
Verfaſſungsentwurfe entſchwunden und die Befugniſſe der

zum Jahresende. geſetzgebenden Gewalt ſind auf die einer Regiſtrirungs-

3] Ein Gelübde.
Novelle von Carl Schaffrath.

(Fortſetzung.)

Als der erſte Akt zu Ende war, und von verſchiedenen
Seiten lebhaft applaudirt wurde, verhielten ſich Emils Nach-
barn ruhig und ſahen ſich nur fragend an. Da nun Emil
mit klatſchte, weil doch der Beifall ſeinem Freunde galt, und
er ſeine Ausſtellungen lieber unter vier Augen machen wollte,
fragte ihn der Wirth: „Hat Jhnen das gefallen

„Warum nicht?“ antwortete Emil. „Vollkommen war
es nicht, aber doch immer noch anziehend. Es wird hier ge
wiß noch weit unvollkommeneren Leiſtungen Beifall gezollt.“

Damit war ein Geſpräch eingeleitet, das bald recht leb
haft wurde. Nachdem ſich Emil der Gattin des Wirthes, ſo
wie Emilien hatte vorſtellen laſſen ſuchte er auch letztere mit
in das Geſpräch zu ziehen, worauf ſie mit ziemlicher Unbe-
fangenheit einging. Dabei floſſen ihr die Worte ſo ſüß und
anmuthsvoll vom Munde, ſchon die Stimme war ſo wohl
lautend und beſtrickend die Gedanken ſo treffend und verſtän
dig, die Sprache ſo voll Grazie und zugleich voll Charakter,
und darüber war zugleich ein Schleier ächt weiblichen Weſens
ſo zauberhaft ausgebreitet, daß es für Emil ein wahrer Hoch-
genuß war, ihren Worten zu lauſchen. Damit war aber auch
ſeine Niederlage vollendet. Denn nunmehr war er nicht mehr
bloß von äußerer Schönheit beſtrickt, ſondern auch die geiſtige
Perſönlichkeit hatte ihn in Entzücken verſetzt.

II.

Der entſcheidende Schritt.
Die Vorſtellung war beendet. Der Dichter wurde ſtür-

miſch herausgerufen. Emil hätte nichts dagegen einzuwenden
gehabt, wenn ſich die Vorſtellung noch einige Stunden hinge-
zogen hätte. Doch wie die Dinge lagen, mußte er ſich ent

ſcheiden, ob er ſich von der Familie des Wirths verabſchieden
oder ſich ihr anſchließen wollte. Der feſte Vorſatz, die entſchei

dende Wendung ſeines Lebens auch bald zum Abſchluß zu
bringen ließ ihn nicht lange zweifelhaft ſein. Er bat darum,ſt ſich auf dem Nachhauſewege der Familie anſchließen zu dürfen,

was angenommen wurde. Da der Weg nur kurz war, ſo
ging man zu Fuß. Als man einer Equipage aus dem Wege

gehen mußte, gelang es Emil, an Emiliens Seite zu kommen.
Schnell knüpfte er mit ihr ein Geſpräch an und es gelang

ihm, ſie feſtzuhalten. Da bei der Kürze des Weges keine Zeit
zu verlieren war, wenn Emil ein entſcheidendes Wort ſprechen
wollte, ſo enſchloß er ſich kurz, die günſtige Gelegenheit zu be
nutzen, die ihm vielleicht nicht ſo bald wieder geboten wurde.
Er faßte ſich alſo ein Herz und gab Emilien, ſo gut es ihm
unter den etwas erſchwerenden Umſtänden einer erſt ſo ganz
kurzen Bekanntſchaft gelingen wollte, ſeine Empfindungen zu
erkennen und bat, ihm nicht gleich jede Hoffnung auf Gegen-
liebe abzuſchneiden.

Emilie zuckte zuſammen und wollte ſich ihm entziehen.
Emil ergriff ihre Hand und ſagte flüſternd, aber mit Leiden
ſchaft: „Zürnen Sie mir nicht, wenn ich offen zu ſprechen
wage. Jch habe den Sturm der Gefühle, den unſre erſte Be
gegnung in mir erregt hat, beſchwichtigen wollen. Aber ich
habe mich überzeugen müſſen daß Sie mein Glück in Jhrer
Hand haben. Geben Sie mir Hoffnung, daß Sie es nicht
zerſtören wollen.“

Emilie rang nach Faſſung. „Laſſen Sie mir Zeit,“ mit
dieſen Worten entfernte ſie ſich von ihm und ging an die
Seite der Mutter, während ſich Emil an den Wirth möglichſt
unbefangen mit der Frage wandte, ob der Rath Ernſt heut
Abend im Hotel zu treffen ſein werde. Er erfuhr, daß man
ſich verabredet habe, den etwaigen Bühnenerfolg zu feiern, und
wurde eingeladen, ſich daran zu betheiligen.

Mittlerweile kam man ins Hotel. Hier erwartete Emil eine
Depeſche. Sie meldete ihm den plötzlichen Tod ſeines Vaters.
Wenn er noch zum Begräbniß zu Hauſe ſein wollte, ſo mußte

m

er mit dem in einer Stunde abgehenden Nachtzuge abfahren.
Schnell ſchrieb Emil noch einige Briefe. Dann machte er ſich
reiſefertig. Als er in den Wagen ſtieg, trug er dem Wirth
noch Grüße an Rath Ernſt auf und ließ ſich ſeiner Familie
empfehlen.

Mit innigem Antheil hörte Emilie von dem unerwarteten
Vorfall. „Welch ſchneller Wechſel!“ dachte ſie bei ſich. „Wie
muß ihm dabei zu Muthe ſein!“ Die gar zu entſchloſſene
Weiſe, in welcher Emil ihr ſeine Gefühle offenbart hatte, war
freilich nicht nach ihrem Sinn geweſen. Sie wußte nicht recht,
was ſie davon denken ſollte. Glaubte er, daß ſie noch ein
halbes Kind ſei, mit dem er ſich einen Scherz erlauben könne?
Waren ſeine Worte alſo nur ſchöne Redensarten? Oder hatte
er im Ernſt geſprochen War es da aber nicht Leichtſinn, daß
er, ehe er ſie noch im geringſten näher kennen gelernt, ſchon
ſo einen entſcheidenden Schritt gewagt hatte? Nach ſolchen Er
wägungen war ſie darüber mit ſich ins Reine gekommen, ihm
aus dem Wege zu gehen, und, wenn ſie einer Begegnung nicht
ausweichen könne, ihn doch mit äußerſter Zurückhaltung zu be-
handeln. Nun hätte ſie ihn doch gern geſehen und geſprochen.
Welchen Eindruck mußte die Nachricht auf ihn gemacht haben?
Würde ihm ein Wort der Theilnahme von ihr vielleicht wohl
gethan haben

Unwillkürlich kamen ihre Gedanken immer wieder auf die
Perſon desjenigen zurück, der ihr in ſo überraſchender Weiſe
die Unbefangenheit ihres Herzens geſtört hatte. Sie konnte
nicht in Abrede ſtellen, daß er ein ganz einnehmendes
Weſen beſitze. Seine Gedanken waren anregend geweſen, und
fie hatte ihm gern zugehört. Andererſeits aber kam er ihr doch
wieder zu gereift vor, der Abſtand zwiſchen ihm und ihr erſchien
ihr zu bedeutend, ſie fühlte ſich ihm gegenüber zu ſehr wie ein
Kind, das ſeine Schüchternheit nicht bemeiſtern kann. Sollte
ſie wünſchen, daß er zurückkehren, oder daß er fortbleiben
möchte? Sie ſchwankte.

Mehrere Tage brachte ſie ſo gleichſam zwiſchen Zuneigung
und Abneigung, zwiſchen Furcht und Hoffnung zu. Da kam
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kammer reducirt. Dieſes ſo verſtümmelte Machwerk ſoll
auf Wunſch des Sultans unter Kanonendonner noch vor
Eröffnung der Conferenz verkündet werden. Beſſer wäre
es, wenn die Pforte von der ganzen Verfaſſungscomödie
abſehen wollte, als ein ſolches Machwerk der Oeffentlichkeit
zu übergeben. Der Kampf, welcher dieſerhalb zwiſchen
Midhat Paſcha und dem Großvezier, dem Repräſentanten
der Türkiſchen Oligarchie entbrannt iſt, wird mit dem
Sturze des Einen oder Anderen endigen. Die Gemüther
in beiden Lazern ſind ſehr erhitzt und die Eventualität
eines Conflictes wird von der Regierung bereits ſo ſehr
befürchtet, daß ſie in Stambul eine beträchtliche Militär
macht concentrirt. Es iſt umſomehr für die öffentliche
Ruhe zu fürchten, als Midhat Paſcha ein energiſcher und
entſchloſſener Charakter iſt, welcher das Volk zu behandeln
weiß. Unglücklicherweiſe neigt Sultan Abdul Hamid, noch
dazu von ſeinem Schwager Mahmoud Damad Paſcha be
einflußt, auf die Seite des Großveziers, welcher den Sultan
durch Argumente für die Unzuläſſigkeit einer Einſchränkung
ſeiner ſouverainen Gewalt zu captiviren weiß. Man be-
hauptet ſogar Midhat Paſcha befürchte einen Handſtreich
des Großveziers gegen ſich ſelbſt und ſeine Verfaſſung.
Er zog deshalb 60 Bataillone Türkiſcher Landwehr (Redifs)
nach der Hauptſtadt, um mit deren Hüjfe jeder Ueber-
raſchung zu begegnen.

Petersburger Mittheilungen zufolge hat die ruſſi-
ſche Regierung eine Jnſtructionsdepeſche an ihre di-
plomatiſchen Agenten bei den Großmächten verſandt, in
welcher ſie ihre Botſchafter anweiſt, die Okkupation
Bulgariens als unvermeidlich hinzuſtellen, nicht
nur, um die Reformen für die chriſtlichen Bevölkerungen
zu garantiren, ſondern auch, um neue Chriſten Maſ-
ſacres wirkſam zu verhüten. Separat Verhandlungen
zwiſchen Rußland und England führten dazu, daß das
Kabinet von St. James verſprach, der Pforte anzurathen,
gegen eine in ſolcher Weiſe motivirte Okkupation jeden
bewaffneten Widerſtand aufzugeben.

Wie man dem „N. W. T.“ meldet, beabſichtigt
Rußland keine förmliche Kriegserklärung an die
Pforte zu erlaſſen. Der Großfürſt Oberkommandant
wird vor dem Uebergang über die Donau eine Proklama-
tion an alle Einwohner Bulgariens erlaſſen, in welcher er
ſeine Miſſion als eine friedliche, als eine Miſſion, der
Parzifikation des Landes und der Reformation der Ver
waltung auf Grundlagen des Rechts und der Freiheit ge
widmet, darſtellen wird.

Einen traurigen Beitrag zur Geſchichte während des
Krieges begangener Grauſamkeiten liefert eine Note
vom 22. November des Serbiſchen Miniſters des
Aeußern an die diplomatiſchen Agenten der Großmächte
in Belgrad. Der Wortlaut iſt nach der „Pol. Corr.“
folgender: „Herr Agent! Jch habe das Bedauern, die
von der Türkiſchen Armee während der Beſetzung von
Alexinatz begangenen Grauſamkeiten heute zu Jhrer Kennt-
niß zu bringen. Da die Räumung von Alexinatz be-
ſchloſſen wurde, um unmittelbar vor dem Waffenſtillſtande
unnützes Blutvergießen, und, wenn möglich, die Nieder
brennung dieſer Stadt zu vermeiden, erging am 30. Oct.
an die dort verbliebenen Einwohner der Befehl, die Stadt
zu verlaſſen: aus Mangel an Transportmitteln oder wegen
Krankheit mußte jedoch eine beſtimmte Anzahl von Fa-
milien ihre Abreiſe auf den nächſten Morgen verſchieben.
Am 31. October überſchritt die Türkiſche Kavallerie die
Morawa bei Boboviſchte, verlegte die Straße von Banja
und machte ſich daran, auf die ſich zurückziehenden inoffen
ſiven Einwohner Jagd zu machen. Die Türkiſchen Reiter
tödteten bei dieſem Anlaſſe den Milovan Trifounatz und
ſein Weib, den Gioko aus Lotjilla, den Lazar Tzvetkovitſch
und das Weib des Cotcha-Ricarrounſchitch, ein Weib aus
dem Dorfe Vacup, welche ihr jüngſtes Kind ſäugte, und
ihre beiden anderen Kinder führte, wurde von den Reitern
erreicht. Sie metzelten zunächſt die beiden Kinder nieder
und fingen den Säugling mit der Spitze ihrer Säbel auf
und tödteten ſchließlich die Mutter. Außer den eben ge
nannten Perſonen haben noch beiläufig 50 andere, zum
Theile Weiber oder Kinder ihr Leben in derſelben Weiſe
eingebüßt. Dies ſind die Thatſachen, Herr Agent, welche
ich Jhnen ſignaliſiren mußte, und die beweiſen, daß die
Ottomaniſche Armee überall, wo ſie die Gelegenheit dazu
findet, fortfährt, die Metzeleien unter einer wehrloſen
Bevölkerung, trotz der allgemeinen Entrüſtung, welche

dieſe Acte in Europa hervorgerufen haben, zu erneuern.
Jndem ich Sie bitte, das Vorſtehende zur Kenntniß Jhrer
hohen Regierung zu bringen, ergreife ich dieſe Gelegenheit,
um Jhnen, Herr Agent c. c.“

Die Zahl der bosniſchen, bulgariſchen und herzegowi
niſchen Flüchtlinge auf öſterreichiſchem Gebiete iſt
nach Mittheilungen aus Agram auf 100,000 Perſonen an
gewachſen.

Zu den Neichstagswahlen.
Sofort nach Erſcheinen der Verordnung über die

Reichstagswahl haben die thüringiſchen Regierungen
die Anordnungen zu den Wahlvorbereitungen getroffen;
die Auslegung der Wahlliſten hat mit dem 10., beziehent
lich 11. Debr. zu beginnen. Die nationalliberale
Partei wird in Berlin keinen Candidaten aufſtellen, da
dies ausſichtslos iſt ſie wird vielmehr mit der „befreun
deten Fortſchrittspartei“ Hand in Hand gehen, um gegen
einen Sieg der Socialdemokratie, der verhängißvoll
werden könnte, geſchützt zu ſein. Aus dem Wahlkreiſe
Halberſtadt wird gemeldet: Die hier immer mehr zu
ſammengeſchmolzene kleine Partei der Socialdeme-
kraten, welche anfänglich gar kein Lebenszeichen von ſich
gegeben hat ſcheint ſich nunmehr doch an der Reichs
tagswahl betheiligen zu wollen, indem ſie als Candidaten
Otto Kapell aus Hamburg aufſtellt. Jn Altona, wo
bei den letzten Wahlen Haſenclever mit 11,782 Stim
men von 20,207 gewählt worden iſt, tritt den „IJtzeh.
Nachr.“ zu Folge Lasker als Candidat der vereinigten
liberalen Parteien auf.

Die Kreiſe, in denen die ſocialiſtiſche Partei bis
her überhaupt Candidaten aufgeſtellt, ſind in der Rhein
provinz Köln mit Bebel, Düſſeldorf mit Haſſel-
mann, Duisburg mit C. Kuhl, Eſſen mit Dreesbach,
Solingen mit Rittingshaus, Elberfeld-Barmen mit
Haſſelmann und Lennep-Mettmann mit Andorfjun.;
in Weſtfalen Minden-Jadegebiet-Lübbecke mit F. Frick;
Hagen mit Karl Klein, Bochum mit Kuhl und Dort-
mund mit Tölcke. Jhre Gegencandidaten gehören in
Köln, Düſſeldorf, Eſſen dem Centrum, in Duisburg,
LennepMettmann, Minden-Jadegebiet-Lübbecke den Na-
tionalliberalen, in Solingen, Hagen, Bochum, Dortmund
dem Fortſchritte und der in Elberfeld-Barmen den ſoge-
nannten Wilden an. Wie weit hierbei an ein Durchdrin-
gen zu denken iſt, läßt ſich bei dem augenblicklichen Stande
der Dinge noch nicht abmeſſen und wird zum nicht ge
ringen Theile mit von dem endlichen Erwachen der libe
ralen Elemente abhängen jedenfalls wiſſen aber auch die
Socialdemokraten jetzt ſchon, daß unter den Genannten
ſich einige ſogen. Zählecandidaten befinden, es ſpricht dafür
wenigſtens das doppelte Auftauchen der Namen Haſſelmann
und Kohl. Das Schlimmſte iſt, daß es auch diesmal wieder
nicht ohne kleinliche Reibereien zwiſchen Liberalen und Fort
ſchrittsmännern abgeht, wie z. B. in Solingen; es
kommt dann immer der alte Satz in ſein Recht: duobus
litigantibus tertius gaudet, und wenn zu dem dritten,
wie hier, noch ein vierter kommt, ſo iſt die Sache um ſo
bedenklicher. Wenn die beiden liberalen Parteien es hier
nicht zum Ausgleich bringen, dann werden unſtreitig
der rothe und der ſchwarze Jnternationale in die engere
Wahl kommen, und von dieſen beiden Uebeln kann man
ſicher nicht gerade das eine oder das andere das kleinere

nennen.

Aus der Provinz Sachſen
O Aus dem Saalkreiſe, den 8. December. Am

geſtrigen Tage fand im „Hotel zur Stadt Hamburg“ in
Halle a. S. die Wahl von neun Kreistags-Abge-
ordneten aus der Klaſſe des Grundbeſitzes des Saal-
kreiſes ſtatt. Von den durch das Loos ausgeſchiedenen 7
Abgeordneten wurden folgende 6 wiedergewählt: 1. Guts-
beſitzer Fehſe aus Neutz, 2. Gutsbeſitzer Knie edt aus
Dalena, 3. Gutsbeſitzer Kohlbach aus Nauendorf a. P.,
4. Rittergutsbeſitzer Philipp Maquet aus Brachſtedt,
5. Oberamtmann Nagel aus Trotha und 6. Gutsbeſitzer
Reinicke aus Rabatz. An Stelle des bisherigen Abge
ordneten Ferd. Knauer aus Schwoitſch wurde Gutsbeſitzer
Wilh. Knauer aus Osmünde gewählt für den verſtor
benen Abgeordneten Landrath a. D. von Baſſewitz trat
Gutsbeſitzer Schlade bach aus Beiderſee als Abgeordneter
ein. Die Wahl eines 14. Abgeordneten fiel auf den Guts ermittelt wird.
beſitzer Weſche aus Raunitz. Bei der am 5. d. Mts.

an gleicher Stelle abgehaltenen Wahl der 2. Abtheilung
wurde u. A. in den Amtsbezirken Brachſtedt und Mötzlich
der Gutsbeſitzer Louis Stock aus Wurp als Abgeordneter
wiedergewählt.

O Stumsdorf, den 7. December. Am geſtrigen
Nachmittage hielt der land wirthſchaftliche Verein
Stumsdorf in der hieſigen Röſen'ſchen Reſtauration
ſeine letzte Jahresſitzung ab, in der die Vorſtands-
wahl, die Beſtimmung der nächſtjährigen Vereinstage und
die Feſtſtellung des Jahresfeſtes vorgenommen wurden.
Als Vorſtand wurden die bisherigen Mitglieder deſſelben
durch Acclamation wiedergewählt, nämlich Gutsbeſitzer
Nette- Rieda als Director, Gutsbeſitzer Brauer-Oſtrau
und Amtmann Bock-Mößlitz als Vicedirectoren und
Beiche- Eismannsdorf als Secretair. Als nächſtjährige
Verſammlungstage ſind folgende fünf feſtgeſtellt worden:
28. Februar, 28. März, 30. Mai, 24 October und 19.
December. Das Jahresfeſt wird am 31. Januar k. Js.
gefeiert werden und zwar durch Feſteſſen und Ball, zu
welch letzterem Zwecke die rühmlichſt bekannte Löbejüner
Bergkapelle engagirt werden wird. Beiläufig ſei bemerkt,
daß der genannte Verein jetzt 76 wirkliche und Ehrenmit-
glieder zählt. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung ent-
ſpann ſich eine lebhafte und ſehr intereſſante Debatte über
die künſtlichen Düngemittel und zwar infolge einer zur
Kenntnißnahme der Mitglieder gebrachten Anpreiſung von
„Rohguano der peruaniſ hen Regierung“ durch Schröder
Michaelſen u. Comp. in Hamburg, alleinige Agenten der
Peruvian Guano limited London für den Verkauf in
Deutſchland, Scandinavien, Hollan» und Oeſterreich.
Dieſer Rohguano wird in trockner, ſofort ſtreubarer Pul-
verform geliefert und enthält nach Analyſe des Regierungs-
vertreters in Paris 8,52 pCt. Stickſtoff (organiſcher und
ammoniakaliſcher), 9,40 pCt. Phosphorſäure, 1,78 pCt.
Kali und 0,72 pCt. Stickſtoff (in Form von Salpeter-
ſäure). Der Preis für dieſen Guano in ſeinem Original
zuſtande beträgt pro 1000 Kilo 239,71 bei Abnahme
pro 30,000 Kilo und mehr und 259,71 bei Abnahme
unter 30,000 Kilo Nettogewicht incl. Säcke, frei auf die
Schaale im Depot. Die anweſenden Mitglieder riethen
jedoch ſämmtlich von der Anwendung des Rohguano's ab;
mit Vortheil bediene man ſich des aufgeſchloſſenen Guano's,
des Superphosphats und des Chiliſalpeters. Hinſichtlich
des letzteren behaupteten mehrere Landwirthe, daß derſelbe
nicht ſo leicht dem Untergrunde auch bei feuchter Witterung
zugeführt würde, als man befürchte und behaupte. So z.
B. wurde die Schäper'ſche Wirthſchaft in Roßla, eine Be
ſitzung von bedeutender Ausdehnung, als Beiſpiel hinge
ſtellt, da dort aller Chiliſalpeter untergepflügt würde und
daß dadurch ſtets die ſchönſten Reſultate erzielt worden
wären, ſogar mit noch nächſtjähriger Wirkung. Als ganz
vortrefflich wurde die Miſchung von Chiliſalpeter und
Superphosphat je zur Hälfte empfohlen. Bei Zuckerrüben
ſollte Chiliſalpeter nach der erſten Hacke nicht mehr ange
wendet werden, da ein ſpäteres Ausſtreuen deſſelben die
Reife der Rüben zu weit hinausſchöbe. Für die näch
ſten Vereinstage ſind bereits zwei Vorträge in Ausſicht
geſtellt und zwar durch Herrn Thierarzt Liebrecht-Zörbig
über die Lungenſeuche und durch Herrn Director Weiske-
Landsberg über die Kartoffelaushebemaſchinen. Zur Be-
lebung der Sitzungen ſollen von jetzt ab je 5 Fragen ge
ſtellt werden und zwar in alphabetiſcher Ordnung von den
einzelnen Mitgliedern des Vereins.

Literariſches.
Bilder aus Elſaß-Lothringen. Original- Zeichnungen von

Robert Aßmus, Landſchaftsmaler in Muünchen. Schilderun
gen von Karl Stieler. Holzſchuitte aus den Ateliers von
A. Cloß, Brendamour u. A. Jnitiglen von Julius Schnorr.
1. Band. Stuttgart, Paul Neff.

Der vorliegende erſte des auf 3 Bande 15 Lieferungen) zu
je 6 Mark 25 ß berechneten höchſt elegant ausgeſtatteten Jlluſtra
tions Werkes be chäftigt ſich mit Lothringen, und zwar mit Metz,
Diedenhofen, Sierck Saargemund, Bitſch, lothringiſchen Dörfernund ſeinem Land und Leuten im Allgemeinen. 17 ganzſeitige und

eine reiche Anzahl von Textilluſtrationen von der Hand des vor
trefflichen Künſtlers enthält dieſer Band auf ſeinen 10 Bogen, ein
quantitaves Verhaltniß, was auch bei den übrigen etwa 10 Leſer
gen, die monatlich erſcheinen werden, ſtattfinden ſoll. Die beiden
Reſtbände werden das Elſaß behandeln, und wir können es nur
mit Freuden begruüßen, daß die näbere und arſchauliche Kenntniß
des durch die glorreichen deutſchen Siege wiedergewonnenen alten
Reichslandes dem deutſchen Volke auch in dieſer Weiſe wieder

Wir wunſchen deshalb dem ſchönen Werke die
weiteſte Verbreitung.

eines Morgens die Mutter zu ihr mit der Meldung: „Herr
Bruhns iſt wieder da.“ Emilie fühlte, wie ihr das Blut
ins Geſicht ſchoß, und ihre Verlegenheit ſteigerte ſich um ſo
mehr, als ſie ſofort merkte, daß ihr Geheimniß eben kein Ge
heimniß mehr war.

„Herr Bruhns wünſcht Dich zu ſprechen und ſich die
Antwort auf die Frage zu holen, die er kürzlich an Dich ge
richtet hat. Willſt Du ihn ſehen, ſo nimmt er dies als Zeichen
der Bejahung. Jm entgegengeſetzten Falle haſt Du es leicht,
ihn abzuweiſen. Er hat dem Vater ſeine Verhältniſſe aus
einander geſetzt. Sie ſind durchaus gut. Er übernimmt das
Geſchäft ſeines Vaters. Doch Du haſt vollkommen Deinen
freien Willen.“

Jn rührender Verlegenheit, mit geſenktem Blick und flie
gendem Athem hörte Emilie die Worte der Mutter an. Sie
konnte zu keinem Entſchluß kommen und keine Antwort fin
den. Endlich faßte ſie ſich ein Herz und brachte die Worte
heraus: „IJch habe nichts gegen ihn aber verlaſſen will ich
Euch jetzt noch nicht.“ Damit ſtürmte ſie fort, um ſich ihren
Empfindungen ungeſtört zu überlaſſen.

Jn der Eile aber war ihr nicht eingefallen, daß ihr in
dem großen Hauſe auf Schritt und Tritt jemand begegnen
und Zeuge ihrer Aufregung werden könne. Jndem ihr dies
zum Bewußtſein kam, wußte ſie keinen anderen Rath, als in
dem Comtoirzimmer des Vaters Zuflucht zu nehmen. Daſſelbe
war gerade leer. Sie warf ſich aufs Sopha und weinte ſich
ungeſtört aus, bis ihr Herz ſich erleichtert fühlte. Dann raffte
ſie ſich auf, ſuchte jede Spur der Thränen zu verwiſchen und
wollte ſich eben aus dem Zimmer entfernen, als der Vater
mit Emil hereintrat.

„Da iſt ſie ſelbſt“, ſprach der Vater. „Hören Sie die
Antwort aus ihrem eigenen Munde.“ Mit dieſen Worten
entfernte er ſich und überließ es Emil, die jugendliche Schüchtern
heit zu überwinden.

Nachdem dies dem Liebhaber mit der ſolchen Momenten
eigenthümlichen unnachahmlichen Beredtſamkeit gelungen war,

fand ſich Emilie innerlich bald hinein in ihr Liebesglück, wie
wohl ſie äußerlich ihre Schüchternheit nur mit Mühe überwin
den konnte.

Als die Verlobung bekannt gemacht wurde, ſaßen Helding
und der Rath Ernſt gerade wieder an dem bewußten Eckfenſter
und ſtillten abermals ihre Nervenaufregung, Helding aus dem
ſich täglich wiederholenden Grunde, der Rath, weil er hoffte,
daß ihm die Abendpoſt eine Reklame für ſein Stück in einer
der einflußreichen Theaterzeitungen bringen werde. Wie ſie ſo
da ſaßen erſchien der Wirth und reichte einem jeden eine Ver
lobungsanzeige hin. Der Umſtand, daß der Rath aufſprang
und dem Wirth unter kräftigem Händedruck mit beredten Worten
ſeinen Glückwünſchen Ausdruck gab, bewirkte, daß Helding
beim Anblick der Zeilen erbleichen konnte, ohne daß es bemerkt
wurde. Da er nicht ein Mann vieler Worte war, ſo konnte
es nicht auffallen, als er dem glücklichen Vater bewegt die
Hand drückte, was auf Wärme der Theilnahme gedeutet wer
den konnte. Erſt als er mit einem Anflug von Schärfe hin
zufügte: „Möge es Jhrem Fräulein Tochter wohl gehen,“
wurde der Wirth aufmerkſam. Helding mochte ſich noch ſo
ſehr zu beherrſchen ſuchen, es gelang ihm doch nicht ganz, ſeine
Aufregung zu bemeiſtern, und ſo belehrte denn ein Blick in
ſeine Mienen den Wirth vollkommen, daß ſich hier ein ver
letztes Gefühl Luft gemacht habe. Da er oft kam und ging,
ſo konnte es nicht auffallen, wenn er dem Peinlichen des
Augenblickes damit ein Ende machte, daß er ſich wieder ent
fernte. Helding that ein Gleiches. Der Rath blieb, als ob
nichts geſchehen wäre. Seinem Scharfblick war freilich nichts
entgangen. Allein er that, als wenn er nichts gemerkt hätte.
Auch mußte die Zeitung jeden Augenblick kommen, und ſeine
Erwartung war zu geſpannt.

Helding machte ſich die bitterſten Vorwürfe, daß er mit
ſeiner wahren Geſinnung gegen Emilie ſo wenig hervorgetreten
war. Er hatte geglaubt, ſie ſei noch jung genug, er ſei auch
noch nicht gerade alt, und es habe darum noch keine Eile,
entſcheidende Schritte zu thun. Er konnte ganz bitter werden,
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wenn er ſich ſagte, daß die Verlobung nichts als eine Ueber
ſtürzung ſei, und daß ſeine Sorgloſigkeit dieſelbe mit verſchul

det habe. vNatürlich blieb ihm nichts anderes übrig, als ſich in ſein
Schickſal zu fügen. Jm Bewußtſein, daß er ſich ſchon zu
wenig in ſeiner Gewalt gehabt und eine Mißſtimmung ver
rathen habe, die beſſer verborgen geblieben wäre, nahm er ſich
ſogar vor, den dadurch hervorgerufenen üblen Eindruck nach
Kräften wieder zu verwiſchen. Daher ging er noch an demſelben
Abend ſo unbefangen als möglich wieder in das Hotel, wo er
zu Abend zu eſſen pflegte. Als er nun mit dem Wirth zuſam
men eine Flaſche trank, ſtieß er in ſo herzlicher Weiſe mit ihm
auf das Wohl des Brautpaares an, daß der Wirth wirklich
zu dem Glauben verleitet wurde, er möge ſich vorher wohl nur
getäuſcht haben.

Aber es konnte doch nicht ausbleiben daß Helding Ver
langen trug, den Mann kennen zu lernen, der ſeine Abſichten
ſo unverſehens durchkreuzt und das Glück, auf das er ſelbſt
ziemlich ſorglos gerechnet, mit keckem Griff ſich zu eigen ge
macht hatte. Und wiederum brachte es die einfache Logik der
Thatſachen mit ſich, daß, als Emil in der elften Stunde den
Speiſeſaal betrat, wo außer Helding und dem Wirth ſich noch
einige Gäſte befanden, und unter den Anweſenden Platz nahm,
Helding es ſich nicht verſagen konnte, dem Ankömmling gegen
über einen ſchärferen Beobachter zu ſpielen, als es die andern
thaten. Emil konnte ſich darüber nicht täuſchen, Heldings
durchdringende Blicke waren zu unausgeſetzt auf ihn gerichtet.
Es lag aber in dieſen Blicken etwas Stechendes und Heraus-
forderndes. Wäre Emil auffach auf der Durchreiſe ge
weſen, ſo würde er nicht Bedenken getragen haben, jene ſtille
Herausforderung anzunehmen. Er war nicht unbewandert in
dem kleinen Kriege, der ſich in aller Stille mit ſpitzen Nadel
ſtichen führen läßt, bei welchem zuletzt derjenige als der Ge
ſchlagene daſteht, welcher die Ruhe verliert und durch einen
ſtürmiſcheren Anlauf und durch Anwendung von Waffengetöſe
die Aufmerkſamkeit der Anweſenden auf ſich zieht. (Fortſ. f.
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Behanntmachungen.

e J n R. I 4 n 7 k e gr. gen game-
Papierhandlung schnelldruckereihält reichhaltigstes Lager und empfehlt

Parfums, Puder, Seifen, Pomaden Oele
der renommirtesten Häuser, wie

Piver, Botot, Rinaud. Gellè frères, Socieéte
hygüènique, Atkinson, Riümmel, Cleaver, Piesse

C Lubin, Tren C Nuglisch, Immannel G
Duswald ete. ete.Als Neubeit Pinaud's Präparate à I'TXORA-BREOXT,

deren Feinheit alles Bisherige übertrifft. Ausser mit den aus-
gesuchtesten Feinheiten dieses Genres diene auch mit einfachsten

Parfums Seifen.
WAU DBE COLOGRIE

Gegenüber dem Jülichsplatz, Klosterfrau und
anderen Cölmer PFirmen.

S CHINESISCIIE ESSENZ PO-HO 2
anerkannt einziges Mittel gegen Migräne, Kopf- und

Zahnschmerz. Chines. Zahnpulver à 20
Hofapotheker Gebrüder Gehrig's Zahnbändehen à 1 Nk.
S Aufträge auf Visitkarten u. Monogramme erbitte, um
rechtzeitig liefern zu Können, schleunigst. S Dr

Zur gefälligen Beachtnung.

Da ich in einigen Tagen mein Ge-
ſchäft für immer ſchließe erlaube ich
mir auf eine Partie
eleganter Filz- u, Sammethüte
zu billigen Weihnachtsgeſchenken

aufmerkſam zu machen.

Faagtetlkcle BealEG,
Graſ eweg 1.

de Vinh-kerh m Pennn- ln
Von

C. Tausch Halle“/S.
Kleinschmieden Nr. 9,

empfiehlt ihr

Lager fertiger Herren unch Damen-Wäsche.
Bestellungen nach Maass, unter Garantie des Gutsitzens

und nach der neuesten Façon, sowie

ganze Ausstattungen
werden in kürzester Frist prompt und billigst geliefert.

Ausgewähltes Lager
des Neuesten aller Weisswaaren, Gardinen jeden Genres,

deutscher und französischer Corsetten etc.
Damen Röcke und Schürzen in reichſter Auswahl.

Vnter-Jacken, Unter- Beinkleider
in Wolle und Seide.Specialität in Oberhemden, Kragen u. Nanschetien

Morgen Röcke für Damen,
FilIz- und Stepp-Röchke in größter Aus-

wahl bei O. Faeusone,
LKleinschmieden Nr. 9.

ue222222e
Eine Parthie einzelner Oberhemden

werden zu Ausser gewöhnlich billigen Preisen
abgegeben bei C. Tr h,

Wäschefabrik. Kleinſchm. 9.

Ludwig Knauth
Vhrmacher

Halle a. S., Neumarkt, Geiststrasse 599.

Grösstes Lager Reichhaltiges Lager
Von VonTaschen-Uhren Gold- Waaren

in Gold u. Silber als Garnituren, Kreuze,
mit und ohne Remontoir Medaillons, massiven

(ohne Sehblüssel aufzu- Ringen, Herren und
ziehen). Damen-Uhbrketten.Regulatoren, Spieldosen,

Küchen-, SchwarzwälderWand Vhren Mugiwerze,
jeder Art. Vbrketten.

werden unter Garantie
prompt und billigst

ausgeführt.

Reparaturen an Uhren
Musikwerken und

Gold wanaren

C. V. Baenteoch.Marktplatz Nr. 5/6,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte alle Backwaaren, als:
Neue EKRleme-Rosiünen, Corinthen, Sultaninen,
Mandeln, Ciütronade, f. Raffſinad Zucker in Brod
und fein gemahlen, ſelbſtgeſtoßene Gewrürze, als: Zümmt,
Macisbliumon, Cardamom ete. auch Cätronen, Oſ-
tronenmöl, ſtets in beſter Qualität billigſt.

Gonrad c und,Halle a/S., gr. Steinstrasse 11,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von

S Roeise-, Jagd-, Schul- und Galanteriewaaren.
Stickerefen jcder Art werden ſauber, ſchnell und billigſt garnirt.

S Reparaturen werden ſchleunigſt beſorgt. r

J„7 J „JàF G J eHaupt Agentur Vermittlung Haupt Agenturder für verkäuflichen Grundbesltz,Febensverſiherung z Sſelſchaſt, gowio fur Berlin Kölnischen

ündet 1830, Act.h Teipaig- Hypotheken u. Capitalien. Kenerverſicher e Geſellſchaft

Agentur- u. Commissions-Geschäft von Karl Peril, Halle a/S., gr. Vlriehsstr. II, 1.

Max Koestler, BHalle, Poſtſtraße 10
n ei In unt. u. v nſkalien. Hand lnng on

Geſchenkliteratur in großer Auswahl.
AUuſtr. Prachtwerke, Claſſiker, Gedichtſamm- Cerxica, Atlanten, Geſchichtswerke.

lungen in Originalbänden. Musikalien, Jugendschriften unzerreißbare
mußſikal. Claſſiker in eleganten Einbänden. Bilderbücher für jedes Alter und jeden Preis.

Oeldruckbilder
in beſter Ausführung in eleg. Barokrahmen,

S (ceeligiöſe, Thier- und Jagdſtücke,
Landſchaften 2c.).

in allen Formaten, lithog.Photographien Kunſtblätter viuigſt.

Emaille- Photographien

in Metall u. antik. Holzrahmen v. 90 S an.

2, Erd- u. Himmels-Glohben, Tellurien. v
Büsten, Figuren, Gruppen etc. r

e aus Elfenbeinmasse (Waschbar). e
e
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einrich Spelling
S Kuns U. Handelsgärtnerei

vom I. Jannar 38Halle a/ S., 1877 88Alte Promenade gr. Ulrichsstr. Se und SS Ceiststrassen-Eecke, Nr. 29.

S empfiehlt zu allen paſſenden Gelegenheiten
Brauntbönquets,. Brautkränze, Coiffuren, BRallbouqnets,e Gratulationsbouquets in jedem Genre, 8828 geſchmackvoll ausgeführt bei reellſter Bedienung zu den ſolideſten Preiſen. S

S Größte Auswahl blühender und Plattyflanz en.
e

Drister G Rossmann's
h Nähmaſchinen,allſeitig bewährt und die weitaus verbreitet ſten fur S

Hausgebrauch und gewerbliche Zwecke, ſind gleich zut
geeignet für Arbeiten in Mull, Weißzeug, Seide, Tuch,
Drell und ſtärkeren Stoffen.

Vorzüge der Maſchinen Leichtes Erlernen, leichter
und geräuſchloſer Gang, größte Geſchwindigkeit, längſte

S Dauer, größte Billigkeit.
c Verkauf unter Garantie zu Fabrikpreiſen.

E Baarzahlung Rabatt. Preisliſten und Nähproben D
gratis. Unterricht und Verpackung frei. S

Alleinige Vertretung und Lager in Halle a. S. beiJul. Herm. Schiunidlt (Carl Noehler),
29. Schmeerſtraße 29.

C

Stearin- u, Paratſinkerzen g. Baumlichte tet don eng mein
bei O. V. Baentsch., am Markt Nr. 5 u. 6.j jeden Genres, für Damen u. Kinder in Drehro llen nd
Schürzen rößter Auswahl und enorm billigen neueſter Conſtruction zu bedente:

hresdener Sohuvagnrar Si eele(Oelmühle).
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L. Struckmeier e Gold- und Silberwaaren-Lager, Uennhäuſer 6.
Gummmistoff und Oeltuch zu Betteinlagen empfeh le in guter Waare.

Acht Henset, Leipzigerſtraße L.
Ausverkauf fertiger Herren- Garderobe

zu und unter dem Kelbsthogtenpreive.
Sämmtliche Sachen ſind zur Ausfüllung der ſtillen Zeit ſowohl modern

als auch ſolid angefertigt, und ſoll wie bisher am Schluß des Jahres
damit geräumt werden.

Grosse Ulrichsstrasse 5. L. Richters Filial.
Die Hutatrit m Ruclolph Sachs Co., gr. UIrihagr. 55.

empfiehlt, um vor Ende der Saison mit ihrem grossen Lager u räumen,
zu bedeutend herabgeseteten Preisen

17- u. Sammethüte
für Damen und Kinder.

lF

3 St Herrenhüte St
in Filz und Seide (Cylnder),

Klapphüte in Merino und Atlas. S

RIlumen, Ballzweige, Vedern, Sammete, Bänmder, Schleier ete.
Shlipse. Schleifen, Regenschirme ete.

Sämmtliche Artikel zu sehr billigen, festen Preisen.

Rudolph Sachs Co.
v Nupferstichen, Oeſfarbendruckbidern., i. Delgemalcden an

elegant gerahmt, in diversen Grössen zu den verschiedensten Preisen,
unterhalten wir stets das grösste Lager.

Aeltere Sachen geben wir sehr billig ab.
Tausch Behrens, Buch und Kunsthandlung in Halle a/S.

Meine Weihnachtse- Auestel ken in Conditorei- Waaren und Honigkuchen
habe heute eröffnet. Jch empfehle meine Fabrikate in großer Auswahl bei ſoliden Preiſen der geneigten Beachtung.

Königsberger Marzipan unübertrefflich und ſtets friſch.
J W Gü e Leipzigerſtraße 1.

Smyrna- Teppiche
eigenen Fabrikates und echte,

für ganze Zimmer und abgepasst,
sowie grösste Auswahl in

Brüssels Velours Tapestry
Jacquard Holländer etc.

F. A. Sohütz, Halle as,

BRrüderstr. 2 am Markt.

Eine hochtragende Kuh ſteht zu verkaufen Hohenedlau Nr. 7.

C. Henkwann,
Uhrmacher in Löbejün

empfiehlt goldene u. ſilberne Herrenyf ſ A. RIeeser, Schmeerſtr. 25.und Damennhren, Regnulators,
uhren in großer Auswahl.

Uhrketten in Gold, Silber, Talmi-
gold, Stahl u. ſ. w.

Goldene Zrochen, Boutons, Krenz-
chen, Kinge, Garnituren zu Haar-
ketten.

Granatſchmucks, ſilb. Ohrringe c.
Brillen in großer Auswahl.

Reparaturen ſämmtlicher Artikel
werden ſchnell und gut ausgeführt.

Marzipantäglich friſch empfiehlt

FPost-Strasse 10.

S Tuschkasten
mit runden und viereckigen
Farben vom geringſten
zum feinſten empfiehlt

Alb. Schüter.,
gr. Steinſtr. Nr. 6.

Johannes Miütlacher,

Vür Rentiers.
Jch ſuche noch 15,000, 10,000

u. 6000 auf vorzügliche I. Hy
potheken.

LadenVermiethung.
Jn Merſeburg iſt ein Laden mit

Wohnung und Niederlagen, großen
Kellern, beſte Lage der Stadt zu
Neujahr zu vermiethen.

Offerten L. Z. 15 poſtlagernd
Merseburg.

Stempelpressen
zum Preſſen des Namens oder der
Firma in erhabener Schrift auf Pa
pier, ſowie Blauſtempel und
Datumſtempel empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

100 Schock ſchöne Chriſt
bäume ſind in verſchiedenen Poſten
billig zu verkaufen von O. Franke
in Linda bei Neuſtadt a. d. Orla.

Anhee- bonbon

gegen Huſten u. Heiſerkeit
von vorzüglich. Wirkung empfiehlt

Johannes Miätlacher,
FPost-Strasse 10.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute früh 5 Uhr ſtarb ruhig

und Gott ergeben nach langem
Krankenlager unſer lieber unvergeß-
licher Mann, Vater, Bruder und
Se der Gutsbeſitzer

Huſtav Hoffmann
zu Dölbau in ſeinem 37. Lebens-
jahre.

Dieſe ſchmerzliche Nachricht allen
unſeren lieben Verwandten und Be
kannten nur auf dieſem Wege.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Dölbau, Naundorf b. Reide-

burg u. Büſchdorf, den 8. De
cember 1876.

Der Nr. 290 unſerer Zeitung liegt eine Extrabeilage des Weihnachts und Jugendſchriftenverlags von Velhagen Klasing bei.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Halle, Sonntag den 10. December 1876.

Erſte Beilage zu 290 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, d. 8. December. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Regierungs-Räthen Endell zu Merſe-
burg und Klewitz zu Erfurt den Charakter als Geheimer
Regierungs-Rath zu verleihen.

Der König und die Königin von Sachſen und
der Prinz Georg von Sachſen ſind heute Nachmittag
12 Uhr 56 Min. aus Dresden hier eingetroffen. Bei der
Ankunft wurden dieſelben vom Kaiſer und der Kaiſerin,
dem Kronprinzen und den übrigen Prinzen des königlichen
Hauſes, dem ſächſiſchen Geſandten von Noſtiz Wallwitz
und dem Geſandtſchaftsperſonal, dem Gouverneur und dem
Kommandanten und dem Polizei- Präſidenten von Madai,
ſowie den hier anweſenden ſächſiſchen Offizieren empfangen.
Nach den Begrüßungsfeierlichkeiten begaben ſich der König
und die Königin von Sachſen und der Prinz Georg von
Sachſen nach dem königlichen Palais, wo dieſelben mit
dem Kaiſer und der Kaiſerin das Dejeuner einnahmen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Bundesrathes wurde
den Anträgen des III. und IV. Ausſchuſſes gemäß
beſchloſſen, daß vom 1. Januar k. J. ab monatlich Aus-
weiſe über die Einfuhr und Ausfuhr der wichtigeren
Waarenartikel durch den Reichs-Anzeiger und das Central-
blatt für das Deutſche Reich zu veröffentlichen ſind. Der
nach dem Vorſchlage derſelben Ausſchüſſe modificirte Ge
ſetz- Entwurf wegen der Erhebung von Ausgleichungs-Ab-
gaben erhielt die Zuſtimmung der Verſammlung. Ferner
wurde beſchloſſen, den Petitionen, welche auf Suspenſion
oder Beſeitigung der den Wegfall von Eiſenzöllen betreffen
den Beſtimmung des Geſetzes vom 7. Juli 1873 gerichtet
ſind, keine Folge zu geben. Auf mündliche Berichte des
IV. und VII. Ausſchuſſes wurden erledigt: a. ein Geſuch
des Leipziger Caſſen Vereins um Geſtattung des Betriebes
des Lombard- Geſchäfts in dem bisherigen Umfange, b. die
Präſidial-Vorlage, betreffend die internationale Ausſtellung
u Paris im Jahre 1878. Zu dem letzteren GegenſtandLeſchloß der Bundesrath, daß eine Betheiligung des Deut-

ſchen Reichs an der gedachten Ausſtellung und eine Be-
willigung von Geldmitteln zu dieſem Zwecke nicht ſtattzu
finden habe. Der vom Präſidium vorgelegte Gefetzent-
wurf wegen Aufnahme einer Anleihe von 10,186,000
für Zwecke der Telegraghenverwaltung, insbeſondere zum
Ausbau der unterirdiſchen Telegraphenlinien, zur Errichtung
neuer Telegraphenanſtalten c. wurde nach den Anträgen
des V. und VII. Ausſchuſſes genehmigt.

Der einſtimmige Beſchluß des Bundesraths wegen
Nichtbetheiligung Deutſchlands an der Pariſer
Ausſtellung motivirt die Ablehnung der Einladung mit
der gegenwärtigen Lage der deutſchen Jnduſtrie und der
Nutzloſigkeit der erforderlichen finanziellen Aufwendungen,
ferner mit der politiſchen Erwägung, daß die zu erwarten-
den Reibungen zwiſchen Deutſchen und Franzoſen das
Verhältniß der beiden Staaten zu einander verſchlechtern
würden.

Das Geſetz über die Erhebung von Ausgleichungs-
abgaben hat der Bundesrath in folgender Form ange-
nommen: F 1. Wenn die Ausfuhr der nachſtehend ge
nannten Gegenſtände: 1) Eiſen und Stahl, ausgenommen
Roheiſen und altes Brucheiſen, 2) ganz grobe und grobe
Eiſen und Stahlwaaren, 3) Maſchinen, überwiegend aus
Eiſen und Stahl, 4) Zucker in einem anderen Lande that-
ſächlich durch Ausfuhrprämien begünſtigt wird, ſo können
dieſe Gegenſtände durch kaiſerliche Verordnung mit Zu-
ſtimmung des Bundesrathes bei der Einfuhr in das
deutſche Zollgebiet mit einer Ausgleichungsabgabe belegt
werden. 2. Die Ausgleichungsabgabe darf den Be
trag der Ausfuhrprämie nicht überſteigen. 3. Die
Erhebung der Ausgleichungsabgabe kann entweder für die
Erzeugniſſe eines beſtimmten Landes oder ohne Rückſicht
auf den Urſprung der eingehenden Waaren für alle oder
beſtimmte Grenzſtrecken angeordnet werden. F 4. Die
geſetzlichen Beſtimmungen über die Eingangszölle finden
auch auf die Ausgleichungsabgaben Anwendung. H 5.
Eine auf Grund des F 1 erlaſſene kaiſerliche Verordnung
iſt außer Kraft zu ſetzen, wenn und inſoweit die Veran-
anlaſſung zur Einführung der Ausgleichungsabgabe fort
gefallen iſt. 6. Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem
Zeitpunkt ſeiner Verkündigung durch das Reichsgeſetzblatt
in Wirkſamkeit.

Ueber den Stand der Berathungen über das Un-
terrichsgeſetz im Cultusminiſterium verlautet, daß
das höhere Unterrichtsweſen bereits in zweiter Leſung durch
berathen, demnach ſo weit fertig iſt, daß ſeine Einſendung
an die übrigen Reſſortminiſterien erfolgen kann. Gegen-
wärtig wird der Volksſchulunterricht in erſter Leſung be
rathen. Als höhere Unterrichtsanſtalten ſind in dem
Entwurfe, abgeſehen von den Univerſitäten 1) Gymnaſien,
2) Progymnaſien, 3) Realſchulen, 4) Prorealſchulen, 5)
höhere Bürgerſchulen aufgeſtellt. Die höheren Bürger
ſchulen ſollen ein niedrigeres Maß von Wiſſen als die
Prorealſchulen bei der Ausbildung der Schüler zur Aufs-
gabe haben, dagegen eine in den Grenzen ihres Lehrplans
abgerundete Bildung bezwecken, während die Prorealſchu-
len ihre Schüler für die oberſten Klaſſen der Realſchulen
vorbereiten. Als niedere Unterrichtsanſtalten ſind im Ent
wurfe 1) Volksſchulen, 2) Mittelſchulen, 3) Fort
bildungsſchulen vorgeſehen. Jn den Univerſitäten ſind,
abgeſehen von dem durch die neue Reichsjuſtizorganiſation
bedingten Fortfall der akademiſchen Gerichtsbarkeit keine
weſentlichen Aenderungen der beſtehenden bezüglichen Ver
hältniſſe getroffen. Ueberhaupt bilden für das Unterrichts-
geſetz, ſoweit es den Unterricht an ſich betrifft, die bishe
rigen Einrichtungen die weſentliche Grundlage.
Schulaufſichtsbehörden mußten mit Rückſicht auf die ver
ſchiedenen Provinzialeinrichtungen der öſtlichen und weſt
lichen Provinzen der Monarchie Doppelbeſtimmungen ge-
troffen werden. Zu den von den Gemeinden zu lei-

Ueber die

ſtenden Beiträgen für die Unterhaltung der Gemeindeſchu
len ſind die Berathungen noch nicht arg auch hierbei
wird eine Doppelbeſtimmung getroffen werden müſſen,
durch welche im Unvermögensfalle den Gemeinden zur
Leiſtung der gedachten Beiträge dasjenige Organ (Proviz

oder Staat), welches dafür einzutreten hat, zu beſtimmen
iſt. Das geſammte Unterrichtsgeſetz wird wohl nicht
vor Beginn des nächſten Jahres aus dem Cultusminiſte
rium an die übrigen Reſſortminiſterien gelangen, und in
jedem Falle wird die Vorlage an den Landtag nicht vor
October nächſten Jahres gelangen.

Bezüglich der Reform der Eiſenbahngütertarife
iſt nach der Weſ. Ztg. eine Verſtändigung zwiſchen den
Bundesregierungen im Sinne der Durchführung des von
der Dresdener Eiſenbahnkonferenz beſchloſſenen Tarifſyſtems
vorbereitet worden.
gelaſſenen proviſoriſchen Tarif- Erhöhung ſoll unter Berück
in eng der finanziellen Lage der einzelnen Bahnen er-
olgen.

Der Verein deutſcher Spiritusfabrikanten und
Sprithändler hat an den Reichstag eine Petition ge-
richtet, in welcher er um eine geſetzliche Beſtimmung er-
ſucht, daß im Spiritusverkehr für die Zukunft nur
amtlich geaichte Gewichts alkoholemeter und Thermometer
zugelaſſen, die zur Zeit noch benutzten Volumenalkoholo-
meter aber nicht mehr in Anwendung zu bringen ſeien.
Jn der Petitions -Commiſſion war Referent und Korrefe-
rent übereinſtimmend der Meinung, daß die Petition der
Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen ſei. Aus
den Ausführungen des Regierungskommiſſars Weymann
ging aber hervor, daß die Reichsregierung die von den
Petenten angeregte Frage einer ſorgfältigen und gewiſſen-
haften Prüfung unterworfen hat und geneigt ſcheint, den
Wünſchen der Petenten im vollſten Maße Rechnung zu
tragen.

Die traurigen Nachrichten aus Antwerpen über das
Schickſal einer großen Anzahl deutſcher Auswanderer
haben der deutſchen Regierung Anlaß gegeben, die Be
ſtimmungen über die Verhinderung der Auswande-
rung nach Venezuela u. ſ. w. verſchärft in Erinnerung
zu bringen und Anſtalten zu treffen, um nach Möglichkeit
dem verderblichen Treiben der betheiligten Agenten wirk
ſam zu begegnen. Es ſind ferner ſofort Maßregeln ge-
troffen worden, um die weiteren Züge, die anſcheinend
noch in großen Maſſen erwartet werden, zu inhibiren.
Da ſich überdies herausgeſtellt hat, daß ein großer Theil
der Auswanderer nicht allein aus Preußen, ſondern auch
aus Rußland und Polen kommt, ſo ſind auch in dieſer Rich
tung Anordnungen getroffen worden, dem Durchzug der-
ſelben durch Preußen ſchon iu den Grenzorten entgegenzu
treten.
Darſtellung der jüngſten Vorgänge, die indeſſen nichts
weſentlich Neues enthält. „Bezeichnend“ findet es unſer
amtliches Organ, daß von einigen der Leute auf die
Frage, ob ſie nach Deutſchland zurückkehren wollten, die
Antwort gegeben wurde: „Nein, denn dort wird unſere
Religion vertilgt.“ Die in Antwerpen gegen den katholi-
ſchen Prieſter Gurowski, der ſeit einigen Jahren an einer
Antwerpener Kirche als Hilfskaplan fungirt, eingeleitete
Unterſuchung wird vorausſichtlich zur Ermittlung etwaiger
Mitſchuldiger führen.

Auf die für das Jahr 1876 feſtzuſetzende Dividende
der Reichsbank-Antheilſcheine wird vom 14. d. Mts.
ab eine zweite halbjährige Abſchlagszahlung von zwei und
ein viertel Prozent oder 67 Mark 50 Pfennige für den
Dividendenſchein Nr. 2 bei der Reichsbank-Hauptkaſſe zu
Berlin, bei den Reichsbank-Hauptſtellen, bei den Reichs
bankſtellen (auch Halle a. S.) und bei den Reichsbank-
Kommanditen erfolgen.

Vermiſchtes.
[Fiſchreichthum in Norwegen.] Jn Europa

giebt es kein zweites Land, in deſſen Wirthſchaftsleben der
Fiſchfang eine ſo große Rolle ſpielte, wie in Norwegen.
Die ausgedehnte Küſte mit ihren zahlloſen Fjords und

Auch der Deutſche Reichsanzeiger bringt jetzt eine

Die Zurücknahme der ſeit 1874 zu

Eilanden, die geringen Hülfsmittel des Hinterlandes, die
Seetüchtigkeit der Bevölkerung machen das erklärlich.
Ein engliſcher Conſularbericht, der uns vorliegt, giebt ein
Bild der Bedeutung dieſes Wirthſchaftszweiges, das noch
manche Erwartungen übertreffen dürfte: Der Steockfiſch-
fang, bei den Lofoden von 18,303 Fiſchern mit 4381 Boo
ten betrieben, ergab 1875 23 Millionen Fiſche und auf
den Kopf der Fiſcher kam je nach der Art der Fiſcherei
eine Einnahme von 360--440 M. Die Fiſcherei an der
Küſte von Finmark, welche nach der bei den Lofoden ſtatt
findet, wurde von einer ähnlichen Zahl von Booten und
Fiſchern, meiſtens denſelben, wie bei den Lofoden, betrie-
ben. Man ſchätzte den Reingewinn für den Kopf auf
360 M. Man kann, kleinere Fiſchereien hinzugerechnet,
überhaupt annehmen, daß gegen 50 Millionen Stockfiſche
im genannten Jahre gefangen wurden, 15 pCt. mehr als
in den früheren Jahren. Der Ertrag des Häringsfanges
von Ende 1874 wird auf 1,484,440 M. angegeben. Von
Makrelen, die neuerdings friſch in Eis verpackt beſonders
n geſandt werden, ergab der Fang 748,160
Mark. Der Hummerfang trägt durchſchnittlich 450,000
Mark und für ungefähr ein Drittel dieſes Werthes wur
den 1875 Hummern nach England ausgeführt.
Lachsfiſcherei in den Flüſſen, von denen die zur Angel-
fiſcherei geeigneten meiſt von Engländern gepachtet ſind,
und über die ſehr ertragreiche Haifiſcherei an der Küſte
von Finmark und nördlich derſelben liegen keine Nachrich-
ten vor. Wie belebend die norwegiſche Fiſcherei auf den
Verkehr überhaupt wirkt, mag man u. A. daraus erſehen,

Ueber die

daß 1875 die Zahl der Schiffe, die zum Einkauf der
Stockfiiſche nach Finmark kommen, 356 betrug und daß
allein drei Dampfer nöthig ſind, um mit den als Köder
dienenden Kleinfiſchen dieſes Fiſchereigebiet zu verſorgen.
Seinerſeits ſendet Norwegen jährlich über 40,000 Fäſſer

Literariſches.
n der Verlagsbuchhandlung fur Landwirthſchaft, Gartenbau

und Forſtweſen von Wiegandt, re u. Parey in Berlin
3 xachverzeichnete Werke, durchgehends in vorzuglichſter Ausſtattung
erſchienen:
Thaer-Bibliothek. Band 30. e n und Miſtbeete.

Von J. W Großherzoglicher ertner n Weimar. Mit
52 in den Texk gedruckten Holzſchnitten. Band 31. Die
Rindviehzucht. Anleitung zu einer rationellen Zuüchtung, Er
ayrriß und Zenntung des Rindviehes. n gemeinverſtandlicher

orm bearbeitet von Dr. Vietor Funk, Director der landwirth-
chaftlichen Schule Marienberg zu Helmſtedt. Mit 22 in den
Text gedruckten Holzſchnitten. Band 32. Der Pferdeſtall, ſeinBau und ſeine Einrichtung. Bearbeitet von Ffriedri Engel,
Königl. Pr. Baurath zu Proskau. Mit 151 in den Text ge
druckten Holzſchnitten à Band 2, Mark.

Lehrbuch der Land wirthſchaft auf wiſſenſchaftlicher und prae
Psper Grundlage. Von Dr. Guido Krafft, Docent an der
k. k. techniſchen Hochſchule in Wien und Redacteur des „oöſter
reichiſchen landwirthſchaftlichen Wochenblattes“. Zweiter
Band. Beſondere Pflanzenbaulehre. Mit 163 in den Text ge-
druckten Holzſchnitten. Preis 4 Mark. Dritter Band. Thier-
zuchtlehre Mit 209 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Preis
5 Mark.

Körperbau und Lebender r e Hausſaäugethier e. Gemeinverſtandlicher Leitfaden ihrer Anatomie
und r Von Dr. H. C. B. Bendz, Etatsrath,Prof. am Königl Veterinair- und Landw. r zu Kopen-
hagen. Nach der dritten Auflage des daniſchen Origingls
deutſch bearbeitet von H. C. Fock, Thierarzt zu Ahrensböck.Mit 100 in den Text gedruckten Holzſchnitten. reis 5 Mark.

Die Rind viehzucht nach ihrem jetzigen rationellen Standpunkt.
Erſter Band Anatomie und Phyſiologie des Rindes. Von
FuürſtenbergLeiſering. Zweite Auflage, vollſtändig neu bearbeitet
von C. F. Muüller, a. d. K. Thierarzneiſchule zuBerlin. Mit eirea 600 in den Text gedruckten l
Lieferung 8—-12. Zweiter Band Raſſen des Rindes, Milch-
wirthſchaft, 3 achtung und Futterungslehre. Von Dr. O. Rohde,
Profeſſor der Landwirthſchaft an der Königl. Staats und Landw.
Akademie Eldena. Zweite neu bearbeitete Auflage. Mit 21
tn z Raſſebildern und zahlreichen in den Text gedruckten
Holzſchnitten. Lieferung 7 12.

Die Forſtbenutzung von Karl Gayer, K. Prof. der Forſt
wiſſenſchaft an der Central-Forſtlehranſtalt r Aſchaffenburg.
Vierte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 254 in den Text
9edructen Holzſchnitten. Preis 12 Mark.

Die Fehler im Parzellirungs-Verfahren der uricer
von Sombart Ermsleben, Mitglied des

eichstags.
Das Viehverſicherungsweſen im Deutſchen Reich. Heraus

gegeben von Dr. Eugen Werner.
Der Handel mit verfälſchten oder verdorbenen Ge

traänken, Eßwaaren, Medikamenten als gemeingefähr-
liches Attentat auf die Geſundheit, die uſuellen Handelsgktionen
mit ten oder verdorbenen Waaren aller Art als Raub
des öffentlichen Vertrauens aus ſtrafbarem Swernut Eine kri
minalpolitiſche Studie von Hermann Bresgen, Landgerichts-3 in Trier. Zweite revidirte und vermehrte Auflage. Preis

ark.
Ccoursbericht der Pandſirmen zu Halle a/S.

Börſe vom 8. December 1876.

Zinsf. Angeb. Geſ.

5 Stadt Oblig., Gasanl. pCt. 5 1101,50] 100,50
inſen vom 1. April u. 1. Oct.

4 Halleſche StadtOblig. v. 1867 4
inſen vom 1. April u. i. Oct.

3 Halle'ſche StadtOblig. v. 1818 3 88inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 S 94,50

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 96inſen vom 1. ger u. 1. Juli.
4 UnſtrutRegulirungsObligat. a 100n vom I. Januar u. 1. Juli.
59 Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe

inſen vom 1. April u. 1. Oct.
597 Anleihe d. Neuen ActienZucker-Raff.

Zinſen vom 1. Januar u. 1. an
59 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf

inſen vom 1. April u. 1. Oct.
6 BraunkohlenVerwerth.-Anleihe.

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halle'ſche BankvereinsActien.

Divid. p. 75 74 Zinſen v. 1. Jan.
Stamm-Act. d. Neuen Act.-Zucker-Raff.

Divid. L 74/75 59 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Prioritäten derſelben 5 103Divid. p. 74/75 5 Zinſen v. 1. Oct.

o O 00

S

Stamm-Actien der Hall. Zuckerſ.- Comp. Mark S
5100 Einzahlung) froo. Zinſen.

n Körbisdorf pot.1 4 38Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. April.

Suckeetp Glauzig 4 2 50Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Juni.
n BraunkohlenVerwerthung 4 S 33Divid. e Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-Prioritaten derſelben 6 64ivid. p. 75 Zinſen v. 1 Jan.
WerſchenWeißenf. ActienGeſellſch. 4 145 143Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1.Apr.
Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk.Jnd. 4 65

Divid. p. 75/762 Zinſ. v. I. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co. 4 22,601

Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Prioritäten derſelben 5 65
Divid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oct.

Crollwitzer ActienPapier- Fabrik 4 S 8
Divid. 74/75 Zinſen v. 1. Juli.

Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schade. 4 S 42
Divid. p. 75 4 Zinſen vom 1. Jan.

Halle'ſche Maſchinenfabrik 4 SDivid. p. 75 10 Zinſen v. 1. Jan.
ActienMalzfabrik Eönnern. 5 2

vom 1. Januar.
AetienMalzfabrik Landsberg 5 I109
eilex mar KattunManufactur. 4 2Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Juni.
Neudeck, n Fabrik und Glashütte froo. 8,50

froo. Zinſen
Kuxe d. Bruckd.Nietl. Bergb.-Vereins p. Anth. Mark

(1 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.
ackhofsAct. (nom. 1500 M. freo. Zinſ. p. St.
heaterAct. (nom. 300 M. froo. Zinſen p. St. I 132

Stockfiſchrogen nach Frankreich, wo derſelbe als Köder bei
der Sardinenfiſcherei dient. Die neuerdings in Frankreich

dürfte aber wohl dieſe Ausfuhr demnächſt vermindern.
[Jn Aegypten) dauert die Pferdeſeuche (Kar-

bunkel oder Blutſchwäre) noch immer fort, wird aber bald
ihr ſehr natürliches Ende nehmen müſſen, denn von den
18,000 Pferden, welche Aegypten beſaß, ſoll heute nur
noch ein kleiner Theil vorhanden ſein.

--204 Gerſte 155-—195
beliebte Anwendung von Heuſchrecken als Sardinenköder Magdeburger Börſe, d. 8. Decbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000

kiterproc. loco ohne Faß 56,7—57 .4.

Markktberichte.
Magdeburg d. 8. Decbr. Weizen 200—235 Roggen 175

afer 170—180 pr. 1000 Ko.

Berlin, d. 8. Decbr. Weizen. Termine feſt, gekünd.
Ctur., Kundigungspreis Rm. bez. Loco' 190 235 Rm. nach
Qualität bez., vr. dieſen Monat Rm. bez., Dec. Jan. Rm.
dcb April Mai 225 226 Rm. bez. Roggen Termine er
öffneten flau mit vermehrten Offerten ben ten ſich aber ſehr bald,da zu den gewichenen Courſen einige Aufluſt beſtand. Effektive
Waare ging maßig um, gekünd. 11,000 Etnr., Kundigungspreis

e

d

e

e

rm

c

c

h

S a e



e ege, auf Termine

158 Rm. bez. Loco 155--190 Rm. gefordert, ruſſ. 155—158 Rm. Mai 211. Raps t
ab Kahn bez., inlaändiſch. 176 186 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen pr. Mai 45, Herbſt 42

London d. 8. Decbr.Monat u. Dec. Jan. 157 158 Rm. bez., Jan. Febr. 159 160
Rm. bez. April Mai 165
164 Rm. bez.
1000 Kilogr. bez.
ſchwer verkaufli

u. weyr ans 130-160 Rm
Rm. a
bez. April Mai i59 150 Rm. bez.

Rm. bez., Futterwaare 140190
Winterraps Rm. bez.

77 Rm. bez.
eſtiegen, gekünd. Ctur., Kündigungspreis Rm. bez. Locofernt r r dieſen Monat u. hen t Rm. bez.

April Mai
ritus feſt
preis 56,4 Rm. bez.

Rm. bez. vr. dieſen
Rm.
D59 Rm. bez., Juni Juli
derlich.4 Freslan, d. 8 Deehr.

April Mai 57,00 bez.,pr. Dec. Jan. 54,50 z

Gerſt
Hafer loco 3ßrachte ſchwacher Zufuhr

Termine ſtill, gekünd.
preis Rm. bez. Loco 125—-168 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt

Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 147--148 Rm.

79—-79,6 Rm. bez. Leinöl
aber ſehr unbelebt, gekünd. 40,000 Liter, Kundigunge

Loco ohne Faß 55,6 Rm. bez., loco mit Faß
Monat, Dec. Jan. u. Jan. Febr. 56,2—5

bez. April Mai 58,4— 9—8 Rm. dez.,

e R. bez. Mai Juni 164
e, große und kleine, 130—180 Rm. pr.

Ctnur. Kuündigungs

ab Bahn bez. pommerſch. 164—166

Erbſen Kochwaare 153
Oelſaaten:150 Rm. bez.

RubölWinterrubſen Rm. bez.
h 5middl

oco 60 Rm. bez. Spi-

Mai Juni 58,8-59,1
59,7——60 Rm. bez. Wetter: Veran

Mai Juni 58,00
T Welſgen pr. April Mai 196,00 bez. Roggen pr. Deebr. Jan.Ich ,bo e April Mat 163,00 bez. Rüböl pr. Dec. Jan. 76,00

bez. Aptitlmat 77,50 bez. Wetter Schön. o 64 V.
Stettin, d. 8 Dechr. Weizen pr. Dec. Jan. 214,00 bez. New

April Mai 224,00 bez.
ebr. 157,50 bez.
ec. 76,50 bez., April Ma

Jan. 54,00 bez., April Mai 57,00 bez. Rübſen pr. Fruhj.vr, Dec. Jan. 54/06 bez. April s ſchleuſe bei Trotha
360,00 bez.

Hamburg, d. 8. Deebr.
matt. Roggen loco ruhig,
Jan. 216
Koggen pr. Dec. Jan. 164
169 Br. 168 G.
pr. Mai pr. 200 Pfd
W 46, Avril Mai 46,

etter: Milde.
Amſterdam, d. 8. D

oggen loco unverändert

Roggen pr. Dee. Jan. 156,00 bez., Jan.
April Mal 164,00 bez.

Hr. 215 G., April Mai pr. 1000 Kilo 225 Br. 224 G.

geſt. Gerſte matt. Ruüböl feſt, loco 79,
78

auf Termine unverändert er. März 208,

Ruüböl 100 Kilogr. pr.
Spiritus loco 53,60 dez.,i 78,50 bez.

Weizen loco ruhig, auf Termine
auf Termine matter. Weizen pr. Dec.

Br. 163 G., April Mai pr. 1900 Kilo

Spiritus ruhig, pr. Dec. 46 Jan.
Mai Juni pr. 106 Liter 100 46.

Quarters. Weizen pur
Mehl, Hafer und Mais ſteigende Tendenz.
ſtramm, aber ruhig. Wetter: Reg

Liverpool, d. 8. Dee.

Verſchiffe eltet

fair Pernam 6
Petroleum.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. r ne 25,50
te loco 30,00, pr. Jan. 26,50, per

ebr. April 22,50. Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes,
ype weiß, loco 75 bz. u. Bf. pr. Decbr. 75 bz. u.

Febr. 57 Bf., pr. April 55 Bf. Steigend.
York (d. 7. December Petroleum in New Pork 27

in Philadelphia 265,. Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 G.

ard wh

B

iffung 6

hollerah 4 fair

Gd.

u. Bf., pr.

Goldagio 7

etter
(Schlußbericht.) Fremde Zufuhren

ſeit letztem Montag: Weizen 15,190, Gerſte 8500, Hafer 23,240
adungen ruhiger. Fur

Andere Getreidearten b
nißmäßig gute Regſamkeit machte ſi
markt bemerklich, während die Dividende a Kaſſawerthe im
Uebrigen ſtill lagen
behaupten konnten.

emde Anlagepapiere eine re

ig, angekommene

en.
aumwolle (Schlußbericht): Um-

ſatz 20,000 Ballen, davon fur Spekulation und Export 4000 Ballen.
Stramm. Ankunfte ſteigend. n aus irgend einem Ha
fen alte Ernte März April Lieferung 6 neue Ernte Marz-April

Orleans 6 middl. amerikaniſche 6 fair Dholle-middl fair Dhollerah 475, good middl. Dhollerah 4
engal 4 good fair Broach

new fair Oomra 5 S fair Oomra 5 fair Madras 4fair myrna 5 fair Egyptian 35,.
(Berlin, d. 8. Deebr.):

ö8,5 per Deebr. 57,7, per Decbr. Jan. 53,4--8 bz., per
Februar 48,4——49,5 bz. per Februar Maärz 45-45,6
250 Barrels. Kundigungspreis
Standard white loco 29,00 Bf. 28,50 Gd. pr. Dec. 28,50 Gd.

Bremen ne Stan-.

Regneriſch

timeter unter 0.

ebruar 23,50,

Fruhj. W Herbſt 430 Fl. Ruböl loco 44,

Pr. 100 Kilo loco
an.

t ek.:amburg: Steigend,

Bf. pr. Jan.

Am

ecember. (Schlußbericht.) Weizen loco
unverandert, pr. März 322, Mai 322.

Börſennachrichten.

pr.

virt und d
Grenzen.

ders fand wegen des katholiſchen Feiertages

zieller er ſtatt; diee Umſaätze bewegten ſi
ekulation ver

uberhaupt kein of
hielt ſich ſehr re

ganz allgemein in den engſten
Die Courſe ſetzten auf dem ſpekulativen Gebiet theil

weiſe etwas beſſer ein und konnten ſich weiterhin um ſo mehr grt
als das Angebot nur wenig hervortrat.

en fein e Briefe zu 2
biet erfreuten ſich
niß mäßig lebhaften Verkehrs zu etwas beſſeren Notirungen; L
barden waren wenig veraändert und ſtill.
und Renten traten zrerrn Anleihen bei ſteigend
meiſten hervor auch öſt

aber ihr ſeitheriges iveau durchſ
Der e Wert wies fhr eeſte Haltung auf bei ruhigem Gechaäft. Der Geldſtand blieb flüſſig; im Pridatwechſelverkehe t

a diskontirt. Auf internationalem Ge-

ine verhält-
auf dem Eiſenbahnactien-

nittli
che

ſterreichiſche Creditgetien und Franzoſen verhalt-

ten etwas anziehen blieben aber ruhiger.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
am 8. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt

2,96, am 9. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,96 Meter.
h der Saale bei Bernburg am 8. Decbr. Vorm.

2,16 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Deebr.

Pegel 1,60 über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Deebr. 30 Cen

8

Deutſche und Preußiſche

ſchen Bahnen nd Sei e lter röp dn u rliner Deviſen [Anhalter otsStettiner); öſterreichiſche Bahnen blieben ruhig. Bankactien un

om-Von den fremden Fonds
er Tendenz am

erreichiſche Renten und Looseffekten konn
ge

Staat-fonds, ſowie landſchaftliPfand und Rentenbriefe hatten zu faſt kubeeaaderten e

maäßige wie fur ſich. Von Prioritaten waren preußiſche feſt
und theilweiſe gefragt, ruſſiſche und öſterreichiſche à
diſche Eiſenbahnactien gingen ziemlich lebhaft un
ren Courſen um es

r J weiſe zuiniſch wen

nduſtriepapiere waren ſehr ruhig und in den Courſen wenig ver

Leipziger

2 P.

ien etwas abgeſchwacht.
örſe vom 8. Decbr.

en deren ſpeculative Deviſen etwas beſſer und lebhafter, wie

Reichsbank und DiscontoCommandit-Antheile, Actien der
huütte und einige andere Montanwerthe. Der Borſenſchluß er

Königl. ſächſ. Rentenvon 1876 von 5000--1000 e. mit 70,85 500 x

aurag-

71,60 P., do. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von 1000 u. 500
do. kleinere 3 93 G. do. von 1855 v. 100 3

do. v. 1847 v. 500 4 96 G. do. v. 1852 1868
v. 500 4 95,90 bz. do. v. 1869 v. 500 49 95,90 b

4 97,40 G. do. v. 1869 u. 50 u. 25 4 98,50 G. do. v.
1870 v. 100 u. 50 4 97,40 P., do. v. 500 5 103,25 G.,

d

Berlin, d. 8. December. Die Meldungen der fremden Böor- 8
ſenplatze boten keine nennenswerthe Anregung dar in Wien beſon-

5,75 G., do. L

ö 8. December. Dividende 187411875 Dividende 1874 [1875Verliner Der Se Breslauer Discontobant 1 2 67,75 bz. G Berlin Hamburg 12 101173,50 b.
d 100 Fl. s T.13 Coburger Ereditbank a 68,906 BerlinPotsdamMagdeb. 1 378,60Adam 1 e. S. 18 T. 2 armſtadter Bank 10 6 99,90 bz. Berlin Stettin 9 118,00 bz.London Nho00 gr s T.13 do. Zettelbank. GSGi h s5 93,75 G BreslauSchwd.Freib. 7 5 65 75 bz. GParis Iſterr. W. 100 s S. 1509,40 bz. (Deſſ. Creditbank, neue 55 66,50 G KölnMindener (6 190,50 bz.

Wien, öſterr. W. e 5 W 6' 243/00 bz. do. Landesbank o 10 118,00 bz. G alleSorauGubener 0 0/6,00 bz. G
Petersburg 100 S 8 C. 6 243,20 bz. Deutſche Bank s 3 77,75 bz. G annoverAltenbekener 0 08, 10 bz. G
S Herlin: Wechſel Lombard h goſſenſch. 6 S 85,90B aärkiſchPoſener 0 50 bz.s konto Berlin. DiscontoCommand.. 127 107 00 bz. Ragdehurs Halberſadt 3 6102,00 bz.

old, Si er- und Papierge a v Geraer Bank 8 6 73,75 G Magdeburg- Leipziger 14 14Souvereign. 20,35 bz. Oeſter. Bankn. 159,7 bz. Gewerbebank Schuſter 0 0 1,60 bz. do. ar. IRapols'dor 16,26 bz. do. Silberg 183,00G Hannoverſche Bank 62 67 102,20B Niederſchleſ MRart. gar. 4 496,00B
Dollars Ruſſ. Banknot. 244,80 bz. 3 uübner) 183), 18 122,75B VPordhauſenErfurt gar. 4 426,59 bz. G
mperials Leipziger Creditanſtalt. 9 u 7 105,80 G Oberſchl. A. C. D. B. [3 12 10 133, 10 bz.onds- und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 4 71,506G do. B. gar. [3 12 10 123,00 G

Conſolidirte Anleihe 4 103,90 bz. Meininger Creditbank 4 3 67,10 Oſtpreußiſche Sudbahn 0 o 19,90 bz. B
dp. de 1876 4 96,50 bz. Norddeutſche Bank 10 6*, 124,25 Rechte Oderuferbahn 6i 6!,106,59 bz.

Staats Anleihe 4 686,40 bz. Nordd. Grunderedit. o 9 98,99 bz. B Rheiniſche.. 8 8110,40 bz.
do 1850/52 4 (96,756 Oeſterr. Creditanſtalt 676 5 2488 o. B. gar. 4 490,90 bz.Staatsſchuldſcheine 3 93,60 bz. reuß. BodenCred. Anſt. 8 s 94,00 bz. B Rhein-Rahe 0 017,60 bz. G

Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 136,30 bz. G do. Centr.Bod.Cr.-A. Hi,ot, 116,59 bz. StargardPoſen a A. 4 101 40 bz.
Landſchaftl. Central. 4 94,90 bz. Reichsbank [4 1I150,00 bz. Thüringer A. 7 i 8 131 75 bz. G
Kur u. Reumarkiſche 4 94,806 do. ultimo do. neue 70 (5)(591126, 75 bz. GOſtpreußiſche 95 40 G Sachſiſche Bank 10 10 123,25 bz. G do. B. 4 4189, 10489, 20 bz.

o. 4101 60 bz. G do. Creditbank 5 5 93,00B do. A. 99 ,80 bz.S Pommerſche 3 81,80 bz. Se Bankverein. 6 z 86,75 GS do. 4 093,809 bz. Thüringer Bank e s 79,598 BerlinGörlitzer St.-Pr. [51 4 553,59 Ge. war a 10i 40 b. eimariſche Bank 5 0 29,00B alleSorauGuben 017,90 bz. G
2 poſenſche, neue 4 093,30 bz. G Jn Liquidation. annoverAltenbeken [5 0 025,50 bz. GS Sachſtſche 4 094,506 eipziger Vereinsbank 5 zZi 87 256 ärkiſch-Poſener [5 3764,00 bz. GC Schleſiſche Jubuſtrie Papiere. Magdeb.Halberſt. B. [372. 0 37,66,50 bz. G

Weſtpreuß., ritterſch. 37281 70 b. rauerei Ahrens 4 0 ,50 bz. do. G. I 5 593,75 bz. Gdo do. 4 092,60 t do Böoöhmiſches 10 11 113,50 bz. G Da wanſen Erfurt s 0 028,50 G
do. II. Ser. 5 11105,50 bz. do. Boch a s 7 Oſtpreuß. Suüdbahn 5 rdo. do. 4 77 do. n gkadt I 0 22/256 Rechte Oderuferbahn [5 6 109,00 bz. Ga Kur u. Peumarkiſche 4 94,50 bz. do. Tivoli 6 7 86,75 bz. S Saalbahn 5 225 1 /00B

S Pommerſche 94,60 b. do. Unions Gr ls, 84/006 Saalünſtrutbahn [5 oS Poſenſche 4 095,00B röllwitzer Papierfabrik 90BS ehe n 4 (94,40 bz. Deſſauer Gas 13 13 167 50 G Amſterdam Rotterdam G 59795 113,50 bz.
SſKRein. u. Weſtfäl. 4 (97,75 bz. Eiſenbahnb. Berliner [fr. 7 6 139,756 AuſſigTeplitz 9 120,00 bz. G
SSächſiſche (14 95,50 b. do. Göorlitzer 4 1 22/25S Böhm. Weſtbahn 5 gar.ſs 5 5 67,50 bz.

S kſtſche 4 95,00 bz. do. Oberſchle e 2 0 28,00B EliſabethWeſtbahn gar. (51 5 5 134,25 bz.
S 7790725 77 Glauziger Zuckerfabrik 2 0,50 bz. G Galiziſche CarlLdw. B. [5) 8,0 6 72,90eckl. e örbisdorfer Zuckerfabrik 0 37 700B r resdn. (Leipz. Börſe) 14, 102,235,75 bz. G

Anſ. 67 4 117,00 bz Ma r her Sprit Fabrik 0 23,506 MainzLudwigshafen 6 605 25 bz.n J Du 132,206 Raſch abr. Anhalter. 2032,00 Oeſterr.FranzStaatsbahnn 8 6 417,50a19 bz.
b An 4 119,50 bz. do. Egels (00 (0 10,90 bz. G do. Nordweſtbahn (51 5 5 (187, 25 GDa e ehe Looſe St. 83,508 do. Freund. o 31,506 do. B. (5) 0 42,90 bz.Tür ne id pr uheihe 3 106, 30 bz. G do. Halleſche 9 10 88 Reichenb.Pardub. 4/, gar. 4i, a (42 50 G

St Pr. -A 43116, 10 b. G do. Hannoverſche o 0 13,50B Rumanier o 2 9/50 bz.u 4 Thlr. p. St 18,40 bz. B do. warzkopff 12 75, 102,756 Ruſſ. Staatsb. 52/, gar. [51 54/, 5,02 (191,606

Den ad Thlr p. St. 3 i31,006 r Di t s gut 4 va Fonds. l 11 o s 4 4 „80 bz.m Je Fpuvs 6 (99,50 G99,10G Onnibus Geſellſchaft 10 7 65,00 G WarſchauWien 10 7 185 00 bz.

Oeſterr. Papier 4 47 „80 bz. G Bergwerks- Eiſenb.-Priorit.-Actiendo. Silberrente 4 53 20 bz. Hütten-Geſellſchaften. und ObligationenOeſt. Credit. 100. 58. r 2389,50 b Arenbeig, Bergbau 25 10 148,00 G der Berliner u. Leipz. Börſe f.do. Lott.-Anl. 60 5 92,75492,50 bz. er iſch wart Bergw. 00 116,50G AachenMaſtrichter 89,00B
do. do. 64 2309,00 bz. Bochum Bergw. A. 34 10 119,75 G do. II. Em. 95,00Branz. Anleihe, 71/72 b do. do. B.. 32 8 112,00G do III. Em. 5 95,00Ball niſche ente 5 68,60468,75 bz. do. Gußſtahlfabrik 2 0 33,75 bz. G BergiſchDärk. I. Ser.

Rumaänier 8 82,75 bz. G Bonifaclus 7 4 51,50 G do. III. S. v. St. 3/, gar. 3 85,10 bz. B
Ruſſ. NicolgiObl.. 4 72,00 bz. Boruſſia Bergwerk 20 10 112,10 b do. III. S. B. do. 85,10 b. BJtal. Tab.Reg.Ak. 50 Braunſchweiger Kohlen. 4 029,00 bz. S do. IV. Ser. a 97,006Kuſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 79,50 bz. Tentrum 70 20,00 bz. G do. V. Ser. a 96,756auſ BodenCred. 5 76,25 bz. Dortmunder Union o 0 7, 10 bz. do. VII. Ser. 5 101 50 bz. G

do. Vr.-Anl. 64 5 1136,50 bz. Duxer Kohlenverein. 0 0 8,75B do. Aach.Duſſeld. I. Ser. 4
do. do. 66 133 75 b. Gelſenkirchener 17 10 1104,50 bz. G do. do. III. Ser. aTuärkiſche Anleihe 66 5 340 bz. GeorgMarienBergw.“V. 5 53,00Pr.60,25 do. Dortm.-Soeſt I. S. 4 89,50 bz.
ypotheren-Certiſicate. arpener Bergbhau-Geſ. 15 0 31,10etw. bz. do. do. II. Ser. auh. Landesb.- Hyp. Pfobr. 5 102,00 G Hibernia (6 21,35 75 b. G do. Rordb. (Fror.W.) 102,25Bünk, Pf. d. Prß. H t 5 100/50 bz. Hörder Hüttenverein. 0 35,256 BerlinAnhalter 4 5,50 G
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Deutſches Reich.
Berlin, d. 8. December. Se. Maj. der König

haben geruht: Den Regierungs Rath Schede in Merſe-
burg zum Ober Regierungs Rath und Regierungs Ab-
theilungsDirigenten zu ernennen. Demſelben iſt gleich
zeitig die Dirigentenſtelle bei der Abtheilung für Kirchen
und Schulweſen an der königl. Regierung in Merſeburg
übertragen worden.

Der nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung redigirte
Entwurf der Strafprozeßordnung liegt nunmehr vor.
Gegen die urſprüngliche Regierungsvorlage, welche aus
425 Paragraphen beſtand, hat der Entwurf um 83 Para-
graphen zugenommen. Auch die Ordnung der Abſchnitte hat
verrückt werden müſſen. Als erſter Abſchnitt des 1. Buchs
erſcheint „Sachliche Zuſtändigkeit der Gerichte“; als dritter
Abſchnitt des 3. Buchs „Berufung.“ Beide Abſchnitte
ſind bekanntlich von der Juſtizkommiſſion eingefügt worden.
Das Einführungsgeſttz iſt äußerlich unverändert geblieben.
Die Folge der Paragraphen iſt nur verrückt worden, weil
9 12 der Regierungsoorlage als 9 7 der nunmehrigen
Faſſung erſcheint. Ob ſich dieZahl der Paragraphen in der
dritten Leſung noch verändern wird, iſt eine ebenſo delikate
als ſchwer zu beantwortend e Frage, da es ſich weniger um
zahlreiche als nur um ein zelne beſonders ſchwerwiegende
Paragraphen handelt.

Die durch eine Berliner Correſpondenz verbreitete
Nachricht, daß die Miniſter des Jnnern und der Juſtiz
eine Verfügung wegen Behandlung der ſocial-demo-
kratiſchen Wahlagitation erlaſſen hätt en, wird uns
als völlig grundlos bezeichnet.

Ausland.
Die im Reichsrath zu Wien eröffnete Budget-

Oebatte hat ein überaus düſteres Bild von der wirth-
ſchaftlichen und finanziellen Situation entrollt. „Das
Elend iſt bei uns epidemiſch geworden“, rief ein
liberaler Abgeordneter, und er begründete auch ſeinen Aus
ſpruch. Die Schilderungen von der wirthſchaftlichen Mi-
ſere fanden ein Seitenſtück in den ſchärfſten Anklagen
gegen die Finanzpolitik des jetzigen Miniſteriums. Be
ſonders, ſchreibt ein Correſpondent des „Berl. Tagebl.“,
zu erwähnen iſt die Rede des Abg. Dr. von Plener, der
ſchon wiederholt Oepretis maßlos angegriffen hat. Geſtern
aber blieb von Plener ſachlich, er zerfaſerte förmlich das
Budget und erzielte große Wirkung. Man ſagte, Plener
halte ſeine Programmrede. Jedenfalls vernichtete er die
Jlluſion, daß Oeſterreich pro 1877 nur ein Defizit von 29
Millionen Gulden haben werde, denn ziffermäßig wies der
Redner nach, daß abgeſehen von den Nachtragscrediten
und ſonſtigen Erforderniſſen für Eiſenbahnen, die ſehr be
deutend ſein werden, mehr als das Doppelte des jetzt an
gegebenen Betrages als Defizit zu decken ſein wird. Jm
Anlehenswege würde man 90 Millionen Gulden beſchaffen
müſſen, und das werde unter den heutigen Verhältniſſen
beſtenfalls nur mit großen Opfern möglich ſein.

Die Miniſterkriſis in Frankreich iſt ſoeben da-
durch in ein neues Stadium getreten, daß das bisherige
Cabinet einſchließlich des Premierminiſters Dufaure allem
Anſchein nach auf ſeinem Poſten verbleiben wird. Nach-
dem das Cabinet im Hinblick auf die Niederlage, welche
Herr Dufaure im Senate und in der Deputirtenkammer

Halle, Sonntag den 10. December 1876.

wenn man den franzöſiſchen Regierungsorganen Glauben
ſchenken darf, daß das Cabinet gar keine Veranlaſſung hat,
ſich von der Leitung der Geſchäfte zurückzuziehen. Wenn
hierbei verſichert wird, daß das Miniſterium falls es im
Senat die Vertrauensfrage geſtellt hätte, eine erhebliche
Majorität gefunden haben würde, ſo ſteht doch feſt, daß
die Majorität der Deputirtenkammer es in der That
auf die Beſeitigung des durch ſeine ultramontanen An-
wandlungen mißliebig geworden n Juſtiz- und Cultus-
miniſters Dufaure abgeſehen hatte. Es iſt daher ſchwer
erſichtlich, wie der Premierminiſter ſein Verhalten in der
Frage bezüglich der Cioilbegräbniſſe. mit dem Beſchluſſe
der Deputirtenkammer in Einklang zu bringen vermag, da
die von der letzteren angenommene Tagesordnung einen
ziemlich unverhüllten Tadel gegen die bisherige Praxis der
Regierung enthielt. Man wird denn auch wohl kaum
fehlgehen, wenn man in der Beibehaltung des früheren

neten Verlegenheiten entgehen will.
Wie ſehr Rußland in dem bevorſtehenden Kriege

auch auf die Mitwirkung Griechenlands rechnet, beweiſt
ein Artikel der ſonſt ſehr kühlen „St. Petersburgſkija

Cabinets einen Nothbehelf erblickt, durch welchen der Mar
ſchall Mac Mahon größeren, von uns bereits gekennzeich

Wedomoſti.“ Darin kommt unter Anderm folgende ener
giſche Stelle vor: Bei energiſcher Entſchiedenheit wird
Griechenland im Stande ſein, ſein Landheer ſchnell über
die Nordgrenze und weit hinter Lariſſa und Arta vor-
rücken zu laſſen, bevor noch die Türken im Stande ſein
werden, den Anprall abzuſchlagen oder die Chriſten in

Türkiſchen Flotte aber kann durch einen Partiſanenkrieg,
ſo zu ſagen, paralyſirt werden, in welchem die Griechiſchen

wie die Handelsflotte zur Zeit des Unabhängigkeitskampfes,
erwerben können. Jn den Reihen der Griechiſchen See-
lute giebt es Viele, welche in ihrem Gedächtniß und
Herzen das an allen Enden Griechenlands bekannte Lied tragen:
„Für die Freiheit des Landes, für den Glauben an Chriſtus
kämpfe ich und athme für dieſe heilige Gefühle und
wenn ich keinen Erfolg habe, ſo hat das Leben keinen
Werth für mich!“ Dieſe Leute werden Mittel finden, den
Türkiſchen Monitoren Widerſtand zu leiſten, wie ihre Vor
fahren Mittel gefunden haben, ganzen feindlichen Flotten
zu widerſtehen. Der Krieg erfordert natürlich Opfer;
„wann aber“, um mit den Worten des Dichters zu reden,
„ward ohne Opfer die Freiheit erkauft?“

Ueber das Reſultat der Präſidentenwahl in den
Vereinigten Staaten Nordamerika's liegt noch
immer keine Entſcheidung vor.

im Weißen Hauſe ſtattgehabten Präſidentenwahl die
Wahlkollegien der einzelnen Staaten, mit Ausnahme
von Oregon, analog den Reſultaten, welche bisher über
den Ausfall der Wahlmännerwahlen feſtgeſtellt wurden.
Jn Oregon dagegen gab der Gouverneur die Wahlzertifi
kate zwei Republikanern und einem Demokraten, weil der
als Wahlmann aufgeſtellte dritte Republikauer angeblich
wahlunfähig iſt. Falls dieſes Verfahren für legal er-
achtet wird, würden ſich für den demokratiſchen Kan
didaten Tilden 185 Stimmen ergeben, das heißt, er
würde gewählt. Die drei republikaniſchen Wahlmänner
Oregons erklärten indeß das Verfahren für illegal, traten

Theſſalien und Epirus zu maſſacriren die Thätigkeit der

Handelsfahrzeuge und Dampſfſchiffe ſich daſſelbe Verdienſt,

mm--
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ohne Zertifikate zuſammen und ſtimmten für den republi-
kaniſchen Kandidaten Hayes. Dreihundertneunundſechzig
Wahlmänner haben ihre Stimmen abzugeben, die ausſchlag
gebende Majorität beträgt 185 Stimmen. Wie wir alſo
von Anfang an behauptet haben, hängt die Entſcheidung
diesmal thatſächlich von einer Stimme ab und der Demo
krat Tilden könnte durch das Manöver des Gouverneurs
von Oregon als gewählt gelten, wenn nicht die Republi-
kaner von Oregon Proteſt dagegen eingelegt und ohne
Wahl-Zertifikate für Hayes geſtimmt hätten. Hayes
wäre ſomit gleichfalls vorläufig gewählt, denn es kann
kaum bezweifelt werden daß die noch am Ruder befind
lichen Republikaner den Proteſt ihrer Genoſſen aus Ore-
gon für berechtigt erachtet werden. Anfang Februar hat
noch die offizielle Zählung der Stimmen durch den zu ge
meinſchaftlicher Sitzung vereinigten Senat und das Re
präſentantenhaus ſtattzufinden und wird es wohl dieſer
Sitzung vorbehalten bleiben müſſen, zu entſcheiden, ob die
Manipulation des Gouverneurs von Oregon zuläſſig war
oder nicht, mit anderen Worten ob die entſcheidende
Stimme auf Hayes oder Tilden gefallen iſt. Bei den
gegenſeitigen Wahlbetrügereien, deren ſich beide Parteien
ſchuldig gemacht haben, dürfte es in gewiſſer Beziehung
ganz gleich erſcheinen, ob Tilden oder Hayes den Präſi
dentenſtuhl beſteigt. Unter allen Umſtänden kann weder
der eine noch der andere ſein Haupt ſtolz emporheben und
ſagen: bei meiner Wahl iſt es ehrlich zugegangen. Für-
wahr das zweite Jahrhundert in der Geſchichte der nord
amerikaniſchen Republik beginnt mit keinem ſauberen
Titelblatt.

Vermiſchtes.
Zur Marpinger Affaire.] Der Deutſchen

Reichsztg. wird unterm 2. d. berichtet: „Geſtern Abend
verkündeten Böllerſchüſſe die Rückkehr des Paſtors Schnei
der von Alsweiler. Heute Abend traf auch Herr Neu
reuter in Marpingen ein. Die erwachſene männliche Ju
gend ritt ihm auf dem Wege nach St. Wendel zu ent-

gegen, um ihm das Ehrengeleite zu geben. Wie ich

Wie aus Waſhington
per Kabel gemeldet wird, wählten bei der am Mittwoch

höre, hat die Militärbehörde die Verpflegungskoſten der
Truppen bei der Execution an die Einwohner Marpingens
mit 600 Thalern zurückgezahlt. Der Reſt ſoll folgen.
Ebenſo ſollen die Unkoſten, welche der Aufenthalt der
Gendarmen verurſacht hatte, zurückerſtattet werden, und
zwar, wie man vernimmt, für jeden einzelnen derſelben
eine Mark auf den Tag.“ Der „N. A. Z.“ wird aus
Saarbrücken vom 5. d. mitgetheilt, daß die 3 Kinder
von Marpingen, welche auf Beſchluß des Vormundſchafts
richters Cames in St. Wendel in der hieſigen Waiſenan
ſtalt detinirt ſind, oder vielmehr deren Eltern an die

Rathskammer des hieſigen Landgerichts appellirten, welche
am 30. v. M. dieſe Berufung für begründet erachtend,

das vormundſchaftsgerichtliche Urtheil kaſſirt hat. Die
Kinder ſind indeſſen noch nicht den Eltern zurückgegeben,
und haben letztere durch einen hieſigen Advokaten den An
trag auf Beſtrafung des hieſigen Bürgermeiſter Kiefer und
des Hausvaters der Waiſenanſtalt, Riemer, wegen wider
rechtlicher Freiheitsentziehung geſtellt. Natürlich werden
ſich die genannten Herren mit einem Verwahrbefehl des
Unterſuchungsrichters oder der höheren Polizeibehörde aus
weiſen, aber man kann ſich denken, welch Triumphgeſchrei
die ultramontane Preſſe unſerer Gegend, insbeſondere dieerlitten, ſeine Demiſſion eingereicht hat, zeigt ſich plötzlich,

e.

Sonntags-Feuilleton.
„Bismarck hat geſprochen!“ ſo tönt es durch alle

Blätter des Jn- und Auslandes, ſo klingt es hinterm
Biertiſch und in der Clubverſammlung, und die Wirkung
auf die geſammte politiſche Welt iſt faſt dieſelbe, wie einſt
die des ſtolzen „Roma locuta est.“ Und doch war der
Herr Reichskanzler ziemlich ungnädig; nichts war zu ſpüren
von der harmloſen Gemüthlichkeit, mit welcher er bei
ſeiner neulichen Soiree die Sache behandelt hatte, Europa
einem Stehaufchen vergleichend, an dem Deutſchland die
Bleigarnitur ſei. Vermuthlich waren die Reichstagsfrage
ſteller durch ſolche gute Laune zu ihrem kühnen Vorgehen
ermuthigt, aber die öffentliche Antwort klang ganz anders,
als die häuslichen Aufſchlüſſe, und am übelſten kam der
Jnterpellant ſelbſt weg. Jndeſſen hat er ſich um das
Vaterland unläugbare Verdienſte erworben bei ſeinem
Schickſale fällt mir aus längſt vergangenen, beſſeren Zeiten
das enfant terrible unſerer Schulklaſſe ein, das am Schluß
des Semeſters regelmäßig durch eine vorwitzige, von
pfiffigen Kameraden präparirte Frage den geſtrengen Ma-
giſter zu hellaufloderndem Zorn und zu einer donnernden
Philippika über unſer aller Dummheit reizen mußte, um
bei der Gelegenheit offenherzige Expectorationen über die
Verſetzungsreſultate zu erhalten. Auch dort kam durch
das einfache Mittel des Fragens Klarheit in die Situation
auch dort pflegten ſich die am ärgſten Mitgenommenen
noch am Ende der Stunde mit den Worten zu tröſten:
„Schadet nichts, nun wiſſen wir doch, wie's kommen wird.“
Voila „einſt alles, wie heut“: der Zorn verraucht, die
Enthüllungen bleiben, und der pommerſche Musketier
ſtreckt behaglich ſeine Knochen auf der harten Pritſche der
Kaſerne aus, da ihm der große Staatsmann die bündige
Verſicherung gegeben hat, daß die über der Jntegrität
der Türkei ſchwebende Gefahr keinesfalls eine Gefahr für
die Jntegrität beſagter Knochen in ſich ſchließt.

Solch ein Ausſpruch iſt wichtig genug, um über ihn
allein einen Leitartikel zu ſchreiben; dennoch kann auch
er das Tagesintereſſe nicht ausſchließlich feſſeln, ja der
pietätloſe Leſer geht von ihm mit kalter Ruhe etwa zu
den Schliemannſchen Ausgrabungen oder zu der Petro-
leum- und Zuckerhauſſe über. Dann iſt es aber auch ſo
fort aus mit der Ruhe entweder ärgert er ſich, daß ihm
von dem pfundweiſe vergrabenen Gelde Agamemnons,
was doch jeder Gebildete als „Gemeingut der ganzen
Welt“ anerkennt, nicht wenigſtens einige Loth bei den
jetzigen Weihnachtseinkäufen doppelt willkommen zu
fließen, oder er nennt ſich einen Oummkopf, weil er im

weil ſie ihren Winterbedarf an Steinöl nicht rechtzeitig
gedeckt hat. Mir als Sonntagsfeuilletoniſten und,
nebenbei geſagt, glücklichem Junggeſellen liegt all der
gleichen natürlich fern gehört doch ſchon das Thatſäch-
liche darüber unter den kleinen Druck von Kunſt- und
Handels notizen! Nur in die Zucker und Oelpreiſe bekomme
ich manchmal praktiſche Einſicht, wenn meine ſehr verehrte

tionsartikel rechtfertigt. e aallem die gute Seite herauszufinden, und ich würde nicht

Rückwirkung äußern ſollte Factum iſt wenizſtens, daß
mir kürzlich ein Hauſirer eine Schachtel Schuhwichſe um
5 Pf. theurer als ſonſt verkaufte mit dem Hinzufügen,
daß der geſtiegene Zuckerpreis daran Schuld ſei. Auf Be

aus
ganz neuen Wichſereceptes, worin feinſter Zucker (er ſprach

des Fabrikates herzuſtellen. Alſo Zuckerglanzwichſe.
das nicht Jnduſtrie in des Wortes höchſter Bedeutung

gen, von unſerer Jnferiorität zu ſprechen und uns die
Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung zu widerrathen?

demnächſt ganz von der Tagesordnung abgeſetzt werden.
Auch über andere Stoffe fängt das Tagesgeſpräch an zu
verſtummen: Dieſt Dabers ritterliches Abenteuer im
Reichstags Foyer, Salisburys Rundreiſe, Niemanns Dogge,

noch im verſteckten Winkel des Vermiſchten zu finden;
die Kölner Domglocke läutet, dürfte alſo ebenfalls für die

mandem wird es einfallen, aus ihr zu ſchöpfen, und ſelbſt

Erfolges ihrer Clauſurarbeiten ſicher zu ſein.
Jn unſerem Halle endlich, um vom Fernen auf das

Nahe zu kommen, wird dem Feuilletoniſten der beſte Stoff
vor der Feder weggenommen. Will er von prangenden

Sommer ſeine Zuckeractien zu Schleuderpreiſen verkauft
hat, oder er legt ſeiner Frau ein ähnliches Prädikat bei,

Schaufenſtern und Weihnachtsvorbereitungen erzählen, ſo
beklagt ſich der „Weihnachtswanderer“ über Geſchäftsſtö

Hauswirthin die neue Monatsrechnung und ihr auf etliche
Mark beziffertes Plus durch das Steigen jener Conſum-

So weiß der kluge Menſch aus

die geringſte Verwunderung äußern, wenn in Kurzem das
Petroleum auf Jamaika-Rum oder Eau de Cologne eine

fragen ließ er ſich auch über den Zuſammenhang näher
Das „Haus“, für das er „xreiſe“, ſei im Beſitz eines

rung; will er etwas über das Patticoncert ſagen, ſo hebt
der ſtändige Muſikreferent drohend den Finger; will er
den Reichstagswahlen ein Wort widmen, ſo ſieht er, daß
die erſte vorbereitende Verſammlung erſt am Sonnabend
ſtattfindet vom Theater muß er ebenfalls nothgedrungen
ſchweigen, denn er hat ſeit Wochen nicht den Muth ge
habt, die Promenade zu betreten, trotz der verlockenden
Einladung, die zur Beſichtigung der ſchönen Gegend auf
forderte, nicht einmal der große Wurf iſt ihm gelungen,
den nichtgelungenen Roſen'ſchen „großen Wurf“ zu ſehen.
Das Reſultat iſt alſo auf allen Gebieten ein negatives,
und darum bittet er ſein Schweigen zu entſchuldigen.

Dagegen bleibt ihm die hiſtoriſche Vergangenheit treu zur
Seite und die Bilder, die er ihr verdankt, laſſen ihn nicht im
Stiche. Heute führt uns die Erinnerung an den 10. De-
cember bis in's 15. Jahrhundert zurück, und wir erfahren
von der kirchlichen und weltlichen Bedeutung unſerer
Stadt in jener frühen Zeit. Am 10. December 1497
nämlich confirmirte Erzbiſchof Ernſt eine der frommen

Stiftungen, an denen die hieſigen Kirchen ſo reich waren,
ſogar mit glänzender Sachkenntniß von „98 polariſirend“
ein Hauptbeſtandtheil ſei, um den unübertrefflichen Glanz

Jſt

eine dem Altare St. Erasmi in der Gertruden (ein Theil
der jetzigen Markt) Kirche zugewendete Commende, mit
welcher Eliſabeth Klockin für ihr Seelenheil ſorgen wollte.

Am 10. Dec. 1533 erſchien ein ſehr ſcharfes Edict ſeines
und wird angeſichts ſolcher Thatſachen noch Jemand wa Nachfolgers, Card. Albrecht, der über die Fortſchritte der

Reformation in ſeinem Sprengel äußerſt ungnädig war

Still davon, in offiziellen Kreiſen iſt es kereits ver
pönt, laut über dies Thema zu diskutiren und es muß

der Gorilla mit Bananen- und Lagerbierkoſt ſind nur

Zeitungen zur wohlverdienten Ruhe kommen die Mar
pinger Wunder ſind aufgeklärt, die dupirten Schäflein der
frommen Herde ſchämen ſich und unterzeichnen Ungläu
bigkeitsadreſſen, die Wunderquelle iſt freigegeben, aber nie

durchfallahnende Examinanden wagen nicht, dem leuchten
den Beiſpiele franzöſiſcher Schickſalsgenoſſen zu folgen und
ihre Feder in das geweihte Waſſer zu tauchen, um des

und den Hallenſern bei ſtrenger Strafe verbot, an fremden
Orten zum Gottesdienſt zu gehen (man fand im benach
barten Kurſächſiſchen und Mansfeldſchen Gelegenheit, die
Predigt des reinen Evangeliums zu hören). Faſt genau
200 Jahre ſpäter, am 10. Dec. 1732, um dies gleich
hier anzuſchließen, erſchien ein königliches Reſcript, worin
den Katholiken zu Halle aufgegeben wird, „ſich in ge
bührenden Schranken zu halten und nicht zu unterſtehen,
Proſelyten zu machen.“ Andere Zeiten, andere Geſetze!

Auf weltlichem Gebiet begegnet uns zuerſt der 10 Dec.
1647 als ein Freudentag noch in der Noth des 30jährigen
Krieges: Auguſt von Sachſen, der Adminiſtrator des Erz
ſtiftes, führte ſeine junge Gemahlin Anna Maria von
Mecklenburg nach Halle heim und bezog mit ihr die Reſi-
denz; er war der letzte Herr der Stadt vor Uebergang
derſelben unter brandenburger Herrſchaft. Der 10. Dec.
1706 brachte die Confirmation der „Gaſſenordnung“ für
unſere Stadt, welche „zur Erhaltung des Pflaſters und
Reinigkeit der Straßen“ bei Gelegenheit einer
rung der ganzen Stadt aufgerichtet war. Eine Gaſſen
ordnung hätten wir alſo ſchon vor 170 Jahren gehabt

wann aber werden die Klagen über Gaſſenunordnung
aufhören

S

e

S
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„Saarzeitung“ und das „Paulinusblatt“ ausſtoßen.
Näheres über die Angelegenheit wird wohl die demnächſt
ſtattfindende Gerichtsverhandlung gegen 4 noch im Unter-
ſuchungsgefängniß ſitzende Angeklagte ergeben.

Die Berliner] ſcheinen von dem Puſtver-
mögen der „Rohrpoſt“ doch allzu ſchmeichelhafte Vor
ſtellungen zu haben. Von den Rohrpoſtbeamten mußten

eine Anzahl Briefe zurückgewieſen werden weil dieſelben
nach Leipzig, Hamburg, ja ſogar nach Amerika adreſſirt
waren. Daß es in der Metropole der Intelligenz ſolch
naive Abſender giebt, das wird in den Kreiſen der welt
berühmten Deutſchen Schulmeiſter große Ueberraſchung
hervorrufen.

[Die Stenographie im Reichstage ſcheint
für die dabei betheiligten Herren nicht zu den brotloſen
Künſten zu gehören, denn der neue Reichs Haushalts-
Etat weiſt an Koſten für die Perſonen des ſtenographiſchen
Büreaus das Sümmchen von 45,400 Mk. nach.

[Majorat des Freiherrn von Trenk.] Jm
Jnſeratentheile deutſcher Blätter figurirt eine Aufforderung
des k. k. Landesgerichts Wien an die Anwärter des von
dem Freiherrn Franz von Trenk (geſtorben auf der
Feſtung Spielberg in Mähren 1749) geſtifteten Majorats.
Dem Erben des kürzlich erledigten Majorats ſind die Be
dingungen auferlegt, den katholiſchen Glauben anzunehmen,
ſich in den öſterreichiſchen Erblanden ſeßhaft zu machen
und bei einer „fremden Potenz“ keine Civil und Militär
dienſte zu nehmen. Wenn der berufene Erbe nach ein
jähriger Bedenkzeit dieſe harten Bedingungen zu erfüllen
nicht geneigt iſt, ſo wird mit dem Vermögen des Majo-
rats in einer kleinen Stadt des Erzherzogthums Oeſter
reich ein Spital für 30 Arme gegründet.

[Sturm.] Aus Kopenhagen vom 5. Dezember
wird gemeldet: Der heftige Oſtſturm hat die Nacht fort
gewüthet und ſcheint ſich auch heute noch nicht legen zu
wollen. Nachrichten über den Schaden, den er angerichtet,
liegen bis jetzt nicht vor; wie heftig er geweſen und noch
iſt, zeigt aber der Umſtand, daß eine ganze Anzahl von
iniändiſchen Dampſchiffen die angeſetzten Touren auf-
ſchieben mußte, und im Hafen ruhigeres Wetter abzuwar-
ten genöthigt war, wodurch nicht geringe Verwirrung ſo
wohl in den Dispoſitionen mancher Reiſenden, als auch
im geſchäftlichen Verkehr hervorgebracht wurde.

[Liebhaber von Neunaugen dürften in dieſem
Jahre ihren Appetit auf dieſe pikanten Fiſche ohne allzu-
große Koſten befriedigen; aus Königsberg wird nämlich
gemeldet, daß die Zeignesdorfer Fiſcher noch immer reiche
Fiſchzüge machen. So mancher erbeutet 20 Schock mit
einem Zuge. Der Marktpreis dieſer Fiſche beträgt an Ort
und Stelle 7 Mark pro Schock.

[Vater von 41 Kindern.] Am 7. November
verſtarb zu Ber, am Starenbergerſee, im 74. Lebensjahre
der weit und breit bekannte Joſeph Wiesmaier, genannt
zum „Gemüthlichen“. Der ſehr beliebte, brave Mann
war Vater von 41 Kindern, wovon noch 15 am Leben
ſind, und welche er mit ſeiner erſten und zweiten Frau
wohl erzog.

[Ein ſchrecklicher Druckfehler) hat ſich vor
Kurzem in ein bekanntes Wiener Blatt eingeſchlichen.
Aus Anlaß der Einladung zur Zeichnung für eine neuge-
gründete Bank hieß es u. A. 9 3. „Bei der Zeichnung
werden 10 pCt. baar erlegt, der Reſt des Betruges
wird ſpäter in Raten erhoben.“

Preußiſcher Beamtenverein.
Am 1. Juli d. J. hat der preußiſche Beamtenverein,

welchem die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden n
und welcher ſeinen ſtatutenmäßigen Sitz in Hannover hat, ſeine
Geſchaftsthätigkeit begonnen. Vor Kurzem hat die Direction des
Vereins einen Proſpect verſandt, in welchem die Zwecke des Ver
eins kurz auscinandergeſetzt werden. Zweck iſt, dem deutſchen Be-
amtenſtande zur Beſſerung ſeiner drückenden materiellen Lage die
helfende Hand zu bieten, und namentlich für Todesfälle des Fa
milienvaters den Hinterbliebenen eine ſorgenfreie Zukunft zu ſichern.
Dies ſoll zunächſt durch eine bereits ins Leben getretene Capitals
und Lebensverſicherung angeſtrebt werden. Jn Kurzem hofft der
Verein, bei welchem während der kurzen Zeit ſeines Beſtehens be

reits 636 Perſonen mit 2 Millionen Mark verſichert ſind, ſeine
Thätigkeit Juch auf andere Verſicherungsarten, als Sterbe und
Krankenkaſſen, Verſor ung pnverpelratpe er Tochter lungnene neniedrigſte Verſicher umme betr zark.des Verwaitit e ſte er Sberpraſident Graf zu Gulenbur
in Hannover. Das Directorium beſteht aus dem Dre srat

agemann, Profeſſor Dr. Grelle und Regierungsſecretaär Hoffmann.
nträge und Anfragen ſind an das Directorium, Hannover, Kalen

bergerſtraße, 34 zu richten.

Literariſches.
Geflügelte Worte. Der Citatenſchatz des Deutſchen Volks

Von Georg Buchmann. Zehnte verbeſſerte und vermehrte
Auflage. Berlin, Haude u. Spener, 1877.

aum iſt ein Jahr ſeit dem Erſcheinen der neunten Auflage
dieſes Buches verſtrichen und ſchon werden wir mit der zehnteu
uaberraſcht. Dieſer wie es ſcheint, an Schnelligkeit und Auflagen

ärke zunehmende Abſatz beweiſt nicht nur daß der Verfaſſer mit
einem Werke einen en S chen Griff gethan hat, ſondern auch,

daß er mit dieſem glücklichen Griffe eine nicht minder gluckliche
Zu ſherng u verbinden verſtanden hat und daß er erfolgreichbemüht Ießeſen iſt, das Buch von Auflage zu Auflage zu verbeſſern,

zu vermehren, ürerr an den an ein Werk dieſer Art zu ſtellenden
Anforderungen zu genügen und daſſelbe in jeder Hinſicht auf der
Höhe der Zeit zu erhalten. Auch bei dieſer jüngſten Auflage iſt
die nachbeſſernde und vermehrende Hand deutlich erkennbar.
Die Seitenzahl iſt von 349 auf 3578 geſtiegen. Auch die
Ausſtattung hat gewonnen, wenngleich es uns einigermaßen
ſraguch erſcheint, ob die jetzigen lateiniſchen Lettern allen Leſern
es Buches eben ſo zuſagend ſein werden als die frühern deutſchen

fur ein r degrriſch gebildetes Auge iſt dadurch allerdings ein
mehr harmon er und wohlgefälligerer Satz erzielt worden. Um
es mit einem Worte zu ſagen, hat der Verfaſſer aus den von ihm
ten und ihrem Urſprunge wie ihren r. nach
em Leſer vorgeführten geflügelten Worten ein geflügeltes Buch
eſtaltet, das alle die Kennzeichen und Vorzuge des e treren

ortes an ſich trägt es druckt einen zundenden, ange n gütiger
Gedanken in ſchiagender aus und geht wie eine uberall gul
tige und willkommene Münze von Hand zu Hand. Von der geit
vollen Art, wie der Verfaſſer die geflugelten Worte behandelt,
hat er auch am Schluſſe eine Probe abgelegt. Nachdem er nam
lich daſelbſt die ſchon fruüher gusgeſprochene Bitte am Mittheilung
etwai Zuſätze und anderer Wunſche wiederholt
hat, ſchließt er mit dem geflügelten Worte Decies repetita place-
pit, das er jedoch, darin vom Original abweichend, mit einem
Fragezeichen verſehen hat. Antworten wir ihm, mit einer andern

lacebit, und ſetzenAbweichung vom l. Vicies repetita hinte
r.wir ſtatt des Fragezeichen ein Ausrufszeichen

re

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am S. December.

Aufgeboten: Der Sergeant C. Lieberruth, Halle, und A. W.
Willffroth, Delitz a. B. Der Kaufmaun H.
mann,
macher H. Schiller, r Schlamm La, und
ſiraße 3. Der Dien
rerſtraße 3. Der Fleiſcher J. Gehrigk und L. Knoche, Leipziger

hat Der Handarbeiter R. Bandermann, Muühlberg 1,
und A. ulzeP. Graf und M. F. W. Winter, Giebichenſtein. Der Hand
arbeiter F. C. Enterlein, Halle, und H. C. Koch, Sagisdorf.

Geboren: Eine unehel. Töchter, Geiſtſtraße 42. Dem Bahn
arbeiter P. Michael ein Sohn, Brunnenplatz 4. Ein unehel.Dem Tiſchler W. Auſt eine TochSohn, Sophienſtraße 17.
ter, Brüderſtraße 13. Dem Feuermann F. Merker ein Sohn,
Diemitz. Dem Barbierherrn J. Buſchbeck eine Tochter, kl.Brauhausgaſſe 17. Dem Tapezierer F. Nilius eine Tochter,
Oberglaucha 31b.

Geſtorben: Des
term Harz 2. Eine unehel. Tochter, 2 Monat, Lungenlaähmung,
Taubengaſſe 3.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 9. Decbr. 1876

Bei ziemlich umfangreicher Zufuhr war die Stimmung
matter; faſt alle Artikel erfuhren Preisrückgang.

Weizen geringer 201--210 Mk., beſſerer 213--221 M.,
feinſter 225--228 M. p. 170 K brutto p. Sack.

Roggen 192--201 M. p. 168 brutto p. Sack.
Gerſte gewöhnliche 147-—-153 M., beſſere 156-159 M.

feinſte und Chevalier- 162—165 M. p. 150 brutto
Sack.

Hafer 108 M. p. 100 W brutto p. Sack.
Mais alter 162 M., neuer 147 M. p. 1000 Kilo.
Erbſen Victoria- ſchwer zu plaziren,

240 M. p. 180 t brutto p. Sack.

Ch. C. Hammel
Halle, und W. A. E. Richter, Perleberg. Der Schuh

Veit, Blumen-
mann C. Hillner und A. Dreßler, Wuche-

artinsgaſſe 12. Der Handarbeiter L. C.

andarbeiter F. Hitſchke Sohn todtgeb. hin

nominell, 216

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretärs des Boörſenvereins in Halle
Hale, den 9. Decbr. 1876.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 196 Kilo geringer 192 210 Mk. bez. beſſerer

222 Mk bez., feiner bis 234 Mk. bez. Das Ange
bot iſt ſehr bedeutend geweſen bei matter Haltung.

Roggen 1000 Kilo 191--201 Mk. bez. Die Zufuhren
waren ſtark und mußten die Preiſe nachgeben.

Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 165-171 Mk. bez.,
beſſere 174 Mk. bez. feine und Chevalier bis 186
Mk. bez

Gerſtenmalz 50 Kilo je nach Qualität 13-—-14 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo feſtere Haltung, 174——-184 Mk bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen bei größerem

Angebot mußten Preiſe bedeutend nachgeben, 210
219 Mk. bez., Bohnen pr. 50 Kilo 10 10 Mk.
bez., feſt, Linſen 12—15 Mk. bez

Kümmel 50 Kilo 46--47 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo alter 156--159 Mk. bez.,

147 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 144--147 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 23 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert, Kartof-

fel 56,50 Mk. bez., Rüben 54 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 37 Mk. bez.
Solaröl 50 Kilo 18 Mk. gehalten.
Malzkeime 50 Kilo 4 5 Mk bez.
Kleie Roggen 6--6 Mk. bez.

Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 78 Mk. bez.

eu 50 Kilo 4 Mk. bez.
troh 50 Kilo 4,50 Mk. bez.

neuer 144

Weizen- 4 5

Halleſcher Zuckerbericht.
Rohzucker. Die bereits Ende der vorigen Woche einge

tretene matte Stimmung kam im Laufe dieſer zu
weiterem Ausdruck und gingen Preiſe um Mark
1--1, zurück. Verſchiedene an den Markt gebrachte
Parthien blieben wegen höherer Forderungen ſeitens
der Jnhaber unverkauft. Umſatz 1,300,000 Kilo.

Raffinirter Zucker. Die Umſätze in Broden und ge
mahlenen Zucker beſchränkten ſich auf den nothwen-
digſten Bedarf, da Jnhaber und Käufer ſich abwar-
tend gegenüberſtehn und erſtere nur in wenigen
Fällen zu Conceſſionen geneigt waren. Umſatz 15000
Brode, 100,000 Kilo gemahl.

Geſtrige Notirungen:

Rohzucker.
Polariſation nach Dr Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,

per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe und Korn.
Kryſtallzucker bei über 98/ Polar. Rmk. 92,00—80,00
Geſchleud. I. Prod. bei 989 Pola r.

I II bei 9790 Polar. n 7bei 969 Polar. 79,00--79,56
z bei 95950 Polar. SRohzucker, I. Prod. bei 959 Polar.

bei 949 Polar
bei 939 Polar.
bei 9290 Polar.
bei 919 PolarII II

Nachproducte bei 94-—899 Polar. 72,00 64,00Melaſſe exel To. Rmk. 9,00 pt.

Raffinirter Zucker.
Bel Poſten aus erſter Hand per 100 Ko.Raffinade J. excl. Faß Rmk. 5 p Ko

7 101,00 D.Melis I. 99 100,00
Gem. Raff. inel. Faß 98,00——95,00

Gem. Melis I. „092,00--90,00

Farin blnud 00-83 gelb II II 85, 82,00
braun 66,00——63,00Raff. Sirup „Donne

Pehanntmachungen.

Eisleben, den 6. December 1876.
Bekanntmachung.

Jn Sachen betreffend die nothwendige Subhaſtation des dem Berg-
mann Rudolph Büchner hier gehörigen Planſtücks Nr. 242IIIk
mit darauf befindlichem Wohnhauſe Rammberg Nr. 13 zu Eisleben,
wird das weitere Verfahren wegen Zurücknahme des Subhaſtations-
Antrags eingeſtellt und fallen die auf den 8. und 9. Januar 1877 zur
Verſteigerung und zur Verkündigung des Zuſchlagsurtels anberaumten
Termine hinweg.wine o Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtations- Richter
(gez.) Herrmann.

Die Erdarbeiten zur Herſtellung des Planums und der Gräben
der neuzuerbauenden Kreis Chauſſee von der Querfurter Kreisgrenze
ab über Schafſee nach Oberröblingen zu bis zum Anſchluß an
die Erdeborn-Stedtener Chauſſee im Mansfelder Seekreiſe, bei
einer Baulänge von 4056 meter ſollen in 2 Looſen getrennt resp. im
Ganzen im Wege der Licitation öffentlich mindeſtfordernd vergeben
werden. Es iſt hierzu Termin auf

Freitag, den 15. December a. c. Vorm. 10 Uhr
im Gaſthofe zu Schafſee

anberaumt worden, zu welchem qualificirte Bauunternehmer resp.
Schachtmeiſter hierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die
KicitationsBedingungen, Pläne und ſpeciellen Maſſenberechnungen von
heute ab in meinem Büreau einzuſehen ſind, außerdem vor eröffnetem
Termine bekannt gemacht werden ſollen. Zugleich wird bemerkt, daß
die weiteren Arbeiten, als: Setzen der Bordſteine und Packlagen, Zer-
kleinern der Steine c. einer folgenden Licitation vorbehalten bleiben.

Eisleben, den 9. December 1876.
Der Kreis Communal-Baumeiſter.

Grimmer.
Die Maurerarbeiten inel. der Material Lieferungen zur Ausführung

einer gewölbten Brücke über den Schafſee Bach in Station 13,5
des Chauſſee Neubaues von der Querfurter Kreisgrenze ab über
Schafſee nach Oberröblingen ſoll im Ganzen im Wege der Licitation
mindeſtfordernd öffentlich vergeben werden und iſt hierzu Termin auf

anberaumt worden, zu welchem qualificirte Unternehmer einlade mit
dem Bemerken, daß Zeichnung und Koſten- Anſchlag von heute ab in
meinem Büreau, am 15. d. Mts. von früh 10 Uhr ab im Termins-
lokale einzuſehen ſind, außerdem aber vor eröffnetem Termine bekannt
gemacht werden ſollen.

Eisleben, den 9. December 1876.
Der Kreis -Communal-Baumeiſter.

Grimmer.
Hettſtädt, den 7. December 1876.

Bei heutiger Conferenz iſt beſchloſſen worden, den Herren Wäh
lern der beiden Mansfelder Kreiſe die Wiederwahl des bisherigen Ab-
geordneten zum Reichstage des Herrn Sombart zu empfehlen.

Wir erlauben uns diejenigen Herren, welche bereits vor 3 Jah-
ren in gleicher Richtung thätig waren, ergebenſt zu erſuchen in den
betreffenden Gemeindebezirken durch Zuſammenberufung von Wähler
Verſammlungen entſprechende zuſtimmende Beſchlüſſe herbeizuführen.

Wir machen gleichzeitig bekannt, daß vorausſichtlich in der Woche
der Weihnachtsfeſttage in einer noch auszuſchreibenden Verſammlung
im Mansfelder Hofe“ zu Eisleben Herr Sombart Gelegenheit
nehmen wird, ſich vor den Herren Wählern über ſeine politiſchen Auf
faſſungen auszuſprechen.

Das Wahl Comité.Boltze, Braſſert, Ebeling, Hoffmann,
Salzmünde. Polleben. Großörner. Wippra.

Leuſchner, Lüdicke,
Eisleben. Hettſtädt.

Die Weihnachts- Ausſtellung des Frauenvereins
zur Armen- und Krankenpflege

findet in dem von Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale
der „Stadt Hamburg“ Montag und Dienstag den 11. und 12.
December ſtatt, und wird von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr geöffnet

ſein. Das Weihnachts-Comité.
Hühnerangenpflaster Feine Extraits, Haar-von Caſſian Lentnerin Schwaz oele, Pomade Seifen

in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz in großer Auswahl,

los Hühneraugen, Leichdor- aechte Eanu de Cologne
nen, Warzen 2c. à St. 13 Rpfg.,, von Johann Maria Farina
pr. Dtzd. 1 Rm. 20 Rypfg., zu bei in Cöln, gegenüber dem Julichs

tag, den 15. December a. e. ittags 1 UhrFreetag, gen im Gaſthofe zu Schafſee s ziehen durch Albim Hentze, platz offeriren.
Schmeerſtr. 39. Holmbold G Co,

machung.
Am Sonnabend d. 1I6. d.

Mts. Vormittags 10 Uhr
ſollen im Hofe des unterzeichneten
ProviantAmtes große Ackerhofgaſſe
Nr. 7 u. S eine Parthie Roggen u.
Weizenkleie, Fußmehl, alte Bau-
materialien, Kacheln und Eiſentheile
eines abgebrochenen Kachelofens,
altes Zink, ein Mühlſtein, verſchie-
dene ausrangirte Jnventarien, be
ſtehend aus alten Kübeln, Heu-
gabeln, Schaufeln c. ſowie ein aus
rangirter Arädriger und
eine größere Anzahl dieſ-
ſeits entbehrlich gewordener
Mehl- und Branntwein-
fäſſer öffentlich gegen gleich baare
Bezahlung an den Meiſtbietenden
verſteigert werden.

Erfurt, d. 6. December 1876.
Königl. Proviant-Amt.

Ein Haus in guter Ge-
ſchäftslage nahe am Markt (nicht
zu groß), eins dergl. Mitte der
Stadt, ſowie eine Bauſtelle hat
zu verkaufen im Auftrag G. FIar-
tüniäns, Alter Markt 34.

Ein Paar gute Wagenpferde,
Rappe und braune Stute, 10 u.
7 Jahr alt, verkauft

V. Peter in Volkmaritz.

e etals Särgeſtets vorräthig bei
W. Heckert in Halle a/ S.,

gr. Ulrichsſtraße 60.
Telegraphiſche Beſtellungen effeetuire ſofort per Eilgut. 11020,

b
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Das einzige Glück,
dessen der Mensoh theilhaftig
werden Kann, Körperliches und
geistiges Wohlbeſinden, Können

1 die seit fast dreissig Jahren
von den meisten Aerzten Euro-
pas verordneten und geruhmten,
von mehr als einer Million Con-
sumenton hoohgehaltenen Malz-
präparate, das Malzextrakt-Ge-
sundheitsbier, die Malz-Gesund-
heits-Chooolade, die Malzbou-
bons des Kais., u. Königl. Hof-
lieferanten Johann Hoff in
Berlin sicher und andauernd ge-
währen.

Angermünde, den 27. Ro-
vember 1876, Indem ieoh Ihnen
rür die Zusendung Ihres herrlä-
chen Malzextrakt Gesundheits-
viers danke, bestätige ich gleioh-
zeitig, dass dasselbe meiner Frau
das langentbehrte Wohl befinden
wiedergegeben hat.

Gossow, Lehrer.
Ihre Malzchocolade hat sioh

als höchst stärkendes Heilnah-
rungsmättel, Ihre MalzbonbonsHaben sich gegen Krust- und
Halskrankheiten sehr hellsam
erwiesen,. Dr. Weinsohenk,
Ober- Arzt in stolp.

z Verkaufestelle el

z B. hain Halle aS. General-Hepot,
Leipzigerstrasse 105.

Grohmann's Origi l
nal-DeutscherPorter,
Malzextract-Gesund-
heitsbäer, genau nach medi
ciniſcher Vorſchrift gebraut, diäte-

tiſches Hilfs-, Nahrungs-,
und Stärkungsmittel bei
Bruſt und Hämorrhoidal-
leiden, nicht minder heilſam bei
chroniſchen Lungenkatar-
rhen, geſchwächter Ver

und allgemeiner
Körperſchwäche. Durch ein
undzwanzigjährige Erfolge

dauung

vorzüglich bewährt, wie eine Reihe

Ehrenzeugniſſe

beweiſen.
zeichniſſe franco zu Dienſten.

Preiſe Jn Flaſchen von 1 Dtzd.
ab à Flaſche 50 Pfg. Jn Gebin-
den von 20 Liter ab à Liter
50 Pfg. Emballage billigſt.

Carl Grohmann,
Königl. Hoflieferant. Leipzig.

Zu Weihnachtsgeſchenken!

Unterzeichnete verſenden gegen
Einſ. des Betrages oder Nachnah-
me nachſtehende Jnſtrumente zu
Fabrikpreiſen

Krimſtecher, Univerſal Oop-
pelPerſpektive für Theater und
Reiſegebrauch mit feſtem LederEtuis
zum Umhängen, 20 Mark.

Achromatiſche Opernglä-
ſer in den eleganteſten weißen u.
Ledereinfaſſungen, zu 12 Mark.
Fernröhre mit 3 Auszügen (3
--4 Meilen klar zeigend), 10 Mk.
Barometer aneroide unter Ga-
rantie genaueſter Richtigkeit, 15
Mark. Mikroſcope (Vergrö-
ßerung 100 Mal) in Mahagoni-
kaſten incl. Präparate, 12 Mk.
Als angenehmes und nützliches
Feſtgeſchenk für Jedermann em-
pfehlen wir:

1 Stereoscop mit
12 feinen Bildern à 6 Mk.
Gebr. Strauss, Hofoptiker.

Berlin, unter d. Linden 44.
Etablirt 1840.

Ein Braumeiſter,
der ſeit Jahren größere Brauereien
ſelbſtſtändig leitet u. der beſonders
auch mit der Herſtellung von Ex-
portbieren als Porter, Ale c. genau
vertraut iſt, mit den vorzügl. Refe-
renzen, ſucht ver änderungshalber
anwerweit Stellung. Werthe Adr.
unter R. P. 312 bef. Haasen-
stein G Vogler in Mag-
deburg

150,000 Mark A, pro-
zentige Kaſſengelder ſollen
gegen erſte Hypotheken auf Land
güter ausgeliehen werden durch
das Bank- Agenturgeſchäft von
Heinr. Pöland in Hainichen.

Ein NModelltischlermeister,
durch jahrelange Erfahrungen in
der Branche bewandert, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, ſucht baldigſt Stel
lung. Geehrte Principale werden
höflichſt erſucht, ihre werthe Adreſſe
unter V. P. 1127 an die Annon-
cen Expedition von Haasen-
stein Vogler in Zwickau
b. Sachſen zu ſenden.

Zur Beachtung
Um unſere einheimiſche Taſchenuhren-Jn ie nach Kräf-

ten fördern zu helfen, halte ich ſchon ſeit langen Jahren die Fabrikateder Herren Gebr. Eppner in Silberberg „Igeſtehend in

Ancre- und Cylinderuhren
für Damen und Herren in Gold und Silber mit Und ohne Remon
toir auf Lager. Jch empfehle dieſe Uhren einem geehrten Publikum
aus voller Ueberzeugung, da genannte Fabrikanten unabläſſig bemüht
ſind, bei verhältnißmäßig wohlfeilen Preiſen ihren Erzeugniſſen den
jenigen Grad der Vollkommenheit zu geben, welcher ſie geeignet macht,
den höchſten an Uhren zu ſtellenden Anforderungen zu genügen.

P. II. Keilfrüher Gebr. Eppner Somp.,
Neunhäuſer 3.

Hiermit beehren wir uns, Jhnen die Benutzung unſerer Dienſte

hochver-
dienter Aerzte aufs Glänzendſte

Atteſte und Preisver-

bei Weihnachtseinkäufen in
Taschenuhbren, Regulatoren, Stutzuhren etc.
angelegentlichſt zu empfehlen.

Nach den Grundſätzen unſerer Vereinigung verbürgen wir Jhnen
die ſolideſte Bedienung ſowohl in Bezug auf die Güte der Waare und
Arbeit, als auch auf die Angemeſſenheit der Preiſe.

Verein der Uhrmacher zu Halle a/S.
Ed. Balljé. Herm. Friedrich. Karl HeinickKo.
Th. Hennig. Otto Herbst. Gust. Herfter.Ad. Jensch. Herm. Keill. Ludw. Knauth.
Rob. Koch. Herm. Köppe. II. Lindner. Jul.Rich. Reinicke. Ferd.

Aetien-Papierfabrik zu Zörbig.
Der unterzeichnete Aufſichtsrath der ActienPapierfabrik zu Zörbig
hat in ſeiner Sitzung vom heutigen Tage die Einzahlung einer wei-teren Rate von 15 150 Mark pro Leeie beſchloſſen.
Die Herren Actionäre werden auf Grund der einſchlagenden Beſtim
mungen des Statuts aufgefordert, dieſe Rate bis zum 31. d. M. zur
Geſellſchaftskaſſe einzuzahlen.

Zörbig, den 1. December 1876.
Der Aufsichtsrath

der Actien Papierfabrik zu Zörbig.A. Wichnann. W. Köppe. B. Grassehof.

n ePerdinand Haassengier,

gr. u. 26.Jempfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein
gut aſſortirtes Lager v. Neusilber-, Alfenide-, Mes-

Esing-, Galanterie- u. Kurzwaaren.

Oswald Kaltwasser 00.,
Maschinen fabrik in Halle a Sanle,

liefern als Speeialität
Bandsägen mit Handbetrieb,

leicht arbeitend,
Horizontalsägen,
Walzen-Bundgatter,
Wagen Bundgatter, Deconpirsägoen,
Kroissàgen, Fraisen,Bandsägen mit Dampfbetriob, Hobelmaschinen.

Anlagen von eompletten Schneidemühlen, Bautiſch-
lereien, ſowie

Hahblmäühlen u. transportable Schrot gänge
in neueſter und beſter Conſtruction.

Die Chamotte- und Thonwaaren- Fabrik

von L. Priedemann in Lissen-Osterfeld
bei Vanmburg a/S.

empßeblt ihre Ghamoftewaaren
für Eisengiessereien, Braunkohlen-, Gas-, Zucker und

chemische Industrie
Formsteine nach jeder beliebigen Zeichnung;
ſfenerfesten Thon (Porzellanerde) aus eignen Gruben.

pilepsie(Fansucht) h ei I brieflich der
Special arzt Dr. Kilisech,
Neustadt Dresden. Be-
reits über 8000 ſt Er-
folg behandelt.

Es ist wissensch aftlioh festge-
stellt, dass Cacao als Nahrungs-
mittel von unsehätzbarem Werthe,
dass eine reine unverfälschteChogo-
ladedas gesundesteCetränkist! Die
Stollwerck'sche Hof-Chocoladen-
Fabrik in Cöln haftet jedem
Consumenten ihrer mit Stempel
und Siegel versehenen Chocoladen
für absolute Reinheit ihr Productwurde auf der Weltausstellung zu Z4 ten,
Wien i. J. 1873 als das vorzi hege ch evet iſten,
von 137 Concurrenti n prämirt und oſtkiſten,
ihr Etablissoment zur Kailserli- orten- S Vouquetſchach-
ohen Hof- Chocoladen-Fabrik, teln
der einzigen im deutschen Reiche
ernannt. Auf der Weltansstel-
lung in Philadelphia erhielt
die Fabrik neuerdings die Preis-
Medaille.

Die Chocoladen sind in den
meisten grösseren Geschäften vor-
rüthig; Aufträge von Privaten
werden nur nach Orten von ger
Fabrik ausgeführt wo sich keine

Voerkaufs- Niederlagen beßnden,

empfiehlt in allen Größen billigſt

Wilhelm Berger,
Leipzi gerſtr.

einſte Taſchenmeſſer,t sligche Scheeren
empfiehlt O. Koehler,

J r utleidende. t
Bei allen Arten von Hautausſchlägenvielfach bewährte bei lange ßer

ußen, trocknen und näſſenden Flechten,
rindausſchlag, Haar und Juckſfiechten

aber als beſonders probat anerkannte

Soeben erschienen:
R. Schümann,

Noveletten f. Pianoforte.
Neue billige Auegnbe.
Octay. Roth eartonnirt.

e e e e e e e e e
2- O. Sanckes Schriften S

Iniſt ſoeden erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben.

Vorräthig bei Richard Mühlmann in Halle a/S.,
Barfüßerſtraße 14:

Gottes Weisheit auf der Kinderſtube.
Vortrag, gehalten in Hamburg, am 22. Nov. 1876. Preis 50 Pfg.

Fruhere Schriften deſſelben Verfaſſers, all jährlich in neuen Auf-
gen erſcheinend:la

Cägliche Andachten. en. mich i t.Reiſebilder und inalht lünge i bis 3. üeihe.
Broch. à 3 M., eleg. gebunden à AM., eleg. geb. m. Goldſchn. 4 M. 20 Pfg.

Die Schule des ſebens, oder Lebensbilder im
te des Buches Jonas.Broch. „chte r m. Goldſchn. 4 M. 20 Pfg.

Verwandlungen, oder: Wie ein Sehender blind
und ein Dlinder ſehend wird.

Broch. 3 M., eleg. geh. 4 M., eleg. geb. m. Goldſchn. 4 M. 20 Pf.
Cyriſtl. Fragezeichen, oder: Wie man in ſchwie

rigen Fragen n. Entſcheidungen des Lebens
erfahren k nne, welches der Wille Gottes ſei.

usg. auf Velinpap.Cartonnirt: 1M. 20 Pfg., Ausg. eleg. geb. m. Goldſchn. 3 M.
i

Kleine Dampfsohiffe
mit Spiritusheizung

empfiehlt à Stück 2 Mark Carl Pofeelt.
Alle Arten

Lorgnetten,
Brillen;

Operngläser,
Therwometer,

Barometer,

von den einfachſten bis zu den
eleganteſten, empfiehlt zu bil
ligſten Preiſen

Für Leidende

Stroh von Roggen, Hafer und
Kiechet n ertachen Pet höre u W oteett.
E. Jordan in Schiepzig. Barfüßerſtraße 4.

Hiermit die ergeb. Anzeige, daß ich am hieſigen Plate, Ober-
Leipzigerstrasse Nr. 35 ein er
Gold- und Silberwaaren-Geschäſt
eröffnet habe und empfehle dem geehrten Publikum mein reichhaltiges
Lager unter Zuſicherung reellſter Bedienung. Reparaturen wer-
den prompt und ſauber ausgeführt.

Walther Hempel,Juwelier und Goldarbeiter.

m I Wanaren.Mein Lager von Pelzwaaren iſt mit allen Neuheiten
ausgeſtattet, empfehle daſſelbe unter reeller Bedienung.

Beſonders mache ich darauf aufmerkſam daß Nerzfelle
noch nie ſo billig waren als in dieſen Jahre und ſich Gele-
genheit zu recht vortheilhaften Einkäufen bietet.

Emil FPrankKe,
Ecke der großen Ulrichs- u. Steinſtr.

uns

Promenade 14. Otto IIoffnann Neue
Promenade 14,

empfiehlt
dem geehrten Publikum ſein reichhaltiges Lager von: Tapeten,

Bordüren, Rouleaux, Fusstapeten, Tep-
pichen., Läufern, Cocosläufern u. Abtretern

zu billigen Preiſen bei reeller Bedienung.
Eine Partie zurückgeſetzter Wapeten und Weempfehle zu und unter dem Fabrikpreiſe. v ppiche

Zwei Welten. re dennF. Bieber, ßgriſchen Wald- und Steppenleben. Für
er

Hallea/S., gr. Berlin 11
e reifere Jugend von Richard Albrecht. Mit 8 Bildern in Farbendruck

empfiehlt sich zum An-
u Verkauf von Liegen-

weite verbeſſerte Auflage. Verlag vonchmidt u. Spring in Sktutt hart

schaſten, FabriK-Eta-
blissements u. Grund-

Elegant cartonnirt. 6 M.
Vorräthig bei Schroedelu, Simon

stücken jeder Art und
Kann jetzt äusserst gün-

in Halle a/S.
Voigtländer Maſtochſen.

stige Offerten in ff.
Grundstücken bieten.

Neue

Zehn Stück ſchwere Maſtochſen,
zu Weihnachten reſp. Neujahr ab
zunehmen, ſtehen zum Verkauf auf
dem Amte Polleben b. Eisleben.

Geſucht werden
10 bis 11,000 ThalerGustav Günther,

Mittel ſendet bei brieflicher beeines bieſer Leiden flicher Anga

A. Gabler,
Apotheker in Arnſtein bei Würzburg

Preis 4 Mark.
Verlag von Breitkopf

Härtel in Leipzig.

Erfurt, Anger 16, egen I. othek auf einn für Land Sbheth unter Koſt
BEerren- Wäsche und

Herren Unterkleider.

gut.
V. R. Z. ſind bei Herrn Rud.
Mosse in Halle a/S. nieder
zulegen.
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Ball- u. Gesellschafts

ſtraße 14, Papierhandlung.

Unſere Aerssteldeaang
ausgeſtattet, iſt heute eröffnet und empfehlen die

HFerdi nan Weber Sohn.
große Märkerſtraße Nr. 28, nahe am Markt.S n. un ennvon ſeinen etultspietevouvren, mit vielen Neuheiten

elbe zur gütigen Veachtung.

Jul. Herm. Schmidt
(Carl Nechkler),

259. Schmeerstrasse 29,
empfiehlt als inſtruetive und amüſante Weihnachtsge-
ſchenke für Knaben, die ſich für Phyſik intereſſiren:
Dampfwaschinen, Iocomotiven, Locomobilen.-

mit Spiritus zu heizen, um kleine Maſchinen als: Dampf-

hammoer, Vorticalsäge, Springhrunnen t
in Betrieb zu ſetzen, in beſtexiſtirender Qualität.

Neu Ebonit- Electrophor z Zuſammenſtellung der
intereſſanteſten Apparate der Reibungselektricität.

Telegraphon Apparate,
komplet zum Depeſchiren, von 7 Mark an.

Photographische Apparate,
komplet zur Selb anfertigung von Photographien.

cetfe. etc. ete.
erste Etage.

Lager
von

Bresden

Tapeten und Boräuren.

BRvrlleaxx und Gollleirten

Tiehdecken.

Möbel- und Portieren-Stoffen

in Pläscb, Rips, Damast,

Satins, Cretonnes ete.

Teppichen.

C0c0s I. Manilla-Fabrikaten

Angora- Decken

ipzig

W urzen,.

e

Halle a/S.

am Markte

F. A. Schütz

Ida Böttger
Leinen- Wäſche Fabrik.

Eine Partie weiß leinene
Taschentücher

empfehle als beſonders preiswerth.

Ida Böttger,
callte a/S., gr. Ulrichsſtraße 55.

Mein reichhaltiges Lager

weißer Gardinen,
ſchweizer, ſächſiſchen u. engliſchen Fabrikats, geſchmack
vollſter Muſter, halte beſtens empfohlen.

e e
Zur Ballsaison:

Anfertigung von

S Toiletten,
Coiffuren und Nadelbouquets

in grosser Auswahl.

M. J. Schröder,
S Sr. Steinstr. 12, I. Et, gr. Steinstr. 12, I. Et.
e

Mehrere Feld und Hof-Verwal- Ein Geld chrank
ter, Hofemeiſter, Wirthſchafterinnen,

iſt billig zu verkaufen
Köchinnen, ſuchen 1. Januar 1877

Rathhausgaſſe Nr. 6, Hof.
Stellung. Näheres Ranniſche-

An die Handeltreibenden in Halle.
Bezüglich einer Petition an den Herrn Oberpräſidenten der Pro-

vinz wegen Freigabe der Schaufenſter-Decoration an Sonn-
und Feſttagen (mit Ausnahme der geſetzlichen Gottesdienſtſtunden)
werden ſchleunigſt zahlreiche Unterſchriften gewünſcht und liegen zu
dieſem Behufe Liſten aus bei den Herren:

Rürger, Buchbindermeiſter, gr. Steinſtraße.

S eine gebildete Dame

Dressler. Mützenfabrikant, do.
SemI, Wollwaarenhändler, gr. Ulrichsſtraße.
Louis Sachs G C0o., Kaufl., gr. Ulrichsſtraße.
Chr. Voigt. Handſchuhfabrikant, Schmeerſtraße.
Helmbold Kaufmann, Leipzigerſtraße.
Erfurt. Drechslermeiſter, do.
König, Klempnermeiſter, Markt.

Münchner ma Stultgarter Bilderbogen
und Bilderbücher zu haben bei

Dduard Anton in Halle, Barfüsserstrasse Ar. I.

etwas herabgeſetzt.

Die Eröffnung meiner umfangreichen

Weihnachts Ausstellung
aller Arten von

Fuesbelkklei dungen
für Herren, Damen und Kinder

zeige einem hochverehrten Publikum hiermit ergebenſt an.
Allergrößte Auswabhl, ge chmackvolle ſolide Arbeit,

verhältnißmäßig niedrigſte Preisnotirung.
Hieſige wie auswärtige Aufträge werden durch Beifügung einer

getragenen Fußbekleidung paſſend und franco effectuirt. v
des tauſche nach den Feiertagen bereitwilligſt um. Wie alljährlich habe
für den Weihnachtseinkauf die ohnedem billigen Preiſe noch um

Nichtconveniren

S. chuhmachermeiſter
gegenüber Hotel Stackt Hamburg.

Zu beziehen in Ralle bei A. Hentze, Schmeerſtraße 39.

Jahren ſchon verſchiedene andere Mittel ohne Erfolg angewendet hatte,
weshalb ich dem Erfinder meinen beſten Dank abſtatte.

Mittel-Neuland bei Neiſſe, den 24. Auguſt 1876.
Wathilde Dittmann.

Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirk amſte
und geeignetſte Mittel gegen dieläſtigen Hautausſchlaäge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
elbe Haut, à Stück 50 RPfg., zu
eziehen durch Albin Hentze

in Halle, Schmeerſtr. 39, in
Löbejün durch Fr. Rudloff.

V Englische Bart-u. Kopfhaar Erzeunu-
gungstinctur!

Dieſelbe erzeugt bei ſelbſt noch
jungen Leuten in kurzer Zeit den
üppigſten Bartwuchs auf Plat-
ten, Glatzen das vollſte Haar, ver
hindert das Ausfallen der Haare
und kräftigt und verſtärkt jeden
Haarwuchs. Nur allein echt à Fl.
1 RM. zu beziehen durch
Albin Hentze in Halle,

Schmeerſtr. 39in Löbejün durch Fr. Rudloff.

Feinſter Lofodiniſcher
Dorſch- Leberthran

von H. Sardemänn in Emmerich,
wegen ſeiner Güte und Wirkſam-
keit allſeitig von den Aerzten em

S pfohlen, iſt ſtets vorräthig in Ori-
ginalflaſchen à 1.
Derſelbe eiſenhaltig à 1,20
bei Aug. Apelt, Leipzigerstrasse 4,

0. F. Jentzsch, Neumarkt,
Wilh. Schubert gr. Steinstr. 2

in Halle,
Hermann Rabe und
Emil Wolff in Merseburg.

„Asches Bronchial-Pastillen
beſtes ſicherſtes Mittel gegen Hals
ſchmerzen, Huſten, Keiſerkeit,
Catarrhe rc. von Aerzten empfohlen,
Sängern, Schauſpielern, überhaupt
Neduern bereits unentbehrlich.

Preis à Käſtchen I. X De-pot in der LöwenApotheke des Hrn.
Dr. Francke.

Für das Aſyl Carlsfeld bei
Brehna wird zum 1. Januar 1877

womöglich
nuſikaliſch, zur Geſellſchaft und Be
aufſichtigung nervenkranker Damen
geſucht. Reflektirende wollen ſich
brieflich an den Unterzeichneten
wenden.
Dr. med. Heinrich Böttger,

dirigirender Arzt.

StadtTheater.
Sonntag d. 10. December.

28. Vorſtellung im II. Abonnement.

Robert und Bertram, over:
Die luſtigen Vagabonden,

Große Poſſe mit Geſang u. Tanz
in 4 Abtheilungen von Räder.

W Senauspfelpreise.
Montag d. 11. December.

Vorletzte Vorſtellung
im II. Abonnement.

Neu! Zum 1. Male: Neu!
Fäustling u. Nargarethbe,

Große parodirende Operette in
5 Tableaux v. Hopp.

I. Abth.: Die Teufelserſchei
rn II. Abth.: Der rIII. Abth.: Das Rendezvous.
IV. Abth.: Duell oder böſes
Gewiſſen. V. Abth.: Schnei-
ders Höllenfahrt.

Opernpreise.

Theater Abonnement.
Mit der 30. Abonnements

Vorſtellung verlieren die für das
zweite Abonnement gelöſten Billets
ihre Gültigkeit. Die geehrten Abon
nenten, welche auch zu dem dritten
und letzten Abonnement (gül-tig bis Schluß der Schauſpielſatſon)

ihre Plätze beizubehalten wünſchen,
werden dringend erſucht, die Abon-
nementsbillets bis Montag den
11. December im Theaterbüreau
in Empfang nehmen zu wollen, da
bei den nun beginnenden Gaſtſpie-

len nur abonnirte Plätze
reſervirt werden können.

Abonnements Billets für das
dritte Abonnement werden nur bis
Montag den 11. December
im Theaterbüreau, Barfüßerſtr. 6a,
zu folgenden Preiſen ausgegeben:
1 Abonnement (20 Billets)

zum Balcon 25 RMk.
1 Abonnement (20 Billets)

zum Parquet u. den Par-
quetlogen 20 Mk.1 Abonnement (20 Billets)
zu den I. Parterrelogen

17 Mk. 50 Pf.
Hochachtungsvoll

Hermann Haberstroh.
e SrSrS ögö ö L

Brillen u. Lorgnetten,

Reisszeuge,
Thiere mit Vhbrwerk,

La p en.
G Dampfmaschinep,bare

Operngucker,

Thermometer,
Barometer

Stereoscopenbilder
empfiehlt in größter Auswahl billigſt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Künstliche Zähne
neueſter Methode, ohne Gaumen-
platte, billig u. ſchmerzlos. Zahn-
ſchmerz beſeitigt ſofort
Dr. Sachse, Geiſtſtraße V.

t homödopathiseche nie

r. Muünz ne, Bef. u Magdeburg aber.
Geſchlechtskrankheiten in allen

Formen, Frauen- und Schwäche-
krankheiten, heilt ſchnell und ſicher
der homöopath. Specialarzt Sachs
Brieflich mit gleichen Erfolg.

Geacar Balkin,
Leipzigerſtr. 95,

empſiehlt ſeine Frisir-Salons fuür
Herren und Damen.Das reichhaltig aſſortirte Lager allerd

deutſch., engl. u. Parfümeriens
und Toilette-Seifen, Bürsten und
Kämme etc. ete.

Damen-Toilett- Artikel 2
Poudre Veloutine, Herbert und Lang
wiſch'ſche auf der Haut feſtſitzende Pou-
dre, unſichtbare Tages und Abend-
ſchminken. Eau de Liss de Losse,
z alle Hautmängel, garantirte5 rbemittel e. c.

Größtes Lager von Zöpfen, Locken
und Chignons, ſowie aller modernen 3
Haararbeiten.

duſte ab auch die kleinſten ugch!

S

auswärts werden prompt effectuirt.

M AAAAAAAAAAA
I5 Mark Belohnung

Mittwoch Nachmittag zwiſchen
4--5 Uhreine goldene Damen-
uhr verloren. Dem Wiederbringer
obige Belohnung. Abzugeben

Königſtraße 7 part. rechts

Cröllwitz
Montag den 11. Deebr.

Schlachtefeſt. Glüclk.
M. B. Br. u. M. C.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die Geburt eines muntern Jun-
gen zeigen ſtatt beſonderer Mel
dung an
Thieme u. Frau geb. Körner.

Unter-Maſchwitz,
den 8. December 1876.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 5 Uhr ſtarb

nach kurzen aber ſchweren Leiden
unſere liebe kleine Marie, was
wir hiermit tief betrübt anzeigen.

Carl Gaertner und Frau.
TodesAnzeige.

Am 7. d. Mts. Nachmittags
1 Uhr entſchlief ſanft nach kur
zem Krankenlager unſer lieber guter
Gatte, Vater, Bruder, Schwieger-
und Großvater Chriſtian Felg-
ner im Alter von 76 Jahr 8 Mon.
7 Tagen, was wir allen lieben Ver
wandten und Bekannten anzeigen
mit der Bitte um ſtilles Beileid.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiedemar, Schwoitſch, Nock
witz, Wieſenena.

Für die vielfachen Beweiſe der
Liebe und Theilnahme bei dem
Tode unſeres lieben Johannes
ſagen ihren innigſten Dank

W. Nietſch u. Frau.

Reſtaurant kühl. Brunnen.

m
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ondon, d. 9. December. Jn der geſtri-
gen Abendſitzung der antitürkiſchen National-
conferen; führte Gladſtone aus, daß das Land
eine die Türkei begünſtigende Politik miß-
billige, wofür Disrageli perſönlich verantwort-
lich ſei. Die Türkei habe den Pariſer Ver
trag verletzt und vernichtet. Die britiſche
Regierung habe die Türkei dazu ermuntert;
das britiſche Volk wolle aber nicht, daß Sa-
lisbury auf der Conferenz die Tyrannei und
die Corruption unterſtütze. Der abſoluten
ottomaniſchen Suprematie in Bulgarien,Bosnien und der Herzegowina müſſe ein Ende
gemacht werden, wozu fremde Jntervention
unbedingt nothwendig ſei. England müſſe
zum Befreiungswerk im Oriente beiſteuern.

London, d. 8. December. (W. T. B.) Die heute
hier abgehaltene antitürkiſche Nationalkonferenz wurde vom
Herzog von Weſtminſter präſidirt und war von über tauſend
Delegirten aus allen Tieilen Englands beſucht. Unter den
Anweſenden befanden ſich auch Gladſtone, der Biſchof von
Oxford und mehrere Parlamentsmitglieder. O. n Haupt-
gegenſtand der Reden bildeten die Mißregierung der Türkei,
das Hoffnungsloſe aller von der Pforte verkündeten Re
formen, die Verantwortung Europas, insbeſondere Eng-
lands, die Bezeichnung der von der Pforte zu verlangen
den Reformen und Garantien und Proteſte gegen einen
Krieg Englands zu Gunſten der Türkei. Es wurde zum
Schluß eine einzige Reſolution angenommen, worin die
Bildung eines Comités zur Förderung der Zwecke der Kon
ferenz vorgeſchlagen wird. Vom Herzog von Weſtminſter
wurde hervorgehoben, daß er den Hauptzweck der Konfe
renz in einem freundlichen Zuſammenwirken Englands und
Rußlands erblicke, durch welches die Hoffnung der Türkei,
daß ſie in jedem Falle auf die Unterſtützung Englands zu
rechnen habe, zerſtört werde. Nöthigenfalls müßten auch
engliſche Schiffe und engliſche Truppen gegen die Türkei
nach Konſtantinopel geſendet werden.

London, 8. December. (W. T. B.) Das Urtheil
des Admiralitätsgerichts, welches gegen die „Franconia“
wegen deren Zuſammenſtoßes mit dem „Strathcelyde“
einen Tadel ausſprach, iſt von dem Appellgerichte be
ſtätigt worden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Citadelle zu Magdeburg hat ſchon manchen
berühmten Gaſt als Gefangenen beherbergt. So den Feld-

legraphi itung.Tereg aphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung unter Berückſichtigung des erſt jährigen Beſtehens der

Halle, Sonntag den 10. December 1876.

übrig blieb, ſo erwarben ſich doch auch deren Reſultate

Anſtalt volle Anerkennung.
Jn Nordhauſen ſoll man mit dem Plane um-

gehen, an der dortigen Mittelſchule auch Anſtandslehre
ertheilen zu laſſen und zwar ſoll dieſer Unterricht facul-
tativ ſein.

Der Cantor und Lehrer Fliegel in Wollers-
leben (Kr. Nordhauſen), welcher am 1. d. die dortige
Schule heimlicherweiſe verlaſſen, iſt ſeir jenen Tage ver
ſchwunden.

Jn Schönebeck wurde am 6. d. M. der Huſar
Chriſtian Müller aus Kl. Zerbſt (Rekrut) auf dem Boden
ſeines Quartiers „Cedernkranz“ erhängt gefunden. Eine
unüberwindliche Abneigung gegen die ihm beſonders ſchwer
gewordenen militäriſchen Uebungen mag das Motiv des
Selbſtmordes geweſen ſein.

4 Aus Merſeburg verzeichnet der dortige Correſpon
dent den ſeltenen Fall, daß in voriger Woche die Frau
eines Handarbeiters von Drillin gen entbunden wurde.
Alle drei Kinder (Mädchen) kamen todt zur Welt.

4 Der Vacanzen- Liſte (Bezirk des 4. Armee-
Corps) entnehmen wir Folzendes: Jn Beetzendorf wird
ein Hülfsſchreiber mit 60 Mark monatlich Remune-
ration geſucht. Bewerber haben ſich an das Kreisgericht
zu Salzwedel zu wenden. Jn Nordhauſen ſucht der
Magiſtrat einen Nachtwächter mit 165 Mark Gehalt.
Die Provinzial-Steuerdirection in Hannover
ſucht 30 Grenzaufſeher bei 900 Mark Gehalt, tarifmäßi-
gem Wohnungsgeldzuſchuß reſp. freier Dienſtwohnung;
der Gehalt ſteigt bis zu 1350 Mark.

Halle, den 9. December.
Jn der geſtrigen Plenarſitzung der Handelskam-

mer kamen zunächſt verſchiedene Eingänge und Anträge
durch den Vorſitzenden Hrn. Stadtrath Werther zum
Vortrag. Hervorzuheben iſt neben den bereits veröffent-
lichten Angelegenheiten eine Mittheilung des Generalpoſt
meiſters, daß eine Ermäßigung des Portos für Muſter
ſendungen nicht beabſichtigt werde; ferner eine Eingabe

der Handelskammer wegen Claſſificirung der Rüben in

marſchall Manteuffel wegen eines Duells mit Tweſten;
weniger dürfte es aber bekannt ſein, daß auch Fürſt Bis
marck hier ſich der Aufſicht eines Gefangenwärters in
Geſtalt eines Feldwebels oder ſonſtigen ſubalternen Per
ſönlichkeit zu unterwerfen hatte.

Reiches, ſondern ein einfacher Gutsbeſitzer.

einen widerſpenſtigen Knecht höchſteigenhändig geprügelt,
und mußte für dieſe eigenmächtige Rechtnahme welcher
kurze Proceß mit widerſpenſtigem Geſinde beiläufig früher
häufig executirt wurde mit einer Freiheitsſtrafe büßen.
Gegenwärtig weilt der in den weiteſten konſervativen Kreiſen
bekannte ehemalige Chefredakteur der „Kreuzzeitung,“ Herr
Philipp von Nathuſius, in Magdeburg wegen Beleidigung
des Oberkirchenraths.

Am 16. December ſoll eine Sitzung des Verwal
tungsraths der Nordhauſen-Erfurter Bahn ſtattfinden,
in welcher u. A. auch ein Antrag, betreffend den Anſchluß
der von Sangerhauſen nach Erfurt zu bauenden Bahn
an die Nordhauſen Erfurter Linie zur Verhandlung
kommen ſoll.

Am vorigen Sonntag hielt die hieſige Handels-
ſchule in Naumburg ihr erſtes öffentliches Examen ab,
und bekundete die Anweſenheit des Herrn Bürgermeiſters,
vieler Principale und ſolcher Herren, die ſich für dieſes
Inſtitut intereſſiren, die Bedeutung, welche man demſelben
beizulegen hat. Die faſt durchweg guten Leiſtungen lieferten
den Beweis, wie vortheilhaft und ſegensreich dieſe Schule
für die junge Kaufmannswelt iſt, und wenn auch in
einzelnen Unterrichtsgegenſtänden noch Einiges zu wünſchen

Weihnachtswanderung
durch den Jnſeratentheil der Halliſchen Zeitung.

VIII.
Das Gute muß der Menſch nur um des Guten ſelbſt

willen thun. Wenn er das nicht kann, ſo iſt er verloren.
Davon habe ich mich in den letzten Tagen recht gründlich
überzeugen können. Bei meinen lieben Verwandten habe
ich für meine aufopferungsvollen Bemühungen im Ganzen
doch nicht den entſprechenden Dank geerntet. Das merkte
ich beim Abſchiede, zu dem es glücklicherweiſe endlich kam.
Sie waren mit mir, wie ich merkte, nicht ganz zufrieden.
Jch fand das natürlich, da ſelten ein Menſch mit dem an-
dern zufrieden iſt. Jch ließ mich das nicht weiter anfech
ten. Jch hüllte mich in das tröſtende Bewußtſein ein,
daß man es ſelten dem Menſchen recht machen kann.

Als ich vom Bahnhof nach Hauſe kam, ſah ich mich
ſogleich vor die Alternativa geſtellt, ob ich von Neuem mich
in die Gefahr begeben wollte, für meine guten Dienſte
Undank zu ernten, oder ob ich es vorzöge, meiner Be
quemlich keit zu folgen und dafür zu ſeiner Zeit den Vor-
wurf des craſſen Egoismus mir mit Fug und Recht machen
zu laſſen. Jch fand nämlich einen ganzen Stoß von
Weihnachtsbriefen vor, die alle umfangreiche Beſtellungen
enthielten, die ich beſorgen ſollte.

Jch war im erſten Augenblicke geradezu wüthend, daß
mir eine ſolche neue Arbeit erwuchs, und ich hätte den
ſämmtlichen Briefen gern daſſelbe Schickſal bereiten mögen,
das Herr von Dieſt-Daber den etwa noch zu erwartenden
Briefen des Grafen v. Bocholz im Voraus beſtimmt hat.
Jch hätte ſie alle in's Feuer werfen mögen. Doch ich

Damals war der Fürſt
freilich noch nicht der berühmte Kanzler des deutſchen

Die Urſache
ſeiner Gefangenſchaft war eine höchſt proſaiſche, er hatte

den niedrigſten Specialtarif, eine Denkſchrift des Miniſters
betr. den Salzhandel; die Anerkennung Seitens der Berl.
Anh. Bahn über beſtehende Frachtdisparitäten in der Ta-
rifirung der Heringe; ein ausführliches Schreiben derſelben
Bahn bezüglich der Beſchwerden der Handelskammer, das
zum Theil veröffentlicht werden ſoll und deſſen Anhang,
eine Zuſammenſtellung ſämmtlicher von der allgemeinen
Tariferhöhung ausgeſchloſſener oder zum Theil davon be

freiten Artikel in den verſchiedenen Verbänden im Büreau
der Handelskammer ausliegt. Hr. Fabrikbeſ. Ernſt be
richtete ſodann über die Berathungen der Transport-Com-
miſſion betreffend die Reviſion des Eiſenbahn-Betriebs-
reglement; ſodann über den Antrag Elberfelds zur Ueber
führung der deutſchen Eiſenbahnen in ein Actienunterneh-
men, womit die Commiſſion nicht einverſtanden iſt, ferner
über die Tarifſyſtemfrage. Schließlich gab Herr Banquier
Steckner ein ausführliches Gutachten gegen die kürzlich be
abſichtigte Erhöhung des Geſammtbetrags der Reichsſilber

münzen von 10 M. auf 15 M. pro Kopf ab, das dem
Ausſchuß des deutſchen Handelstages zugefertigt werden
ſoll. Ein anderes Gutachten des Herrn Banquier Steckner
über die Frage der Baarzahlung ſpricht ſich für Enthal-
tung officieller Schritte in dieſer Angelegenheit aus.

Jn der geſtrigen Generalverſammlung des kauf-
männiſchen Unterſtützungsvereins, deſſen Vorſtand
jetzt aus den Herren Bethcke, Pfaffe, Liebau und Schmidt
beſteht, erſtattete der Vorſitzende, Hr. Banquier Bethcke
den Geſchäftsbericht, dem wir entnehmen, daß im vergan-
genen Geſchäftsjahr 500 Mark Unterſtützung gewährt wor-
den ſind. Das Statut hat die Billigung der Kgl. Re
gierung gefunden unter der Bedingung, daß ein jedes
Mitglied der Kaſſe zu den Statuten ſeine Unterſchrift in
einer vom Magiſtrat beglaubigten Form abgiebt. Jnfolge
der Freundlichkeit des Hrn. Stadtrath Jordan, welcher
in der Verſammlung gegenwärtig war, konnte dieſer Be
dingung durch die Unterſchrift der Anweſenden zum Theil

genügt werden, und werden auch die nichtanweſenden Mit-
glieder mit Abgabe ihrer noch ausſtehenden Unterſchrift
nicht zögern. Dieſelbe kann bei Hr. Stadtrath Jordan Mit
tags von 11-—-12 Uhr ſtattfinden.

überwand mich und las die ſämmtlichen Briefe noch ein
mal mit Aufmerkſamkeit durch.

Der erſte Brief war von einem Paſtor aus Seide-
winkel, einem Dorfe der Oberlauſitz, welches in der Nähe
der Halle-SorauGubener Bahn gelegen iſt. Dieſem Paſtor
war aus ſeiner Studentenzeit die Firma Spieß (ſjetzt
Markt Nr. 3, Schmeerſtraßenecke) noch in beſter Erin-
nerung, und er beſtellte bei mir einen Regenſchirm von
neuem Syſtem, mit ſogenanntem Automatengeſtell.

Der zweite Brief rührte von einem Paſtor aus der
Gegend von Cocbetha her. Derſelbe iſt erſt kürzlich dahin
verſetzt worden und beſuchte mich, als er an den neuen
Wohnort überſiedelte. Wir gingen damals auch durch die
Poſtſtraße, die ihm mächtig imponirte. Von zwei Läden
konnte ich ihn gar nicht wieder wegbringen. Der eine war
der von Max Köſtler (Poſtſtr. 10), Dieſe Buch-, Kunſt
und Muſikalien- Handlung war ihm mit ihren iluuſtrirten
Prachtwerken, Claſſikern, Gedichtsſammlungen, Muſikalien,
Jugendſchriften, Oeldruckbildern, Photographieen, Büſten
u. A eine ſo intereſſante Erſcheinung, daß ich über ſeinen
Enthuſiasmus damals förmlich in Verzweinung gerieth.
Jetzt erhielt ich nun den Auftrag, ihm verſchiedene Oel-
druckbilder zu beſorgen, da er mehrere Zimmer mehr hat,
als früher, die alle mit dem nöthigen Schmuck ausgeſtattet
ſein wollen.

Nicht weniger hatte ihm der Laden von Johannes
Mitlacher (Poſtſtr. 10) imponirt, und er trug mir nun
auf ihm von da ſämmtliches Marzipan zu beſorgen, das
er zu ſeiner Weihnachtsbeſcheerung braucht.

Der dritte Weihnachtsbrief ſtammte von einem
Freunde aus Delitzſch, der mit mir in Halle ſtudirt hat,

Dritte Beilage zu e 290 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage). 3

Die Chyelone.
Kein Erdbeben, kein Orkan im Binnenlande, keine Ueber

ſchwemmung durch Meeresfluth der entfeſſelte Stcöme, kein
Ausbruch von Vulkanen haben jemals, ſo weit das hiſtoriſche
Gedächtniß der Menſchen zurückreicht, ähnliche Verwüſtungen
und Zerſtörungen angerichtet, als jener furchtbare Sturm in
Jndien.

Die Cyclone, ſagen die Jnder, hat ein Auge, welches
das Land ſucht und beim Anblick von Menſchenwohnungen in
Zorn geräth. Manche fruchtbare, friedliche Jnſel, welche ſie
heimſuchte und über welche ſie ſpielend hinwegging, ließ ſie
zurück als ein ödes, verwüſtetes, menſchenleeres Eiland. Wenn
der entſetzliche Wirbelſturm noch auf hohem Meeke iſt und
allmälig der Küſte ſich nähert, dann gehen ihm mancherlei
Anzeichen zuvor, die den Unheilvollen ankündigen. Die Fiſche
ſuchen die Meerestiefen auf, um ſich zu bergen die Vögel ver
laſſen die Küſte und fliehen zurück in das Binnenland; die
reißenden Thiere verkriechen ſich angſtvoll in die dichteſten
Dſchungeln und die Bäume und Pflanzen ſelbſt wenden ſich
allmälig vom Meere ab und nähern ihr Laubwerk dem Boden.
Von der Küſte aus erblickt man den furchtbaren Gaſt lang
ſam über die Meeresfluth dahinſchreitend. Jn ſcheinbarer
Langſamkeit kömmt er heran; aber je näher er der Küſte
kommt, um ſo mehr verdoppelt ſich ſeine Schnelligkeit und
plötzlich erfaßt er das Geſtade. Einer gewaltigen, umgekehrten
Pyramide gleich, tanzt er über die Fluth und die Küſte entlang,
ein Rieſenkreiſel, der in ſeinem tollen Laufe allenthalben ſeine
tödtliche Spitze einzutreiben ſucht. Was erfaßt wird von dem
wirbelnden Fuße, wird in den Boden getrieben oder hinauf ge
zogen in die breiteren kreiſenden Luftſchichten und federleicht
davon gewirbelt. Ein Baum wird mit der Wurzel ausgehoben
eine Hütte wird weggeblaſen; ein Menſch wird emporgetragen
und auf das Meer hinausgeworfen ein Haus wird zerſchlagen
ein Schiff wird im Kreiſe herumgetrieben, daß den Schiffsleuten
die Sinne ſchwindeln; ein ganzer Ort wird mit wenigen ge
waltigen Schlägen in Trümmer gelegt. Da hilft keine eilige
Flucht; da hilft kein trotziger Widerſtand; da hilft kein angſt
volles Verkriechen da hilft kein verzweifeltes Flehen zu den
Göttern des Meeres und der Luft! Die Cyclone iſt los und
ſchreitet den Weg des Verderbens die Küſte entlang. Und der
Sturm, die tobenden raſenden, wirbelnden Geiſter der Luft
kommen nicht allein; an den Fuß der furchtbaren Cyclone
heftet ſich die Meerfluth, die Meerfluth folgt ihm Schritt um
Schritt und was er niedergeworfen und zertrümmert hat,
das überſtrömt ſie mit gieriger, athemloſer Eile und ſucht
zu erſticken, was von Leben und Menſchenwerk übrig ge-
blieben. Der Hafenplatz, den die Cyclone durchtobte, gleicht
einem wüſten, verlaſſenen Schlachtfelde, einer zerſtörten, zuſam
mengeſchoſſenen Stätte, aber nicht annähernd vermag die
grimmigſte, menſchliche Zerſtörungswuth das zu leiſten, was
der Wirbelſturm im indiſchen Archipel ſpielend und in kürzeſter
Friſt zu Wege bringt. Er legt die ſtärkſten Mauern nieder
er hebt die Dächer mit einem Ruck von den Häuſern und
wirbelt Balken und Splitter und Steine umher und er hebt
gleich die Schiffe förmlich aus der Fluth, zerreißt die ſtärkſten
Ankerketten und ſchleudert das Fahrzeug weit hinaus auf das
entfernte Land. Auf der Stätte der Verwüſtung lagert mitten
am Tage ein unheimliches, nächtliches Dämmerlicht und in dem
brauſenden, tobenden Giſcht kämpfen Menſchen und Thiere den
Verzweiflungskampf um das Leben. Eine furchtbare Angſt
reißt ſelbſt den fataliſtiſchen Jnder aus ſeiner ſtumpfen Er
gebung empor und er fügt ſich willig den Befehlen und An
ordnungen des trotzigen Sohnes Albions, der nicht Willens iſt,
ſich mit gebundenen Händen den Elementen zu überliefern.

Jede Pauſe, welche der Orkan in ſeinem Wirbeltanze
macht, ſucht der Engländer zu benutzen, um zu retten, um
Hilfe zu bringen, um werthvolles Gut zu bergen. Bei einem
gewöhnlichen „Taifun“ erweiſen ſich die Anſtrengungen nicht
immer als vergeblich entwickelt er ſich aber zu einer wirklichen
Cyclone, dann iſt alle Menſchenbemühung umſonſt. Man
ſagt, der Taifun könne ſich auf hoher See bei völliger Wind
ſtille erheben, die aus dem Meere aufſteigende kleine Waſſer
ſäule wird von den wärmeren Luftſchichten niedergehalten und
plötzlich, jählings entwickelt ſich ein räthſelhafter Kampf zwiſchen
der Meerfluth und zwiſchen den Geiſtern der Luft. Er nimmt
mit Blitzesſchnelle die Geſtalt eines Wirbelſturmes an, Waſſer
und heiße Luft zuſammengeballt zu einer verderbenbringenden
Maſſe, die meilenweit mit zunehmender Schnelligkeit über die

unabſehbare Fläche wirbelt, die Fluthen weit auffurchend
bis ſie endlich die unſelige Küſte erreicht, an welche der furcht
bare Sturm antobt, wie eine gehetzte Beſtie, und auf welcher

und der ſich von jener Zeit her noch der Pfeffer'ſchen
Buchhandlung (ſetzt Brüderſtr. 14, nahe am Markt)
erinnerte. Als ein Freund und Bildner der lieben Jugend
wußte er eine feine Auswahl aus der gediegenen Präſent
Literatur von Jugendſchriften zu treffen. Außerdem re
flectirte er auf verſchiedene Pracht und Kunſtwerke, ſowie
auf mehrere Landkarten und Atlanten. Auch einen Ka-
lender verfehlte er nicht zu beſtellen.
Den vierten Weihnachtsbrief ſchrieb mir eine Freun

din aus Hinterpommern, die ihrem Bräutigam ein goldenes
Medaillon ſchenken wollte. Sie hatte das Zutrauen zu
Halle, daß ſie daher durch meine Vermittlung etwas recht
Anſprechendes und Geriegenes erhalten würde. Jch beſchloß
daher, mich an L. Struckmeyer (Neunhäuſer Nr. 6) zu
wenden.

Den fünften Auftrag erhielt ich aus Eisleben, wo ich
einen Freund habe, der es nicht wagt, ſelbſt ſeiner Frau
etwas zu kaufen, ſondern gern an den Geſchmack derjenigen

Freunde appellirt, auf die er ſich glaubt verlaſſen zu können.
Da ihm nun meine Herrin und Gebieterin eine völlige
Autorität in Geſchmacksſachen iſt, ſo bat er mich, ihm
durch ihre Vermittlung einige Kleider und beſonders auch
mehrere Wintermäntel für ſeine erwachſenen Töchter zu
beſorgen. Die von ihm angerufene Autorität entſchied ſich
nun dafür und ſie hatte dafür auf Grund langjähriger
Erfahrung alle Urſach dies bei Gebrüder Salomon
(gr. Ulrichsſtr. 4) zu entnehmen.
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er dann ſeine volle Wuth ausläßt. Da rüttelt er den vom
Tropenclima übermannten, auf ſeinem Ruhebette oder in ſeiner
Hängematte träumenden Engländer, dem indiſche Diener Kühlung
zufächeln, empor zu verzweifelter, aber vergeblicher Gegenwehr.
Die ſchwerſten Stürme kommen gewöhnlich nicht wie in dieſem
Jahre im November, ſondern im heißeſten Monat, im Juli.
Der November iſt die Zeit der eigentlichen Feldarbeiten, denen
bereits im Februar die Ernte folgt. Man erwartet im
November den befruchtenden Regen, der aber in dieſem Jahre
in Begleitung einer großen Sturmfluth kam. Bleibt der
Regen aus, dann wird das Land von den furchtbarſten Plagen,
Peſt und Hungersnoth heimgeſucht, und kommt er in einer
Ueberfülle und Allgewalt wie diesmal, dann find wieder
Hungersnoth und furchtbare Krankheiten in ſeinem Gefolge,
ſo namentlich, wenn es an Händen mangelt, um die Leichen
der Menſchen und die Kadaver der Thiere der Erde zu über
antworten. Das ſind die Schattenſeiten des Lebens im
„Paradies der Erde.“

Vermiſchtes.
[Die Weinausſtellung im Reichstage]

wird ſehr große Dimenſionen annehmen. Es ſind nahezu
1000 Flaſchen Deutſcher Weine angemeldet, bei denen
ſelbſtverſtändlich die edelſten Sorten am zahlreichſten ver
treten ſind. Man geht damit um, die „Weinprobe“ mit
einem Diner zu verbinden, doch iſt es fraglich, ob dieſe
Veranſtaltung wie das Fiſcheſſen im Joyer des Reichs
tages wird ſtattfinden können. Räumliche Verhältniſſe
und anderweite Rückſichten dürften die Verlegung in einen
größeren Saal Berlins nöthig machen.

[Dem Kunſtreiter- Director Salamonsky)]
iſt am Mittwoch bei der Probe ein hartes Unglück zu-
geſtoßen, das ihn auf einige Zeit ſeiner Wirkſamkeit ent-
ziehen wird. Derſelbe erhielt von einem ſonſt wohl dreſ-
ſirten Pferde einen heftigen Fußſchlag gegen die Schulter,
ſo daß er einen Armbruch erlitt und zwar unglücklicher
Weiſe an einer Stelle, die nach dem Ausſpruch des be
handelnden Arztes die Anlegung eines Gipsverbandes nicht
zuläßt.

[Der Theaterbrand in Brooklyn.] Ame-
rikaniſche Depeſchen bringen eine Reihe von Details über
die furchtbare Kataſtrophe, welche das Theater in Brooklyn
getroffen hat. Das Feuer ergriff zuerſt die Couliſſen
während des letzten Acts. 245 Leichen ſind gefunden
worden und man glaubt, daß noch viel mehr unter den
Trümmern begraben liegen. Zwei Schauſpieler haben
ebenfalls ihr Leben verloren. Der „Times“ werden
folgende weitere Details telegraphirt: Jm Theater zu
Brooklyn brach geſtern Abend um 11 Uhr während einer
Vorſtellung der „Zwei Waiſen“ ein Feuer auf
der Bühne aus. Die Zuhörerſchaft zählte etwa 800
Perſonen, die ſich hauptſächlich auf den Galerien befanden.
Es entſtand eine Panik. Das Publikum im Parterre,
ſowie das Bühnenperſonal retteten ſich, aber viele andere
waren nicht ſo glücklich. Das Gebände ſtand raſch voll
ſtändig in Flammen und die Galerien ſtürzten ein, wo-
durch 150 Perſonen verbrannten. Viele andere wurden
verletzt. Fünfundachtzig Leichen, viele bis zur Unkennt-
lichkeit verſtümmelt, wurden nach der Morgue gebracht.
Das Gebäude iſt gänzlich vernichtete. Aus den Ruinen
wurden 130 Leichen hervorgezogen; weitere werden noch
immer gefunden. Unter den Todten befinden ſich zwei
Schauſpieler. Die gräßliche Kataſtrophe hat ganz Brooklyn
in Trauer verſetzt. Die Geſchäfte ruhen gänzlich. Die
Gerichtshöfe ſind geſchloſſen. Die Straßen in der Nähe
des Theaters ſind voller Menſchen.“ Nach einer Kabel-
depeſche der „Daily News“ ſind 300 Per'onen ums Leben
gekommen. Die Galerien faßten 425 Perſonen. Dieſe
zerbrachen in dem Gedränge auf einer einzigen Treppe
das Geländer und ſtürzten in den Keller des Gebäudes
hinab, wo ſie elendiglich durch Dampf und Flammen um
kamen. Mehr als 200 Leichen wurden in einem verkohl-
ten Haufen, kaum erkennbar, vorgefunden.

[Eine Scalpirung.] Ein Reporter der „New
Vork Poſt“, M. Stephenſon, welcher vor wenig Mo
naten von Siouxindianern ſcalpirt worden iſt, ſchildert
ſeine Empfindungen bei und ſeit dieſem Vorgang folgen
dermaßen: Von dem Moment, wo ich gefangen wurde
bis zu dem, wo ich das Bewußtſein verlor, ſind höchſtens
zwei Minuten verfloſſen, und doch wurden ſie mir zu
einer Ewigkeit. Jch fühlte wie das Laſſo ſich um meinen
Körper ſchlang, fiel vom Pferd und faſt im ſelben Augen
blick fühlte ich zwei Knie auf meiner Bruſt und ſah die
zwei feurigen Augen einer Rothhaut auf mich gerichtet.
Der Jndianer ergriff ſeinen Tomahawk, um mir den
Schädel zu ſpalten, doch plötzlich innehaltend und ſich
überlegend, daß es wohl angenehmer ſein müſſe, mich le
bend zu ſcalpiren, legte er den Tomahawk neben ſich aufs
Gras. Jn dieſem Augenblicke wollte ich ſchreien, mich zu er
heben, zu vertheidigen ſuchen aber ich war wie ge
lähmt. Jm Zeitraum eines Augenblicks ſah ich vor meinen
Augen ſein Meſſer blitzen, fühlte ich etwas wie einen
feurigen Ring um meinen Kopf, dann war mir es, als
ob man eine Schale aus heißem Eiſen mir direct auf die
Hirnſchale legte, und während der Jndianer ſich entfernte,
wurde ich ohnmächtig. Bald hatten mich Unionstruppen
aufgefunden und ſo ſchwebte ich einen Monat lang im
Hoſpital zwiſchen Leben und Tod. Während dieſer Zeit
brannte mir der Kopf, als wenn ich eine brennende Wein-
geiſtlampe im Gehirn hätte. Die Kopfhaut iſt unterdeſſen
wieder gewachſen, freilich kein Haar darauf und mit rothen
Flecken verſehen. Dieſe Haut iſt äußerſt empfindlich,
namentlich fühle ich Stiche unter derſelben bei Witterungs-
änderungen. Hinzuzufügen iſt noch, daß die „New- York
Poſt“ Herrn Stephenſon eine Entſchädigung von 20,000
Dollars gegeben hat.

Das Hamburg-New-Yorker Poſt-Dampfſchiff
„Friſia“, Capitain J. Meyer, welches am 22. November von
Hamburg und am 25. November von Havre abgegangen,
iſt am 7. ds. 2 Uhr Nachmittags wohlbehalten in New-
Vork angekommen.

Das Stenographie- Syſtem Roller,
uber welches ein beſonderer Leitfaden in zweiter Auflage im Selbſt
verlag des Verfaſſers und in buchhändleriſcher Commiſſion bei W.
Bracke jun. in Braunſchweig vorliegt, hat mehrfache ſehr gunſtige
Beurtheilungen in Vorwiegend beſyricht die in Mannheim
erſcheinende „Rhein- und Neckac-Zeitung“ vom 2. und 3. Nov. d.
je dieſes neue Syſtem in ſehr empfehlender Weiſe als ein nament
lich das Erlernen bedeutend erleichterndes. Jn Berlin, dem Wohn-
ort Roller's (Neanderſtraße 8), haben ſich bereits 3 Vereine
zur Verbreitung dieſes neuen Verfahrens gebildet.

Für den unſchuldig verurtheilten Müller Schrader
in Kroppenſtädt ſind ferner bei uns eingegangen: von
A. B., Polleben 10 geſammelt in einem engeren Kreiſe
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Halle, den 8. December 1876.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. Dezember.

An den weſtlichen Stationen Europas iſt das Barometer ſehr
r aſch e mit fortſchreitender Abkuühlung, im ubrigen Europa
hat ſich der Luftdruck wenig geändert und iſt auch die Tempergtur
vertheilung außer Erwärmung von Holland bis zur Elbe und einer
ſtarken Erkaltung im Nordoſten dieſelbe. Der Luftdruck iſt auf der
Nordſee noch ſehr niedrig, die Gradienten jedoch gering. Jn Cen-traleuropa wailtet eine leichte ſuüdöſtliche, in Frankreich eine friſchere

weſtliche und in Norddeutſchland oſtliche Luftſtrömung vor. Da
Wetter iſt meiſt trube und neblig oder regneriſch, in
fortdauernd ſehr warm, doch ſcheint der Eintritt ruhigerer, kühlerer
Witterung bevorzuſtehen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Decbr. ſMorg. 0 Uhr. Rachm. 2 N. Thends 70 U. Tagermſttel.

Luftdruck 329,34 P. L. 330,03 P. L. 330,90 P. L. 330,09 P. L.
Dunſtdruck 3,13 P. L. 3,69 P. L. 3,60 P. L. 3,27 P. L.
Rel. Feucht.] 92,9 pCt. 82,2 pCt. 94,7 pCt. 93,3 pCt.
wer 5,9 G. R. 7,2 G. R 7,/3 G 6,8 R.
Wind 80 1. 80 1. 0. SKnecht trübe 8. bedeckt 10. bedeckt 10. trübe 9.

olkenf. Nimb. Cum.! Nimbus. Nimbus. S

r

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8 bis 9. December.

Krouprinz. Hr. pract. Arzt Pr. Du Pri a. riſel Die Hrrn,.
Kauff. Mähler a Mannheim, Muller a. Leipzig, Kirchoff a. Ham
burg, Gygas a. Magdeburg, Gruner a. Stettin.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikbeſ. Schneider a. Buckau b. Magde-
urg. r. Maurermeſſter Schierling a. Braunſchweig. Hr.

Ober-Roßarzt Kruger a. Brandenburg. Hr. Brauercibeſißzerimmermann a. Berlin. Hr. Fabrik. Müller a. Carlsruhe. r
abrikInſpector Lüderitz g. Neuſtadt b. Magdeburg. Die Hrrn.

Kaufl. Pagler a. Pforzheim, Th. Köſter a. Aachen, Kirchmann
a. Stuttgart Jul. Schulz u. Roßener a. Berlin Schacht u.
Cohn a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. v. Helldorff g.
Baumersrode, Frhr. v. Ende a. AltJeßnitz. Hr. Ober Amtmann
Kleemann m. Gem. a. Sondershauſen. Hr. Rent. Hube m.
Gem. a. Hamburg. Frau v. Albedyll m. Sohn a. Sorau. Hr.
Violiniſt P. de Saraſate a. Paris. Opernſangerin Frl. Horſon
a. Weimar. Hr. Oekon. Vaß a. Mecklenburg. Die Hrrn.
Kaufl. Herbſt a. Hamburg, Schgal a. Elberfeld, Prinz a. Cöln,

a Rheydt, Hernſtadt, Muüller, Poſener u. Schultze
a. Berlin.

Golduer Ring. Hr. Buchhändler NRorgenbauer g. Hannover.
Hr. Ober-Maſchinenmeiſter Zapf a. Dortmund. Hr. Jnſpector

eilinger a. Carlsrode. He. Paſtor v. Nes g. Berlin. Hr.
utsbeſ. Feorſtedt a. Hedersleben. Hr. Aſſecuranz Director

Bambirken a. Munchen. Hr. Banquier Schloskopf a. Braun
ſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Elkan a. Deſſau, Neumann a. Ber-
lin, Wollner a. Caſſel, Kruger a. Schwarzburg.

Goldene Kugel. Die Hrrnu. EiſenbahnBau- er Ballauf
u. Geh. Reg.-Rath Löfler a. Berlin. Hr. Medieinalrath Dr.
Bohler m. Frau a. Gotha. Die Hrrnu. Fabrik. Unger a Aſchers-
leben, Schmidt a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Meier a. Halber
ſtadt, Deike, Welt, Eisner u. Wagner a. Berlin Schlüter a.
Erfurt, Benke u. Lindlau a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Bauunternehmer Brand a. Dresden.
Hr. Gutsbeſ. Ewald m. Sohn a. Waſungen. Hr. Stud. med.
Z a. Leipzig. Die Hrrn. Fabrik. Fuärſtenberg u. Kanzler g.
Berlin. Hr. Aſſeſſor Schmitt m. Gem. a. Magdeburg. Die
Hrrn. Kaufl. Feldheim a Burg, Ahlfeld a. Bernburg, Braäunlich
a. v prleve a. Meerane, Beyer a. Darmſtadt, Schumann
a. Dortmund.

Verzeichniß
der in Halle am 9. December 1876 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

Weizen pro Ctr. 10 65 Bohnen pro Pfd. 16
Roggen 9 75 Linſen 22Gerſte h 8 738 Erbſen 19afer S 8 095 Butter 140eu S 4 Rindfleiſch a. d. Keule 62troh 450 do. gewöohnl. 55Kartoffeln 2 75 RKalbfleiſch 48Eier pro Schock 340 a eie ch 67Schweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

9. December 1876.
Berliner Fonds- Börſe.

BergiſchMärkiſche 78,40. CölnMindener 100,25. Oberſchle
ſiſche A. O. D. 133,70. Rheiniſche 110,70. Oeſterr. Staatsbahn422, Lombarden 127, Oeſterr. Ered.Aet. 219,50. Preus,
Conſolidirte 103,90. Tendenz feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 224,50. MaiJuni 225,50. feſt.
Roggen. Decbr.-Januar 158, April-Mai 165, MaiJuni

163, ermattend.
Gerſte loco 13083.
Hafer. December 148,
Spiritus loco 55,70. Decbr.-Januar 56,50. April-Mai 58,80,

behauptet.

Rüböl loco 78,40. Deebr.-Januar 78,20. AprilMai 79,90.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 9. December 1876.

BerlinAnhalt. St.-Act. 102,50. BerlinPotsdamMagdeburg.
St. Act. 77,75. Berlin Stettiner St.Act. 118,10. Bergiſch
Märkiſche StammAct. 78,40. ColnMindener St. Act. 100,25.
Magdeb.-Halberſtadt St.-Act. 102,60. Oberſchleſ. St.-Alt. ACD.
33,75. Rheiniſche 110,75. Franzoſen 422, Lombarden 127,50.Oeſterr. CreditAct. 219, Darmſtadter Bank Actien 99,

Thüringer BankAct. 70,50. DiscontoCommand.Anth. 106,50.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 103,90. Kurz London 204,35. Kurz
Amſterdam 169,10. Oeſterr. Noten 161,30. Tendenz: ſchwankend.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 10. December

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.

Bekanntmachungen.

Die mittelſt Steckbriefes vom 16. November cr. wegen Diebſtahls

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode ge
gen Nervenleiden Lähmungen ic.verfoi te Taglöhner Amme verw. gew. Kuhnt Magdalene Luiſe hin ich täglich von 11 bis

geb. Kurzhals aus Wiehe iſt ergriffen. 12 Uhr zu ſprechen.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung.

u Vm. 11 Gewerbeſchule: Schreibunterricht und Steno-
grarrie: m. v. 1-3 gewerbliche Zeichnenſchule, Bauzeichnen; fur Buch-
rucker Nm. v. 23 Sranh I. Abth. v. 3--4 Engliſch. Nm. von

4-—9 Sonntagsvereinigung im „Burgergarten“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Robert u. Bertram, od. die luſt. Vagabonden“ gr. Poſſe.

Montag den 11. December:
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen Sitzungs-Saale.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

r Rathhaus.
S t es Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
S u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau d. Handelskammer (HandelskammerSecretair P n Brüderſtr. 16. II.,

eöffnet v. 10--12 Vm. u. v. 4--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeltlichen n von Anträgen, Beſchwerden und Gut

achten, ſowie zur AuskunftErthellung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in dop
pelter Buchfuührung und Seſglgcafttarend.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafè David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8--10 Volksſchule: Rechnen, Deutſch, Naturkunde;

Gewerbeſchule: Deutſch, Buchfuührung, Rechnen, Geometrie er od. Chemie.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 n Schiemanns aur., gr. Berlin.
Krieger Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „gold. Löwen“,
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7, Uebung im „Kronvprinzen“.

Vortrag (kunſthiſtoriſcher) v. Prof. Dr. H. Heydemann zum Beſten des archäolog.Muſeums a 6--7 im Volksſchulſaale. t hholos
Stadt Theater Ab. 7 „Faäuſtling u. Margarethe“, gr. Operette.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8 12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbaäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm geſchlo en.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

eipzigerſtr.

Litteraria.145. Sitzung Montag den 11. December Abends 8 Uhr im
Saale des „goldenen Ringes“. I. Vortrag des Herrn Prof. Dr. Hertz-
berg: Konſtantinopel und die Gründung des türkiſchen Reiches.

Halle a. S. den 7. Dezember 1876.
Der Staats Anwalt.

Bekanntmachung.
Halle a. S., d. 9. December 1876.

Jn Gemäßheit des 9 16 des Geſetzes über die Handelskammern
vom 24. Februar 1870 und auf Grund meiner Bekanntmachung vom
23. November cr. bringe ich hiermit zur Kenntniß der Wahlberechtigten
des I. Wahlbezirks der Handelskammer zu Halle a. S.
(Stadt Halle, Saalkreis, Kreis Merſeburg), daß die Wahl von 5 Mit
gliedern der Handelskammer an Stelle des freiwillig ausgeſchiedenen
Herrn Kaufmann Franz Pfaffe und der laut Protocoll vom 30.
October 1873 ausſcheidenden Herren Commerzienrath Büttner,
Stadtrath Werther in Halle, Director Engel in Loebejün und
Fabrikbeſitzer Krauſe in Trotha
am Montag den 18. Dezember er. Vormittags 10 Uhr

im kleinen Saale des Stadtſchützenhauſes hier
ſtattfindet.

Die Handelskammer zu Halle a. S.
Der Wahlcommiſſar

Alb. Ernst.
Diejenigen Mitglieder der Kaufmänniſchen Unterſtützungs Caſſe,

welche aus irgend einem Grunde behindert waren, in der am 8. ds.
M. ſtattgehabten Verſammlung Jhre Unterſchrift zu dem Statut vom
28. März c. abzugeben, werden nun ergebenſt erſucht, ſich während der
nächſten Tage nach dem Rathhauſe zu bemühen, wo Herr Stadtrath
Jordan in der Stunde von 11 bis 12 Uhr die nachträglichen Bei
trittserklärungen entgegenzunehmen, ſich gütigſt bereit erklart hat.
Der Vorſtand der Kaufmänniſchen UAnterſtützungskaſſe.

BRetheke.

2 erſte Verwalter und 1 verh.! Eine in der feinen Küche u.
Kuhhirt werden geſucht durch C. E. im Backen erfahrene Wirthſchafte
Hoffmann Krauſenſtraße Nr. 1. rin, welche das Milchweſen c. ver

Dr. Tieftrunik.
Von heute ab verlegte mein Com

miſſions- u. Stellenvermittlungs-
Geſchäft aus Leipzigerſtraße 66 in
mein Grundſtück Krauſenſtraße
Nr. 1 neben Freybergs Garten.

Halle, den 8. Decbr. 1876.
C. E. Hofmann.

Eine Gouvernante
findet zu Neujahr Stellung
auf einem Rittergute in Thüringen
Wo? zu erfragen bei Haasenstein

Vosler, Halle a/S., Leip
zigerſtraße 102.

Eine Putzmacherin,

ſteht, wird Mitte Januar k. J. in
eine Stadt Thüringens geſucht. Adr.
sub H. 3067 befördern Haasen-
stein Vosler, Halle a/S.
Rheinische Wallnüsse

1875 er u. 1876er haben Poſten
abzugeben

Schulze Zimmermann,
Markt 16.

Für eine eingeführte HagelVerſ.
Geſellſchaft a. G. werden Haupt-
Agenten für die Provinz Heſſen-
Naſſau und die Reg.-Bez. Merſe
burg und Erfurt geſucht. Gefl. Adr.
unter O. L. 686 beföördern
Haasenstein Vogler,Berlin S W.Desgl. ältere u. jungere Verwal ſteht, ſucht Stelle zur Stütze der

II. Geſchäftliches. III. Kleine Mittheilungen.
ter, gut empfohlen, ſuchen 1. Ja Hausfrau. Adr. zu erfr. bei Ed.
nuar 1877 Stellen. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine Kuh mit Kalb verkauft
Schönnewitz Nr. 12.

welche ſelbſtſtändig zu arbeiten ver



Zum öffentlichen meiſtbietenden
Verkaufe der zum Nachlaſſe des ver
ſtorbenen Fräulein Johanne
Grundmann gehörigen, auf der
Strohhofſpitze unter den Num-
mern Z und A belegenen Häuſer-
Grundſtücke mit Zubehör, im Ganzen
und im Einzeln, habe ich im Aufs-
trage des Herrn Teſtaments Execu-
tors einen Termin auf Donners
tag den 28. December Vorm.
10 Uhr an Ort und Stelle in dem
Grundſtücke Nr. 3 part. anberaumt
und lade Kaufluſtige zu demſelben ein.

Ein Situationsplan über Thei-
lung des ganzen Grundſtückscom-
plexes in drei Theile und die Ver-
kaufsbedingungen können vorher in
meiner Erpedition eingeſehen werden.

Halle, d. 8. December 1876.
Der Juſtizrath Fritſch.

Auction.
Dienstag den 12. Dec. Nachm.

12 Uhr verſteigere ich wegen
Verſetzung einer Familie
gr. Wallſtr. 1: 3 Stuben
neues mahagoni, birkenes
Mobiliar u. Betten als:

3 Schreibſecretairs, 3 Sophas,

J 4épöt amerikanischer Preverven,
Gustav Markendorf,

Fee.No. 19, Universitätsstrasse No. 19.,
empfiehlt sein grosses LagerVWlefseh, Vische, Prächte, Suppem
und Gemüse

in hermetisch verschlossenen Dosen.S W J

Rheinische FrächtemGläsern; Ingwieru. Orangen in indischen Originaltöpfen; Gelées, Fruchtmar-
melade ohne Zucker für Kranke; Schweizer Honig; engl. Frucht-, Fisch- u. Fleischmmarmela-
den Mixed Pickles, Capern, Oliven, Saucen, Senf, Essig, Nizza- Oel und Tafelsalz.

Gewürzextracte, Gewürzsalze, getrockn Ssuppenkränter (Julienne), Wapioca, russ. Zuckererb-
sen, Morcheln, Trüffeln und Steinpilze, Liebig's Fleischextract, condens. Milch, Chocolade
u. Cacao. Französ. echte Liquenure, Cognac, Rum Arac, Punschessenzen. holländ. Liqueure
von Wynand Vocking, feine chinesische Thees, englische und deutsche Bäscnäts.

Ssüdſfrüchte, Astrachaner Caviar, Strassburger Gänseleber- und Wild-Pasteten.
Verkauf en gros et en detail.

Gustav Markendorf., Leipzig und New-Vork.Preisconto gratis C freoo.

Nur einmal angezeigt
S Privat Bibliothek.

Bekanntmachung.
Zum Erweiterungsbau des hieſigen Gefängniſſes ſoll die Anlieferung der erforderlichen Materialien,

3 Spiegel, 3 Kleiderſchränke, 3 beſtehend in: Urnterzeichnete Buchhandlung offerirtBettſtellen, 3 Matratzen, 3 vollſtän
dige Betten mit Bettwäſche, 12 ovale
Pfeiler-, Waſch u. Wachstuchtiſche,
12 Rohrſtühle, 3 Garderobenſtänder,
etwas Porzellan und Glaswerk,
ferner 1 gr. Kochmaſchine, 1 Näh-

1) pp. 206 Cbm. gewöhnliche Kalk-Bruchſteine, à 6 Mark, veranſchlagt zu Mark 1241,28, nachſtehende Werke, welche ſich wegen
31 4 ihrer eleganten Einbände namentlich2 1733,56 Cbm. große Kalkbruchſteine, à 7 Mark „12131,42, entli5 F. 339 ine Manergege,, à Mille 36 Marth, a 12204,00, n r t r

4) pp. 443,56 Cbm. gelöſchten Kalk, à Ebw. 12 Mark, 5322,72, ſämmtl. Werke eleg. geb., ſtatt 45
5) pp. 1043 Cbm. Sand, à Cbm. 3 Mark, 3131,37, nur 6 Reuter's Werke, 15 Bdn r eleg. geb. ſtatt 60 nur 26 Schil-Summa: Mark 34030,79, ler's ſämmtl. Werke, 1 r

maſchine, gute Oelgemälde, Gardi im Wege der ſchriftlichen Submiſſion in obigen 5 Looſen vergeben werden. in 4 Bde. 4 Shakeſ

u pearesnenſtangen, 12 neue Rohrlehnſtühle Dhatificirie Unternehmer wollen ihre Offerten ſchriftlich und verſiegelt mit der Aufſchrift Werke v Swhlegel überſetzt, 9 Bde.

u. dergl. mehr. „Submiſſion auf Materialen für den Gefängnißbau in Naumburg a/S.“ eng nei WerkJ. M. Rrandlt. an den Unterzeichneten vis ſpäteſtens Donnerſtag, den I. December, Vormittags 10 Uhr, Heine's ſämmtl. Werke, 12 Thl. in
Auctions-Commiſſar u. ger. Taxator.

Mühlenverkauf.
Eine dicht am Bahnhof belegene

Stadtmühle mit 4 Mahlgängen,
ſtets aushaltendem forſchen Waſſer,
guten Gebäuden, 5 M. Garten u.
Feld iſt für 13,000 Thlr. mit 3000
Anzahlung zu verkaufen. Hypo
thek feſt.

Desgl. eine Vockwindmühle
nebſt neuem Haus mit Bäckerei,
Scheune und Ställe und 13 Mrg.
Feld iſt für 6000 mit 2000
Anzahlung zu verkaufen. Näheres S
durch H. Hüttich in Mer-
ſeburg, Sand Nr. 7.

Bauſtellen
in dem früher Fürſtenbergſchen
Garten, dicht vor dem Ranniſchen
Thor, ſehr ſchön und geſund ge-
legen, mit prachtvoller Ausſicht
über die ganze Stadt Halle und
deren Umgegend, ſind durch Unter
zeichneten zu verkaufen. Jn Be-
treff bereits früher an mich gerich-
teter Anfragen bemerke ich, daß
Straßen und Bebauungsplan jetzt
fertig vorliegt.

A. R. Korn,Kleinſchmieden 10, 2 Treppen.

Elfte

Rambouillet-Bockauction.

Weende bei Göttingen

am Freitag, d. 5. Jan. 1877
Mittags über 52 Stück
ſprungfähige Böcke. Verzeich
niſſe werden auf Wunſch zugeſandt.
Amtsrath Griäeſfenhagen.

Ein junger Mann, welcher Octo-
ber a. c vom Militär entlaſſen u.
gegenwärtig bei mir thätig iſt,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
Stellung als Lageriſt, Comproiriſt
oder Verkäufer per ſofort oder ſpä
ter. Offerten bitte an meine Adr.
zu richten.

Gröbzig.
F. Soldmann.

Emser Pagtillen,
aus den festen Bestandtheilen der
Emser Quellen unter Leitung der
Administration dorKönigWilhelms-
Felsenquellen bereitet, seit Jahren
gegen Hals und Brustleiden be-
Währt, in plombirten Schachteln
mit Controllstreifen vorräthig in
Halle bei: MHeimbold Co.,
en gros u. en detail, ferner bei
Apothexer Dr. 4. Pranke
und 4Apotheker Dr. Fäger.

Eine neu gebaute Wind-ehe henen Weh
haus, gute Mahllage, iſt

ver änderungshalber unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt

Carl Saller, Landsberg

deutſchen Nation machte, laut zu verkünden. „Keine andere Welt

hauptet enthuſiaſtiſch ein bekannter Hiſtoriker, und d. „Jahrbuch für Hypothek im Wege der Ceſſion ge Journale c. c. befördert unter

4 Bd. eleg. geb. 14 Saphir's Schriften, 10 Bde. eleg. geb, gate 18 S
5 Meyer's Converſations-Lexi

einreichen.
Anſchlag und Bedingungen können bis dahin auf meinem Bureau eingeſehen werden.

Naumburg a,/S., den 1. December 1876. Der Königl. Bauinſpeetor: i e ee 150 nur 48 Reueſtes Univer-
ſal-Converſation's-Lexikon, Aufl.Die Buchhandlung von 1876, 5 Bd. eleg. geb. So

kiohard Nühlmaen e lege t e
in Halle a/S. Barfüssergtr. 14. Sismarck, von Heſertet, hartes Velin-

pavier (400 S.) hocheleganter Prachtband

Haliescher Bank- Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.Status ultimo November 1876.

Activa: empfiehlt: 5 Bildniſſe deutſcher Könige undKaſſen Beſtand mit Einſchluß des Giro-Guthabens bei der Reichs r (Brote'jche Kaiſer 680 S. gr. Lerikon-Fornat m.
bank Mk. 133,243. illuſtrirte vielen feinen Jlluſtrationen 4 MenGuthaben bei Bangui er. 1627622. zel. Literaturgeſchichte von der äl2245,344Lombard Conto teſten bis auf die neueſte Zeit 1875echſel Beſtand Cl k b (1692 S.) 3e e u ikerausgaben Liepert e augeneiner Atlags des

Drrted u. Gras n d r r e mit und der Erde. 36 Kartenebitoren in laufender Rechnung 2144920, 201. hat 10 S. Text, 1874, 2 DavidisDiverſe Debitoren 9501/386. Einleitungen u. Anmerkungen. Kochbuch, heueſte Aufl. eicg. geb. nur
Paſſiva: Dieſelben werden vorräthig gehalten 3, Rothſchild's Taſcheubüch für

Actien-Capital 41590900. in rieganten Lei d und Halbfranz- VFaufleute, neueſte Aufl. eleg geb. nurepoſiten mit Einſchluß des Check Verkehrs 1,270,827. in eleganten Leinwand und Halbfranz- Zu jt Ejpſehluß 602/613. reſp. Halbpergament- (ſog. Liebhaber) rachteen i
Ereditoren in laufender Rechnung r r Wanderung von den Alpen bisDiverſe Creditoren zum Aetna, 430 S. mit 300 Jlluſtra-Reſerve und Deleredere- Fonds 519,557. P ladelphie auſ dere prämiirt oien ind 88 Hilden in Tondruck, ſtatt

wüden, ſchriſten ver Segen
Das nPutz- u. Modewaaren- Geſchäft
von

nHarie lLotz,

Erſchienen ſind bis jetzt; Bande mit 100 Stahlſtichen fatt 25

z 9 nur 3 Eine werthvolle SChamiſſo ß Werke. 2 Dde. lung Bilderbücher v Jngend

[D 2 a SHalle a/S., Neunbäuser, Körner's Werke. 2 Dde. Hier e hin
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von s in Leinwand eleg. geb. G.

geb. z pfranzbd. l 10, e 3 ſapie h Wſortirt fur eine ganze Familie (18 Bde.Goethe 5 Werke. W. Lidenegis 30 fur 7
i

ur BeachtungHüten, Hauben, Coiffuren, Ballblumen etc. Le ſing's Werke. J Hde. u n 3n

Eine große Partie elegant garnirter Morgen- an e e h r cnhanven, Kopftücher, Fichus, Shawis, Schillers Werke. 6 Dde. Wehen ver deren Wenn a
Netze u. ſ. w. ſind wegen Aufgabe dieſer Artikel unterm l geb. 20, franzbd. 30
Koſtenpreis verkäuflich. Scotl'z Komane.

gezeigt ſind, können zu Antiquariats
I Jerie preiſen von uns bezogen werden.

die Ueberſendung von neuen tadelloſen
6 Dde. ubernehmen wir Garantie und da wir

geb. 22,50. yanib 30, n in dern rP geſe in illiger wie jede andereWagen ß Werke. Bu handlung zu ſern ſo empfiehlt ſich

Ausgabe in 20 Baänden, in 10 Bde. Bibliothek vorzüglicher Novellen
geb. 30, franzbd. 45. 15 Bde. ſtatt 45 nur 8 Umfaſ-Ausgabe in 30Bden. nebſt dem ſender Katalog 50 bei Abnahme

Gratis -Snupplementbande: Le gratis. W Bei Beſtellungen empfiehlt
wes, Goethe's Leben, in 16 Bde. ſich Einſendung des Betrages durch Poſt
geb. 45, 2franzbd. 70. J da dann die Nachnahmeſpeſen

Eines der gediegenſten Feſtgeſchenke
für Jung und Alt der gebildeten Stände iſt unzweifelhaft

Schloſſer's Weltgeſchichte
für das deutſche Volk.

Fortgeführt bis auf die Gegenwart.19 Bände broſchirt 57 Mk. Jn 19 Original-Leinwandbände und in den ſo ſehr beliedten.

Exemplaren in den neueſten Auflagen

e fur Jedermann, der kein Geld unnuütz
fortwerfen will, ſeinen Bedarf an Buchern

Schlegel-Tieck' ſche Ueberſetzun g. durch uns zu beziehen, Beſtellungen, welche
geb. 28, “afranzbd. 40, noch vor dem Feſte erledigt werden ſollen,

Die Sammlung wird fortgeſetzt. Die werden umgchend erbeten.
wichtigſten Dichterwerke ſind in demſel-
ben Verlage auch noch in Octav- Einjel-

gebunden 71 Mk. 25 Pf. Diamant-Ausgaben
Der hundertjährige Geburtstag Friedr. Chriſtoph Schloſſer's erſchienen. Näheres darüber im

hat der geſammten periodiſchen Preſſe Deutſchlands Veranlaſſung ge- Grote'ſchen Weihnachtsalmanach,
geben, den Ruhm unſeres größten Geſchichtsforſchers, deſſen Unpartei der r n
lichkeit und unbeugſame Wahrheitsliebe ihn zum wahren Lehrer der And.8 in jeder Buchhandlung zu haben iſt. an ſämmtliche hieſige und aus

5675 Thaler werden gegen ſichere wärtige Zeitungen, Zeitſchriften,

Annoneen

geſchichte kann mit gutem Gewiſſen empfohlen werden“, be

Lit.“ ſagt in Bd. 110: „Wer immer unter den verſchiedenen ſucht. Gefl. Offerten mit Chiffre Garantie der gewiſſenhafte-
Ständen des deutſchen Volkes auf wahre Bildung Anſpruch 7908 beliebe man in der An ſten Berechnung und ſtreng-
machen will, wird der „Schloſſer'ſchen Weltgeſchichte“, als noncen- Expedition von J. ſten Unparteilichkeit bei
des beſten deutſchen Leitfadens für's Haus und das Leben, Barck C Co. niederzulegen. Auswahl der Zeitungen
nicht entbehren können.“ Unterhändler verbeten. dasVorräthig in allen guten Buchhandlungen, auch direkt ranco Holzauction. Central-Annoncenbureau
zu beziehen, gegen Einſendung des Betrages per Poſtanweiſung, von Freitag den 15. December Vor
der Verlagshandlung Os Wald Seehagen in VBerlin, S., mittags 10 Uhr ſoll eine Partie der Dentſchen Zeitungen,
Ritterſtraße 104. Holz meiſtbietend verkauft werden Actien-Geſellſchaft,Eine Wirhſchafterin, in Küche E. Für Landwirthe r Eichen, Eſchen, Rüſtern u. Ellern, Herlin W., 45 Mohrenſtr. 45.
und Molkerei erfahren findet pr. kann ordentl. Pferdeknechte ſofort wozu Kaufluſtige eingeladen werden.
1. Januar 1877 Stelle durch beſchaffen Reinboth in Bres- Gutenberg, d, 9. Dec. 1876.

Hermann Potzelt. lau Karuthſtr. 9. Wilhelm Bernſtein.
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Grösstes Lager in Gold-, Silber und Alfenide Waaren
bei reellſter billigſter Preisſtellung hält beſtens empfohlen

I III X13. Leipzigerstrasse 13.
Die Porzellan Glaswaarenhandlung

von Gr. on Halle a
Nr.Leipzigerſtraße 92,

empfiehlt zum bevor gebenven Weihnachtsfeſte ihr reichhaltiges
ager von

ff. decorirten Wafel- u. Kaffee-Servicen,
Mocca-Tassen, ff. franz. Rlumenständer u.
Klumentöpfen, Rowlen, Bier- u. Liqueur-

sätzen, Fruchtschaalcn, Vasen ete.
in großer Auswahl.

ff. geſchliffenen Wein u. Wasser-Caraffen,
engl. u. franz. Weingläsern ete. ete.

M. Waltsgott,
Droguenhandlung, große Ulrichsſtraße 38,

empfiehlt
Stearin- und Parafſfin-Kerzen in verſchiedenen
Packungen, Cütronat, Citronenöl u. abger. Cütronen-
schale, ſehr ſchöne Champignons, ff. Chocoladen,
Cacaos, ſehr ſchöne reinſchmeckende und billige Thees,
F. Vanille, Himbeer- und Kirschsaft, feinſte
echt franzöſiſche Extraits, Pomaden und MHaaröle,

feinſte Toilette- und Waschseifen.
Zur Feſtbäckerei

empfehle: Rafſinade in Broden und ausgewogen, ſo
wie auch Pa. Elemeé-S u. Salzbutter, Mandeln u. di-nen, ff. Schmelz

u. Sultanin-BRosi-
verſe f. Gewürze und gewähre bei Abnahme von drei
Mark Rabatt.

A. MNeumann, kl. Steinſtraße.
Meinen Umzug von der Geiſtſtraße 32 nach der Berggaſſe 1

und kl. Ulrichsſtraßen- Ecke erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenſt mit
dem Bemerken anzuzeigen, daß ich meine

Destillation u. Weinhandlung en gros
bedeutend vergrößert habe und deßhalb in der Lage bin, allen An
forderungen genügen zu können.

Jch bitte, mein Unternehmen geneigteſt beachten und unterſtützen
zu wollen Hochachtungsvoll
S. Matthöas, Berggaſſe Nr. I u. kl. UlrichsſtraßenEcke.

Eingeſandt.
Jn dem Schaufenſter des Herrn Goldarbeiter Franz

Lenhardt feſſelt ein ſehr einfach
Armband mit einem wundervollen

ehaltenes goldenes
rillant von ſeltener

Größe und Schönheit den Blick aller Vorübergehenden.
Der Weihnachtswanderer durch Halle hat keinen Blick
für dieſe Perle aus Tauſend und einer Nacht gehabt,
wohl aber ein anderer ſtiller Wanderer, der das
r hiermit nachholt,

Ver-
und dem Jnhaber dieſes

rachtſtückes von Herzen ein gutes Geſchäft mit dem-
ſelben wünſcht.

„Einem Jeden das Seine!“
Wegen Aufgabe der Brauerei

ſind auf dem Rittergute Dwre-
than bei Torgau an der Halle
Sorauer Bahn eine größere Anzahl
Lager und Transportfäſſer,
ſämmtlich in gut erhaltenem, theil-
weiſe faſt neuem Zuſtande, preis-
würdig zu verkaufen. Von den
Lagerfäſſern haben 5 einen Jnhalt
von achtundzwanzig, 40 einen Jn-
halt von zwanzig und 35 einen
ſolchen von ſechs bis 10 Hectoli-
tern. Die Transportgefäße, eirca
600 an der Zahl, faſſen 15, 30,
60 und 100 Liter. Außerdem ſte-
hen zum Verkauf 10 Lagerbier-
Gährbottiche zu einem Jnhalt von
20-25 Hectolitern. Zum 1. Ja-
nuar 1877 wird ferner das ge-
ſammte übrige Brauhaus-Jnventa-
rium, als Pfanne, Kühlſchiff,
Maiſchbottich, kupferne Würzplum-
pe, Würzſtock, Kühlſchlange u. ſ.
w. verkäuflich. Genannte Gefäße
und Brau-Geräthſchaften ſind jeder
Zeit an Ort und Stelle zu beſich-
tigen und wird auf gefällige, an
die Brauerei- Verwaltung zu
Zwethau gerichtete Anfragen, auch
brieflich nähere Auskunft bereitwil-
ligſt ertheilt.

W. Wiesand.
Eine

verkaufen Poſtſtraße Nr. 6.
Ein Paar elegante, kräftige feh

lerfreie Wagenpferde, Rapp-Walla-
chen, ohne Abzeichen, 5 u. 6 Jahr
alt, 1 M. 75 Ctm. groß, Hannö-
verſche Raſſe, ſtehen zum Verkauf.
Näheres beim Kreis -Thierarzt Lie-
bener in Delitzſch.

dunkle Schimmel-Stute e
(Reit- u. Fahrpferd) preiswerth zu

Straßburger Gänſeleber-
Paſteten Gänſeleberwurſt,
Braunſchw. Wurſt in diverſen
Sorten, ff. weſtph. Schinken
S Cervelatwurſt, Salami,
ff. Pomm. Gänſebrüſte S
Keulen, Gänſepökelfleiſch,
friſche Meſſina Apfelſinen

Citronen, ff. Neufchateller
S Straßb. Müuünſterkäſe, ſo
wie fromage de Brie c. c.
empfiehlt

A. Neumann,
kl. Steinſtr.

Stearinkerzen, Paraf-
ſinkerzen, Wagenlich-
ter in allen Packungen bei

M. SohnmCk.C.
gr. Steinſtr 2,

Achoiph Rün,
vorm. A. F. EIlsässer, 8
Juwelier Goldarbeiter, S

Halle a/S.
Kleinſchmieden 6.

Bringe mein reichhalti-
ges Lager zu billigen

Preiſen in empfehlendes
Erinnerung.

000000000000000000000000000
Ein fetter Bulle und ein fetter

Keiler ſtehen zum ſofortigen Ver-
kauf. Gruna bei Eilenburg.

Einen tüchtigen zuverläſſigen

Robert u. Bertram!
Morgen kommt Sussa als

BRertram!!!
Klaſſiſch!!!

Kunsthistorische Vortràäge.
Sſiebenter vortrag montag den 11. decemb. 6--7

uhr. Billete stnd an der Kasse zu haben.
Prof. Dr. H. Heydemann.

Für Optiker
bietet ſich eine ſehr günſtige

Gelegenheit,
ein optiſches Geſchäft in guter Lage

Leipzig's
billig zu erwerben. Zur Uebernah-
me ſind 13 bis 1400 Mark erfor-
derlich. Reflektanten erfahren un-
ter V. A. 611 durch die Annonc.
Expedition von Haasenstein
C Vogler in Leipzig vom
Verkäufer das Nähere.

Für meine Commandite,
Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 3,
ſuche einen mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehenen Lehrling.
Näheres bei meinem Vertreter Hrn.
J. Leutner, Königsſtr. 5a.

J. Neumann, Berlin.
LehrlingsGeſuch.

Für ein hieſiges Ledergeſchäft
wird per ſofort oder ſpäter ein
Lehrling mit guten Schulkenntniſ-
ſen unter günſtigen Bedingungen
geſucht. Wo? zu erfr. bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ausverkauf
von ſeidenen u. wollenen Shawl-
tüchern, Portemonnaies, Cigarren-
etuis und Corſetts ſehr billig.

Stickereien werden ſchnell und
ſauber garnirt.

Gr. Steinſtr. 13, Eckladen.

Für Damen.

Das ſchönſte practiſchſte u.
iebenswurdigſte

Weihnachtsgeſchenk
iſt Zeuſer's

Nähtiſch Scheeren Garnitur
aus Solinger Silberſtahl (Silver
steel) eunthaltend: Zuſchneide-,
Nagel-, Stick-, Knopflochſcheere
mit Stellſchraube und ein hoch-
feines Trennmeſſer.
Preis fur Garnitur: 4 Scheeren, 1
Meſſer in feinem Etui 5 Unent-
behrlich für jeden Nähtiſch.
Dauerhaft und unverwüſtlich bei
fleißigſtem Gebrauch. Garantie
der Vorzüglichkeit durch eveutuelle

franco Rucknahme. Depöt fur Deutſch-
land b. Wm. Heuſer, 18, Rehm-
platz Aachen. Verſandt der Kurze
halber gegen Nachnahme.
Von den vielen eingegangenen An
erkennungsſchreiben laſſe eines
derſelben folgen:
Ew. Wohlgeboren erſuche um die Ge-
fälligkeit mir noch 4Stuck Nahtiſch
Scheeren-Garnitur ä 5 gegen
Nachnahme einzuſenden.
Koſchentin (Oberſchleſien), den
18. Oct. 1876. ma Hüppe. bei
der verwittweten Prinzessin zu
Hohenlohe Ingelſingen.

mee n g.Die Original Singer Nähmaſchinen,
deren Güte durch den enormen Abſatz und durch die hohen,
auf allen Ausſtellungen erhaltenen Auszeichnungen ſeit einer
Reihe von Jahren glänzend bewährt iſt, ſind nicht nur die
beſten, ſondern jetzt auch die billigſten Mähmaschiä-
Bmen, welche ſich im Handel befinden.

Auf der Weltausſtellung zu Philadelphia wurden die
Original Singer-Nähmaſchinen mit den höchſten Preiſen prä-
miirt, welche überhaupt zur Vertheilung gelangten,
m Twei Ehrendiplome u. zwei Medaillen.Vadeserte Wheelor Wilson- Nähmaschinen

mit neuem Stoffſchieber, Preſſerſchraube und verbeſſerter
Treteinrichtung, ganz geräuſchlos gehend, empfiehlt

l

Concdditorei-
RBRufſfret.

Restaurant, Leipzigerstr. 1I8, I. u. II. Etage.
Sonntag: Eröffnung

Pfannkuchenschmaus, deetar;
Saazer Hopfenblüthe, Riebecksches Lagerbier.

I. G. Barteky.Damen-
Zimmer.

der oberen Salons;
bair. Bier, böhmiseh Bier,

3 Caramb.
Rillards.

Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum empfiehlt
ſich Unterzeichneter zum Auftrag von

Grabdenkmalenin Sandstein, Marmor u. Granit, 4
J wie auch ins Raufach eingreifender Arbeiten
W und verſpricht gute, ſchnelle u. reelle Bedienung

Mit Hochachtung

Du

m

Wendenburg.Halle a/S., im December 1876.
Werkplatz: Mühlgraben Z.
Wohnung: Weidenplan 6 b.

Allein echtes

Bau de Cologne
von Johann Maria Farina

gegenüber dem Jülichsplatz und
der Klosterfrau Maria Clemen-
tine Martin in Cöln a R. zu
Originalpreisen in Kasten von
Dtz. PFlaschen à Mk. 7,50 und
1 Dtz Plaschen à Mk. 7,50
empfeblen als passendes Weih-
nachtsgeschenk

Judinann Ballim,gr. Steinstr. s und Oscar Bal-
Iüm Leipzigerstr. 95.
Ganz neue Muster von

Platin Räucher Lampen-
ein feines und zugleich praktisches
Weihnachtsgeschenk empfehlta

Z Paſendes Weihnachtsgeſchenb!

Tvooſe R 3 Mark gur
Hannoverſchen

Ziehung am 29. d. N. Decbr.
Zur Verlooſung ſind beſtimmt:

1 Hauptgew. im Werthe
v. 10,000 M.

2 Gewinne do. von je 3000 6000.
5 Gewinne do. von je2000.410,000.
8 Gewinne do. von jel500.412,000.
6 Gewinne do. von je 1000.46000
10 Gewinne im Werthe von 3600
30 Gewinne im Werthe von 3000
ſowie 1220 ſonſtige werthvolle Ge-
winne.

A. Molling,
Generaldebit in Hannvbver.

QIA T IBei Schroedel Simon
in Halle iſt zu haben:

Ueber den Umgang mit dem
weiblichen Geſchlecht.

Oder: Die Kunſt, wie ſich junge
Männer durch ein kluges Be
nehmen die Neiguug des weib-
lichen Geſchlechts erwerben und
dauernd erhalten können mit
24 Umgangs-Klugheitsregeln.

Gärtner ſucht zum 1. Januar Rit-
tergut Gruna bei Eilenburg.

Von A. Eberhard, Profeſſor.
Achte Auflage. 2 Mk.

Zool.

2

Oscar Rallin, Leipzigerstr. 95.

Durch alle Buch- Musi-
Kalien handlungen gratis zu
beziehben:

Weihnachtskatalog 1876
von Breitkopf Här-

2 tel in Leipzig.
Mittheilungen der

Musikalienhandlung
Rreitkopf Härtelüber vorbereitete u. erschie-

nene Unternehmungen.
Vo. 2. December 1876.

e

Eine herrſch. Wohnung
iſt veränderungshalber ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres bei

R. Mendershauſen,
Steinſtraße 72.

Ein nenes Wohnhaus
an der Poſtſtraße, paſſend für Ren-
tiers oder Geſchäftsleute, iſt preis-
werth zu verkaufen durch

Zuckerfabrik Körbisdorf
ſucht Arbeiterfamilien für den 1.
April 1877 und einen Kuhhirten
für 1. Januar.

Jtal. Blumenkohl in Kör-
ben und Einzelnen.

Wallnüſſe 100 U 13 Mark,
in Säcken und Einzelnen bei

C. Müller Nachf.
Geſucht!!!

wird ein Material Spirituoſen
Geſchäft c. c. oder ein Haus, wel
ches ſich dazu eignet, womöglich
mit Garten und Feld. Adr. unter
Nr. 990. werden poſtlag. Halle
fr. erbeten.

Garkenban-Verein.
Monatsſitzung Dienstag den 12.

December Abends 8 Uhr im Saale
des Kronprinzen.

Tagesordnung: Vortrag des
Herrn Dr. Kraus uber Pflan-
zenwurzeln. Aufnahme neuer
Mitglieder. Fragekaſten.

Schröter Schriftführer.

Harmonie Holleben.
Mittwoch den 13. Dec. Abends

6 Uhr Generalverſammlung, wozu
freundlichſt einladet

der Vorſtand.

Eine geſunde Amme, die ſchon
eine Zeit lang geſtillt, aber noch
ſehr reichliche und gute Nah-
rung hat, ſucht ſofort oder Ende
d. M. einen weitern Dienſt.

Näheres unter Bitterfeld H.
Nr. 10.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Louiſe mit dem Maurermſtr.
R. Herrmann hier zeigen Ver-
wandten, Freunden und Bekannten
hiermit ergebenſt an:

4500 auf ländl. Grund-
ſtücke auszuleihen durch
Schwennicke, Dachritzgaſſe 8.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Föhre, Maurermſtr.
u. Frau.

Halle, 9. Dec. 1876.

H. Bleceser, Schmeerſtr. 25.

J
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Beilage zu Nr. 290 der Halliſchen Zeitung.“
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Halle, den 10. December
W

1876.V 50.

*Gewerbliche Skizzen.
Bergbau und Hüttenweſen.

LIII. Gold.
Die größte Menge Gold liefern Californien, Mexiko, Südamerika,

Auſtralien, Weſtafrika, das Capland und der Ural, während in Europa
nur Ungarn einige Bedeutung har. Jn Auſtralien iſt beſonders die
Colonie Victoria hervorzuheben, deren Production von der erſten Ent-
deckung ihrer Goldlager (1851) an bis Ende 1871 in abgerundeten
Zahlen auf 40.750.000 Unzen im Werthe von 162.700.000 Pfd. St.
geſchätzt wird, ferner die Colonie NeuSeeland, welche vom 1. April
4857 bis Ende 1870 5.542.840 Unzen Gold im Werthe von 21.565.479
Pf. St. exportirte; 1870 betrug der Werth des von letzterer exportir
ten Goldes 2.157.585 Pf. St., derſelbe war gegen 1869 nicht unbe-
trächtlich in Folge der geringeren Production von Aukland, Nelſon und
Weſtland geſunken, während in Marlborough und Otaga eine Zunahme
der Production ſtattfand. Das von F. B. Miller, Probirer der Münze
u Sidney erfundene und von A. Leibius weiter ausgebildete neue Raf-
finationsverfahren des Goldes, bei welchem durch das im feurigen
Fluſſe befindliche Metall ein Chlorſtrom hindurchgeleitet wird, hat in
der Münze zu Sidney in ausgedehntem Maße bereits Anwendung ge
funden und ergaben auch die in den Münzen von London und Phila
delphia durchgeführten Verſuche ganz günſtige Reſultate. Mittelſt des
Chlorſtromes gelingt es vollſtändiger und weniger gefährlich für die
Geſundheit der Arbeiter als durch Queckſilberchlorid, neben Kupfer ge
wiſſe ſchädliche Verunreinigungen zu verflüchtigen, von denen nament-
lich Blei und Antimon ſchon in geringer Menge die Geſchmeidigkeit des
Goldes weſentlich beeinträchtigen. Es iſt dies beſonders für die Raffi
nation des auſtraliſchen Goldes von Wichtigkeit, welches in den euro
päiſchen Münzſtätten öfters die ſehr unwillkommene Erſcheinung zeigt,
daß es unter den Prägmaſchinen fehlerhafte Stücke liefert, während ſich
vorher beim Legiren, Auswalzen und wiederholten Ausglühen ſeine feh
lerhafte Beſchaffenheit nicht zu erkennen giebt. Die Golderzeugung
Rußlands hat ſich in den letzten Jahren fortwährend vermehrt und
zwar von 1491 Puds (à 16.38 Kg.) im Jahre 1860 und 2400 Puds
im Jahre 1871, wozu nicht weniger als 1081 Millionen Puds Sand
verwaſchen werden mußten. Die größte Ausbeute gab der Bezirk
Olekninsk in Oſtſibirien (761 Puds). Ungarns Goldproduktion iſt ſeit
dem Jahre 1867 geſunken von damals 3654 Pfund auf 2784 Pfd. 1871.
Das meiſt in goldhaltigen Kieſen, ſeltener als Freigold vorkommende
edle Metall tritt namentlich in Quarz- und Eruptivgeſteingängen der
Montangebiete von Nagyhänya (zu Kapnikbänya), Siebenbürgen (zu
Ofenbänya, Nagyäc, Vöröspatak) und Schemnitz-Kremnitz auf. Be
merkenswerth ſind beſonders die ſchönen ſiebenbürgiſchen Goldtellurerze
und die Producte der Hütte von Zalathna, welche jährlich 516 Pfd.
Gold, 1107 Pfd. Silber und 357 Etr. Kupfer erzeugt. Seit Kurzem
iſt dort ein von H. Hauch angegebenes, weſentliche Erſparniſſe erzielen
des Verfahren im Gebrauch, welches darin beſteht, daß man die Erze
ach der Abröſtung auf Rohlech verſchmilzt, dieſen im granulirten Zu-

ſtande mit verdünnter Schwefelſäure unter Zuleitung von Waſſer-
dämpfen behandelt, den Blei, Kupfer, Silber und Gold haltigen Rück
ſtand verbleiet, und endlich das Gold und Silber haltige Blei abtreibt.
Die Verarbeitung der reichen Tellurerze, ſowie des beim Röſten in
Muffelöfen entſtehenden metallhaltigen Tellurrauches geſchieht nach der
Löwe'ſchen Methode auf naſſem Wege, indem man die Erze zur
Entfernung der Carbonate mit verdünnter Salzſäure behandelt, dann
mit concentrirter Schwefelſäure kocht, das Tellur durch Digeriren mit
ſalzſäurehaltigem Waſſer in Löſung überführt und ſchließlich mittelſt
Zinks ausfällt. Der nach dem Ausſüßen und Trocknen in Porcellan-
tiegeln geſchmolzene Tellurſchlamm giebt Antimon, Arſen, Kupfer und
Blei enthaltendes Rohtellur. Aus 116 Pfd. Tellurerzen von Nagyäc
wurden auf dieſem Wege 2 Pfd. geſchmolzenes Tellur erhalten. Die
Nagybänyaer Schmelzhütten liefern durchſchnittlich jährlich 871 Pfd.
Gold, außerdem 13.626 Pfd. Silber, 1671 Etr. Kupfer und 13.226
Ctr. Blei im Werthe von 1.387.637 fl. öſterr. Seit Jahresfriſt iſt da
ſelbſt eine Extractionsanſtalt in Betrieb geſetzt, in welcher nach Kiß ſcher
Methode die Erze chlorirend geröſtet, mit Waſſer und unter ſchweflig-
ſaurem Kalke ausgelaugt und hierauf Gold und Silber durch Schwe
felcalcium ausgefällt werden. Jn Oeſterreich zeigt die Goldproduction
eine ſtetige Abnahme, da der Goldbergbau wegen geringerer Ergiebig-
keit der Lagerſtätten und Steigen der Arbeitslöhne ſich nicht mehr ren
tirt; 1871 betrug dieſelbe nur noch 18 Pfd. durch die Gewerkſchaft
Gaſtein-Rathhausberg. Das im Deutſchen Reiche gewonnene Gold,
1871 411 Pfd. betragend, iſt zumeiſt Nebenproduct der Blei, Silber-
und Kupferhütten beiläufig mag bemerkt werden, daß ein ſehr verlo-
ren gehender Goldgehalt jetzt bei Anwendung der Bleientſilberung durch
Zink noch nutzbar gemacht werden kann.

Platin und Platinmetalle.
Das Platin mit ſeinen Begleitern kommt uns bekanntlich faſt

ausſchließlich aus Rußland zu, wo es nur am Ural gewonnen wird.
Die producirte Menge an Rohplatin, 1840 107 Puds (zu 16138 Kg.)
betragend, fiel 1850 bis auf 9 Puds, ſtieg aber dann wieder 1860
auf 61, 1871 auf 125 Puds, wovon 107 aus den Werken des Fürſten
Demidoff zu Niſchni-Tagilsk und 18 aus den anderen Privatminen
des Gouvernements Perm ſtammen. Die Verarbeitung des Platins
im großen Maßſtabe geſchieht bis jetzt nur in London und Paris, wo
die bekannten Fabriken Johnſon Mathey Comp. ſowie Desmoutis
Queneſſen Comp. ſchöne Concentrationsapparate für Schwefelſäure-
fabriken und Geräthſchaften aller Art für chemiſche Laboratorien liefern.
Die zuerſt genannte Firma hatte auf der letzten Ausſtellung in Wien,
wie die bei Vieweg und Sohn erſchienene Schrift mittheilt, einen
Klumpen gediegenen natürlichen Platins ſeltener Größe im Gewichte
von 4728 g. und einen Palladiumbarren von 48,000 Fres. Werth aus
geſtellt, der durch Verarbeitung einer Maſſe gediegenen Platins und
Goldes im Geſammtwerthe von 26 Millionen Francs ausgeſchieden
worden war; ein Gußſtück, ſowie verſchiedene verarbeitete Gegenſtände,
insbeſondere Normalgewichte und ein Normalmetermaßſtab von eigen-
thümlicher Querſchnittsform, wie ſie von der internationalen Pariſer
Commiſſion zum Gebrauche beſtimmt worden ſind, zeigten ferner die
Anwendung der Jridioplatinlegirung (90 Procent Platin, 10 Procent
Jridium), die ſich einestheils durch vollſtändige Homogenität, anderen
theils durch größere Widerſtandsfähigkeit gegen Säuren für chemiſche
Zwecke, ausgezeichnet und deshalb jetzt vielfach Verwendung findet.
Nach dem Vorgang von H. Deville und Debray in Paris und W. Herarus
in Hanau wird bei Johnſon Mathey Comp. das Platin aus den
Erzen auch jetzt noch mittelſt Leuchtgas und Sauerſtoff ausgeſchmolzen.
Die Löthung bewerkſtelligt man, wo es möglich iſt, mit Platin, für
gewiſſe Theile der Apparate, z. B. vorher gut eingepaßte Hähne, mit
Gold. Schließlich mögen noch die Coutinhoſchen Palladiumproducte
aus der Münze von Rio Janeiro erwähnt werden, die aus dem
Golde von Minas Geraes und anderen Gegenden Braſiliens ge
wonnen werden.

Die Sahara,
nach einem am 16. November gehaltenen Vortrage

geologiſch dargeſtellt

von

Dr. Brauns.
(Fortſetzung.)

Von den Wüſtenlandſchaften iſt zunächſt die öſtlichſte augenfällig
verſchieden von den übrigen: die libyſche Plateauwüſte. Früher
einſeitig und nicht ganz zutreffend nur hypſometriſch aufgefaßt, beſteht
ihr Gegenſatz weit mehr in der Bodenbeſchaffenheit. Unermeßliche, faſt
horizontale Kalkmaſſen ſetzen ſie zuſammen vermuthlich alttertiäre
Kalke, aber keine Nummulitenkalke. Sie fallen allmählig und terraſſen-
förmig nach Norden hin ab jede Terraſſe iſt mit ausgezacktem Steil-
rande gegen die nächſtniedre abgeſetzt, auf deren oberen Ende noch
einzelne Jnſelberge, „Zeugen“ (temoins), ſtehen geblieben ſind von
gleicher Höhe wie die nächſthöhere Terraſſe. Dieſe Abſätze, aus der
Ferne wie Bergzüge erſcheinend, wiederholen ſich unendlich oft; die
Oberfläche iſt aber vom Oberrande des Steilhanges an auch häufig
unermeßlich weit ausgedehnt, öde und waſſerleer. Die libyſche Wüſte,
deren Analoga im ſüdlichen Atlas u. ſ. w. noch mehrfach vorkommen,
fand Rohlfs in Oberägypten bis zu 600 Meter über dem Meere, während
die nächſtliegenden Punkte des Nils kaum 100 Meter Meereshöhe
hatten nach Norden ſenkte ſie ſich indeſſen, ſo daß um Farafreh
nur noch etwa 200 Meter Höhe blieben. Aber auch jene größeren
Höhen ſind gegen die der übrigen Sahara keineswegs imponirend,
wenigſtens in deren ſüdlicherem Theile, welcher im Allgemeinen mit
alleiniger Ausnahme der Senkung nach dem Tſchadſeebecken deſſen
Spiegel 260 Meter) höher als der Norden iſt.

Während der ſpärliche nicht gänzlich fehlende wäſſerige
Niederſchlag der Plateauwüſte ſich durch die Spalten der Klüfte des
Geſteins raſch verliert, um erſt fernen Punkten zu Gute zu kommen,
ſind ſolche Diſtrikte, welche an Steilhängen derſelben liegen, nicht
ſelten verhältnißmäßig reich an Waſſer, das ſich auf undurchläſſigen
Bodenſchichten, die hier unter dem Kalke zum Vorſchein kommen, oft
weit aus der Ferne her ſammelt und erhält. An ſolchen Hängen
finden ſich daher verhältnißmäßig größere Diſtrikte, in denen ſich zahl
reichere Oaſen vertheilen, die Oaſenwüſten. Es iſt wohl keinem
Zweifel unterworfen, daß Tibeſti, ein Hochplateau von 500 1000

Meter Meereshöhe, aber mit Bergen bis über 2000, ja bis über 2500

r n 2e e e e c 3n r en v ne n



a tu e

der Sandſtein
h
r

ateaus der
r

Waran ſolche Oaſenſtrecken einſchließen. Am beſten bekannt aber ſind
die Oaſenwüſten von Südalgier und von Libyen, letztere mit der Oasis
magna der Alten, Dachel und Chargeh. Jn Südalgier ſtrömen Ge-
birgsbäche vom Atlas durch Schluchten oder „Thore“ des Kalkplateau
am Gebirgshange; dieſe Gewäſſer werden aufgefangen, kunſtreich ge
leitet und für die Dattelkultur in den „Ziban“ benutzt, wie man die
Oaſen dieſer Landſchaft nennt. Die libyſchen Oaſen ſind einerſeits
von Steilrändern der Plateauwüſte, die 100 400 Meter hoch ſchroff
anſteigen, andererſeits von der folgenden Art der Wüſte begrenzt; in

e

Staub ſich in geſpenſtiger Weiſe am Horizonte mit der Luft verme
auch das Athmen erſchwert, bilden ſich an jedem Hinderniſſe; e
Kameelgeripp z. B. kann nach Deſor eine kleine Düne hervorrufet
Die größeren freilich haben wohl ſtets einen Felſenkern und unte
ſcheiden ſich dadurch nach Deſor auffällig von unſeren Dünen dahe
denn dieſer Schriftſteller auch den arabiſchen Namen Areg für d
Wüſtendünen vorſchlägt. Dieſelben dehnen ſich in langen, parall
Zügen durch die Wüſte hin ihre Höhe wechſelt je nach den Bode
verhältniſſen. Jn der libyſchen Dünenwüſte bis zu 100 Meter Höhe
anwachſend und hier ein unüberſteigliches Hinderniß für Reiſende, meſſey
ſie in Südalgerien nur 10 15 Meter im Südweſten der Saharg
im „Leib“ der Wüſte (el Dsehuf) werden ſie wieder höher. Jhr
Form, obgleich nicht conſtant, bleibt doch, da an den verſchiedenen

e

Punkten gewöhnlich nur zwei nahezu entgegengeſetzte Winde herrſchen,
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Dünen der Sandwüſte.

dem langen, ſchmalen, vielfach gebogenen Landſtriche dieſer Oaſenwüſte
beſteht der Boden aus einem bunten Mergel der obern Kreideformation,
ſo daß hier ſelbſt die nackten Felſen einen erfreulichen Wechſel gegen
den gelben und grauen Wüſtenſand und Wüſtenkalk bilden. Jn dieſem
Gürtel liegen ſüdöſtlich die beiden genannten Orte der alten „großen
Oaſe,“ Dachel mit etwa 6000 Einwohnern, davon nordweſtlich Fara-
freh und noch weiter nördlich, aber minder weit nach Weſten Bacharieh,
letztere allein in einem geſchloſſenen Becken des Kalkplateaus, während
bei Farafreh eine wenn auch ſchmale, doch nach Süden offene Bucht,
bei Dachel eine völlig offene Südſeite, bei Chargeh eine nach Südweſt
offene weitere Bucht ſich findet. Die Wäſſer kommen hier unterirdiſch
weit vom Süden her, ſind ſüß und wohlſchmeckend, aber warm (280 R.)
und ſo reichlich, daß die Dattelkultur weit ausgedehnter ſein könnte,
als ſie bei der Unſicherheit gegen räuberiſche Einfälle in der That iſt.

Oft unvermittelt, oft allmählig gehen Plateauwüſte oder Oaſen-
wüſte in Libyen vorzüglich nach Oſten, aber auch nach Südoſten

in die ödeſte, menſchenfeindlichſte Wüſte über, in die Dünen-
wüſte oder in die eigentliche Sandwüſte, in das Sandmeer, wie es
in ſeiner monotonen Unermeßlichkeit ſeit Jahrtauſenden von Eindring-
lingen genannt wird. Der Flugſand bildet hier wahre Dünen, die
langſam an der Windſeite, ſteiler nach der Seite unter dem Winde
abfallen, an dieſer auch aus noch lockererem Sande beſtehen. Dieſe

annähernd ſich gleich; ihr Kamm iſt unregelmäßig, ihre Länge beträcht-
lich im Vergleich zur Breite. Der Flugſand wird jedoch oft in großer
Maſſe aufgewirbelt nach einer Nacht maß Zittel ſelbſt ohne wirklichen
Sturm 0,26 Meter. Daß Sturm ganze Karavanen, ja Heere ver
ſchütten kann, davon liegen hiſtoriſch beglaubigte Beiſpiele vor. Eine
zweite Gefahr der Karavanen, an der 1805 an 2000 Menſchen mit
faſt ebenſo viel Kameelen auf dem Wege nach Timbuktu zu Grunde
gegangen ſein ſollen, iſt die des Verdurſtens, wenn eine der ſpärlich
vorhandenen Stationen an welchen das meiſt warme und halbſalzige
Waſſer gewonnen wird, ausnahmsweiſe verſiegt. Dieſes Waſſer wird
zunächſt in Diſtrikten, die ſich ihrem Charakter nach der vorigen oder
noch öfter der folgenden Form der Wüſte annähern, namentlich in
den Trockenläufen der im Sande verrinnenden Tagewäſſer, gewonnen.
Der wüſtenkundige Beduine, der in bewundernswürdiger Weiſe mit
ſeinen unvollkommenen Hülfsmitteln den Weg von einer Waſſerſtation
zur andern mit Sicherheit zu finden weiß, oder auch das Kameel er
mittelt eine Stelle, an der mit Erfolg nach Waſſer zu forſchen, durch
anſcheinend unbedeutende Merkmale; das Loch, das man alsdann im
Sande gräbt, füllt ſich allmählig oft bis zum Niveau des Bodens
mit Waſſer. Und ſelbſt die geringſte Menge von Feuchtigkeit ſtattet
auch dieſe, zugleich furchtbare und widerſinnige, Wüſte mit Pflanzen
aus; mit dem Wüſtengraſe, Dryn, das nebſt dem Ezel, einer Art
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Deutſche Rechtshülfe im Mittelalter.
J.

Jn jener guten alten Zeit, als der Staat noch keine geordnete Gerichts
xfaſſung und kraftvolle Regierung herausgebildet hatte, war begreiflicher
eiſe die Handhabung der Gerechtigkeit und damit die Erlangung nöthiger
htshülfe ſehr unvollkommen und faſt nicht durchzuſetzen. An einem Orte

Hurde nach alten Gebräuchen und von den Vorfahren überliefertem Her
mmen, dort nach ſchwankenden Geſetzen, hier nach dem päpſtlichen, da
ach dem römiſchen oder ſächſiſchen, dann wieder nach dem flämiſchen oder
jederländiſchen, in Handelsſachen nach dem lübeck'ſchen Rechte entſchieden,
nd das Schlimmſte war, daß die Parteien die betreffenden Rechtsverhält
ſſſe faſt gar nicht kannten, und meiſtens nicht einmal die Richter ſelbſt ge
zrigen Beſcheid darüber zu geben wußten. Bald trat ein Privilegium, bald
in eigenes Statut dem Richter in den Weg. Oft gab ein Zweikampf, oft
ne Feuer oder Waſſerprobe den Ausſchlag. Hatte der Richter keinen ge

unden Kopf und kein rechtſchaffenes Herz, die ihm zum Leitfaden dienten,
im ihn aus den Jrrgängen einer verworrenen Juſtiz herauszuführen ſo
ing die Gerechtigkeit zu Grabe wie oft aber führten übler Wille, Leiden
(haftlichkeit, Beſtechung c. auf ſolche Abwege!

Bei ſolchen allgemein beſtehenden Verhältniſſen war es faſt nicht zu
imgehen, daß Diejenigen, welche ſich in irgend einer Weiſe verletzt glaubten,
ch ſelbſt Recht zu verſchaffen ſuchten, und ſo entſtand die Selbſthilfe mit

ewaffneter Hand, oder das Fauſtrecht, welches zwei Arten umfaßte, nämlich
die Befehdung und das Recht der Pfändung.

Eine Menge Ungerechtigkeiten, Raub und Mord, Gewaltthätigkeiten
eder Art waren die unausbleibliche Folge dieſer Ausartung der Rechtshilfe;
ille Mühe, ſie abzuſtellen, blieb fruchtlos, und ſo ſuchte man endlich ſie
jenigſtens einzuſchränken, indem man vorſchützte, was ältere Reichsgeſetze

deshalb beſtimmten es ſolle nämlich dieſer Selbſthilfe der Verſuch voraus-
ehen, ſein Recht durch Güte der Richter zu erhalten. Auch wurde der
Gottesfriede feſtgeſetzt, d. h. das Verbot kriegeriſcher Angriffe am Freitag,
Sonnabend und Sonntag.

Eine andere Art, ſich Recht zu verſchaffen, wurde oft vertragsmäßig
feſtgeſetzt; es war dieſes das ſogenannte Einlagern, oder Einreiten, nach
elchem bei einer übernommenen Verpflichtung, im Falle dieſelbe nicht ge

halten wurde, gewiſſe Perſonen ſich auf erfolgte Einmahnung (wie dieſes
genannt wurde) an einen beſtimmten Ort in Gewahrſam begaben, um hier
bis zur wirklichen Erfüllung, oder bis zur Erledigung durch ein anderweites
Abkommen, gleichſam die Stelle eines Pfandes zu vertreten. Auch wurde
öfter bedungen, der Schuldner oder deſſen Bürge müſſe, wenn an dem be
ſtimmten Tage die Schuld nicht getilgt, oder das Verſprechen nicht gehalten
wurde, mit einer gewiſſen Anzahl Pferden und Leuten in ein Wirthshaus
an dem feſtgeſetzten Orte einreiten und daſelbſt ſo lange zehren, bis der
Gegner befriedigt oder das Einlager durch beſondere Güte erlaſſen worden ſei.

Ein Beiſpiel dieſer Art findet ſich in der Geſchichte des Markgrafen
Albrecht II. von Brandenburg im Jahre 1212.

Albrecht hatte mit dem Kaiſer Otto IV. einen gewiſſen Vergleich er
richtet, der in ſechs Wochen erfüllt werden ſollte. Geſchähe dieſes nicht, ſo
ſollten zwanzig brandenburgiſche Ritter nach Braunſchweig einreiten und vor

rfüllung des Vertrages ſich nicht ohne kaiſerliche Erlaubniß von dort ent
fernen. Die Stadt und das Wirthshaus wohin, und die Zahl der Pferde
und Perſonen womit der Schuldner oder Bürge eintreten ſollte, wurde vor
her ausdrücklich beſtimmt.

Die Urſache und der Nutzen dieſer ſonderbaren Gewohnheit war, daß
der Schuldner deſto eher bezahlen oder überhaupt ſein Verſprechen erfüllen
ſollte. Weil er durchaus in ein Wirthshaus und nicht in eine Privat

beträcht- J wohnung reiten, und für ſein Geld mit vielen Leuten und Pferden zehren
n großer J mußte, konnten ihn die entſtehenden vielen Koſten wohl bewegen, lieber ſeinen
irklichen. I Gläubiger zu befriedigen, als ſich durch ſo großen Aufwand in tiefere Schulden
ere ver J zu ſtecken und ſich ſonſtige Unannehmlichkeiten zuzuziehen.

Eine Der Schuldner und ſein Bürge, wäre auch der Eine oder der Andere
hen mit ein Landesfürſt geweſen, verpflichtete ſich, perſönlich in das Einlager zu reiten.
Grunde J Dies that im Jahre 1254 der Kurfürſt und Markgraf Ludwig der Römer.
ſpärlich J Er lieh ſich 235 Mark Silber von einigen Bürgern zu Frankfurt a. M.

lbſalzige J und machte ſich im Falle der Nichtbezahlung zum perſönlichen Einlager nach
ſer wird Frankfurt anheiſchig.
en oder Von dieſem waren nur die Geiſtlichen ausgenommen, welche es mit
itlich in J ihrem Stande für unverträglich hielten, ſich perſönlich zur Schuldhaft zu
vonnen. J ſtellen, und deshalb einen Ritter zum Stellvertreter beſtimmten. Ein ſolcher
eiſe mit mußte aber dafür mit einer größeren Anzahl Pferden, als ſonſt gebräuchlich
rſtation war, einreiten.
teel er Wollte der Schuldner oder ſein Bürge eine ſo eingegangene Verpflich

durch tung nicht erfüllen und nicht in das Einlager einreiten, ſo war dem Gläubiger
inn im das Recht zugeſtanden, Schandgemälde und Schmähſchriften beliebiger Art
Bodens an Kirchen, Rathhäuſer, Galgen und Rad anzuheften, und Den, der dieſe

ſtattet J Verpflichtung gebrochen hatte, als einen Mann ohne Ehre mit den ſchwärzeſten
flanzen- Farben und mit den heftigſten Worten, aller Welt zur Warnung und zum
er Art J Abſcheu zu ſchildern.

589 von den altmärkiſchen Landſtänden 30,000 Thaler,
eine für die damalige Zeit bedeutende Summe. Zur Sicherheit des Dar
lehns ertheilte er nun im Falle des Nichtbezahlens „volle Macht und Ge
walt, ihn an Kirchen, Klauſen, Rathhäuſern und anderen öffentlichen Orten,
wo es ihnen gefällig wäre, mit Gemälden und Jnſchriften anzuſchlagen zu
ſchmähen, zu ſchelten und bei Jedermann aufs Aergſte auszurufen, wie
ſolchen Leuten, die ihre ausgeſetzte Ehre, Brief und Siegel nicht einlöſen,
gebühre, davon ſie dann nichts gefrevelt oder Unrecht gethan haben ſollten.“

Noch einmal die Frauenfrage.
Ein uns höchſt erfreuliches und unſerer öfter ausgeſprochenen

Meinung entſprechendes Zeichen, daß die Frauenfrage in der That
das Stadium himmelſtürmender Ueberſtürzung und unfertiger Exaltation
überwunden hat, daß, um mit einem früher von uns gebrauchten
Gleichniſſe zu reden, die ausgetretenen Gewäſſer verrinnen und neu
befruchteten Boden für künftige, ſchöne Saat zurücklaſſen, ſehen wir
in dem Zugeſtändniſſe einer auf entgegengeſetzter Seite ſtehenden Feder
in den „Blättern für literariſche Unterhaltung,“ welche neuerdings in
Nr. 47 d. J. einigen „Schriften über die Frauenfrage“ ſpezielle Be
achtung ſchenken. Die Beſprechung hebt mit der Klage an, daß die
Literatur über die Frauenfrage bedenklich zu ebben beginne; und daß
dem in der That ſo iſt, möchte ſchon aus der geringen Zahl der aus
einem längeren Zeitabſchnitte herrührenden Schriften hervorgehen. Noch
dazu ſind dieſe keineswegs alle, wie es der betreffende Recenſent zu
wünſchen ſcheint, emancipatoriſch, und denjenigen, welche die letztere
Eigenſchaft beſitzen, kommt dieſelbe nur „theoretiſch“ zu, wie in ganz
bezeichnender Weiſe von der tendenziöſeſten derſelben, „der Frauen Natur
und Recht“ von Hedwig Dohm Berlin 1876) hervorgehoben wird.

Alſo der ſchlagendſte Beweis, daß in der Praxis für unſere Ver
hältniſſe wenigſtens die Emancipation aufgegeben iſt, daß ſie ſich in
die ſpeculativen Regionen verflüchtigt hat! Die Declamationen (das
ſind doch ſolche Stellen unbedingt, wie folgende: „Ja, Lüge iſt das
Erbtheil der Frauen. Wahrhaftigkeit wohnt nur in den Seelen freier
Menſchen. Die Sitte zwängt die Frauen in ein geiſtiges Modecoſtüm
dieſe Declamationen der gewiß nicht geiſtloſen, aber doch ſichtlich über
die nicht blos von der „Sitte,“ ſondern auch von der Natur ihr, wie
jedem Jndividuum gezogenen Kreis hinauszuſchreiten ſich bemühenden
Verfaſſerin werden nicht unpaſſend mit einer „Fahne“ verglichen, welche
ſie aber nach den Worten ihres Recenſenten keineswegs einem ſieg-
reichen Heere voranträgt. Alſo eine Jungfrau von Orleans ohne be
geiſterte Truppen in dieſem Falle vermuthlich eine harmloſe Rolle,
da ſchwerlich irgend ein Martyrium mit derſelben verknüpft ſein dürfte.

Eine leichte belletriſtiſche Leiſtung zweifelhafter Tendenz und eine
dreibändige Abhandlung, betitelt „Memoiren einer Jdealiſtin“ (Stutt-
gart 1876), dienen augenſcheinlich zumeiſt zur Füllung des Verzeich-
niſſes; die vierte Schrift aber hat ebenſo augenſcheinlich den flammenden
Zorn des Recenſenten erregt, der ihm was ohne denſelben ſchwer
erklärlich und verzeihlich wäre ſelbſt das Verſtändniß des recenſirten
Werkchens trübt, der ſchon vielfach und auch in unſeren Blättern be
ſprochenen und als gediegen anerkannten Schrift von Lorenz von Stein
„die Frau auf dem Gebiete der Nationalökonomie.““) Mangel an Ver-
ſtändniß haftet wohl ohne Frage den Entgegnungen an gegen die
unwiderlegbar gründlichen Auseinanderſetzungen Stein's über die
Nothwendigkeit des Sparens beim Conſumiren und über die hohe
Bedeutung, die in Folge deſſen grade die Thätigkeit der Frau im Kreiſe
der Häuslichkeit erlangen kann und ſoll. Oder wäre der Kritiker ein
Anhänger der Theorie von der ſogenannten „Produktion ins Blaue
hinein,“ welche, ohne die aus ihr unrettbar immer und immer wieder
erwachſenden Kriſen zu beachten, die Ueberproduktion als Jdeal der
induſtriellen Zuſtände gelten laſſen möchte? Aus den Scheingründen
gegen die nationalökonomiſchen Wahrheiten der Stein'ſchen Schrift,
mit welchen wir abgeſpeiſt werden, erſieht man in Wahrheit nicht, ob
dem Recenſenten ein ſo entſchiedener theoretiſcher Standpunkt zukommt,
oder ob nur totaler Mangel an Eingehen auf die Beweisführungen und
Abſichten Stein's vorliegt. Was durch „Flicken“ und ſinniges Erhalten des
Erkauften, was durch rationelle Verwerthung der Vorräthe, ſelbſt Abfälle,
nationalökonomiſch zu gewinnen, wie Stein vollkommen ſachlich aus-
einander ſetzt, wird mit ein paar Phraſen zur Seite geſchoben, die man, da ſie
dem Autor einen falſchen Sinn unterlegen, höchſtens als dialektiſche
Kunſtgriffe bezeichnen kann. Daß z. B. in Oeſterreich eine Minder-
ausgabe von 2—3 Millionen für Hemden unter Umſtänden, wenn ſie
nämlich einen Zuſtand von Schmutz und Unkultur kund gäbe, einen
geringeren Grad von Wohlſtand bezeichnen würde, iſt gewiß nicht in
Abrede zu ſtellen, und dem wird an keiner Stelle von Stein wider-
ſprochen. Wenn dieſer aber ſagt, daß eine ſolche Erſparniß an Hemden,
ohne Minderung des reellen Gebrauchs, für ein ganzes Land national
ökonomiſch ein wahrer Gewinn ſei, ſo hat er unbedingt Recht; denn
die Menſchenarbeit, die Maſchinenkraft, das Heizmaterial, welches
die Maſchinen treibt, ſie alle können nun zu Herſtellung anderer Dinge
verwandt werden, als zum bloßen Erſatze der nutzlos vergeudeten
Güter. Dies iſt ebenſo wahr, als z. B. der Nutzen der Feuerwehren,
die doch auch nur ſchädlicher, nutzloſer Vergeudung und Entwerthung
von Gut und Eigenthum hindernd in den Weg treten; auch ſie würden
nach des Recenſenten Anſichten eher ſchaden, denn dieſer ſieht ausge
ſprochener Maaßen und ohne Ausnahme den wahren Wohlſtand in
Conſumtion. Daß die wirkliche, ſachgemäße Ausnutzung vorhandener

Seit ihrem kurzen Daſein bereits in mehrfachen Auflagen vorllegend.
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Güter wegbleiben oder gemindert werden ſolle, hat Stein ebe
behauptet, als daß nicht vom Tiſche der Reichen die Abfälle an Aermere
gelangen ſollen. Er verlangt aber, und das gewiß mit Recht, von
der Hausfrau, daß ſie nicht unnützer Weiſe Eßbares verderben, in den
Kehricht gelangen laſſe, ebenſo, wie ſie das Zeug beſſern und dadurch
erhalten ſoll. Recenſent hätte grade die Stellen des von ihm ange-
griffenen Buches ſich merken ſollen, in denen Stein den Gewinn an
Comfort hervorhebt, der allein durch jene beſſernde Thätigkeit der
Hausfrau erzielt werden kann er hätte dann vielleicht den mißlungenen
Verſuch unterlaſſen, durch abenteuerliche Exempel, deren willkürlich ge
wählte Ziffern wie gewöhnlich „Alles“ beweiſen ſollen, und durch
witzelnde Bemerkungen über Einführung des betreffenden Themas in
höheren Töchterſchulen die vielen in der trefflichen Stein'ſchen Schrift
in logiſcher Schärfe zuſammengeſtellten Thatſachen widerlegen zu wollen.
Auch möchte es endlich nicht zu tadeln, ſondern es möchte grade ein
weſentliches Verdienſt Stein's ſein, daß er die Hausfrau deren
„äſthetiſchen“ Werth anzuerkennen der Recenſent, wohl Angeſichts unſers
Schiller, nicht umhin kann in erſter Linie, die „Uebriggebliebenen“
erſt in zweiter Linie berückſichtigt. Daß auch bei dieſen die Haus-
frauenthätigkeit ſo zu ſagen ein erſtes Erforderniß iſt“), daß aber namentlich
die Hausfrau den gewerbtreibenden ledigen Frauen gegenüber von den
Emancipatoren ungebührlich in den Hintergrund gedrängt war, das eben iſt
es, was jetzt, wenn auch vielleicht unter lebhaftem Bedauern des
Recenſenten, mehr und mehr in geſunder, fruchtbringender Weiſe an
erkannt wird.

Die erſte Mädchenliebe,
Es iſt etwas Eigenes um die erſte Liebe einer Frau. Unter

hunderten iſt ſie vielleicht nur einmal auch die letzte und ſehr ſelten
führt ſie zur Ehe. Sie iſt eben nur das Sicherſchließen des Mädchen-
herzens, das wunderbare geheimnißvolle Träumen der unberührten,
jungfräulichen Seele.

Da iſt auch nicht ein Gedanke der Selbſtſucht, nicht ein Wunſch
nach Beſitz, der dieſe Liebe entweiht; weit emporgetragen über alle
Schranken des Sinnlichen ſind ihrer Macht auch keine Schranken ge
ſetzt, fie erſtreckt ſich über Raum und Zeit.

Die Fähigkeit zu lieben erliſcht nicht gleich dem Funken, der auf-
lodert und praſſelnd wieder zerſtiebt; die. Kraft der Liebe ſchwächt ſich
nicht ab und die erſte Liebe iſt nicht immer die einzige. Aber, wie oft
ein Frauenleben immer zu lieben vermag, wie reich ihr Herz, wie all
mächtig ihre Liebesfülle ſei, nie wird eine andere Liebe ihrem Herzen
werden, was ihm die erſte war, nie wird ſie von jener Poeſie, jener
wunderbaren Zartheit und Schönheit umwoben ſein, die einſt jene
ſchmückten. Die Erinnerung an den erſten Geliebten iſt der Frau wie
der zarte, duftige Hauch der Heckenroſe, welche er ihr gepflückt, da ſie
das erſte Mal zuſammen durch die bunte Flur ſchritten. O, wie ſie
daran dachte! Wie oft und wie klar das ſchöne Bild vor ihre Er-
innerung trat! Es war Sommer; ein ſchöner, warmer Sommer, der
erſte, ſeit ſie die Schule verlaſſen, und ihre Eltern hatten ſie mit ſich
genommen auf das Land. Ach, wie ſchön es dort geweſen gab es
denn noch eine Stelle auf Erden, wo der Himmel ſo ſonnig gelacht
hätte, wo die Bäume grünten und die Blumen dufteten, wie hier?

Es war kein beſuchter Sommeraufenthalt, kein Badeort, nicht
ein Verſammlungsplatz der eleganten Welt, es war ſtill dort und
ruhig, aber er war doch hingekommen, und als er ſie geſehen, war er
geblieben. Und er blieb länger und länger und ſein Auge ruhte öfter
und öfter auf ihrem blumenhaften Geſicht. Und unter dem heißen
Strahl ſeines Auges war die geſchloſſene Knospe aufgeblüht und zur
vollen, ſchimmernden Roſe geworden; aber ſie ſelbſt ſah die Ver
wandlung nicht und halb unbewußt und fragend blickte ſie hinaus in die
Welt. Er war ihr Traum; ſie war ſein Sinnen und Denken.
Sie gingen allein mit einander es war natürlich ein Zufall, und
ſie erröthet noch jetzt bei der Erinnerung und mühten ſich ab, ſo
recht unbefangen und verſtändig mit einander zu reden, und merkten
darüber nicht, wie lang die Pauſen in der Unterhaltung wurden und
wie ihre Stimme bebte und das Geſpräch unſicher und geſucht war
und wie es zuletzt ganz verſtummte. Und als ſie an die Hecke ge
kommen waren, wo die wilden Roſen wuchſen, über dem Graſe der
feine DOuft des Thymian lag und eine zarte Blüthe des Heckenſtrauches,
mild anhaucht von dem Strahl der Abendröthe, aus dem zierlichen
Laub hervorlugte, da war er über die Ginſterbüſche hinweg zu der
Hecke gedrungen und hatte dem ſchönen Mädchen an ſeiner Seite die
Roſe gepflückt. Sie hatte ſie genommen und in den Gürtel geſteckt,
wie jede andere Blume; aber ſie war dabei erröthet und hatte die
Augen niedergeſchlagen. Und wie ſie erſt daheim war, da iſt ſie in
ihr Kämmerlein gegangen und hat die Thür feſt, feſt hinter ſich ver
riegelt und dann hat ſie die theure Blume vorſichtig aus ihrem Ver
ſteck geholt und zahlloſe, ſelige Küſſe brannten auf ihren zarten Blättern,
als ſie ſie darauf in ihre Lieblingsvaſe ſteckte, mit friſchem Waſſer be
ſprengte und an das Fenſter ſtellte. Welche ſeligen Erinnerungen!
Welche unvergeßlichen Stunden!

Die Frau, die das erlebt, die jener Zeit gedenkt und des Glückes,
das ſie da empfunden, fühlt ſich reiner und beſſer, und in Gedanken
verloren fliegt ihr Geiſt weit hinaus in das Unendliche. Und ſie ſieht
die längſt dahingegangenen Schatten einſtiger Freunde, ſie ſieht den
Geliebten, ſie ſieht ſich ſelbſt und glaubt, ſie wäre noch das junge,

Wir koöönnen hinſichtlich dieſes Punktes auch auf die kuürzlich in unſerem
Sonntagsblatte beſprochene Schrift von Mathilde Lammers: „Die Frau“ e.
Leipzig 1877) verweiſen.

wenig das gia liche Kind von damals. Und ſie ſteht wieder ſeine Roſe
ihren Locken und ſeinen ſeligen Blick, wie er trunken auf ihr ruht
Was er an jenem Abend zu ihr geſprochen, ſie weiß es noch heute
ſie hört noch die Melodieen einer fernen Muſik, ſie fühlt noch jetzt a
das Glück, all die Wonne, die ſie damals empfand. Er ſagte nicht
daß er ſie liebte, aber ſie wußte es, und ſein Schweigen war ſüßg
als alle Liebesworte und Schwüre der Welt. Wie manches Liebes
wort ihr ſpäter geſagt werden mag, welch ſüße Betheuerungen ihr O
wohl hört nie, ach nimmer! wiegen ſie jene zarte, duftige Ahnu
auf. Die ſpätere Liebe iſt beredt: die erſte iſt ſtumm! Die erſte Lieh,
iſt wie der Thau, der tief verborgen im Kelche der Blüthe ruht. Wenn
dieſe Blüthe wächſt und ſich entfaltet, wenn die Strahlen der Sonne
ihren Schooß heiß und glühend treffen, dann verſchwindet der Thau
und die Friſche und Lieblichkeit der Blüthe iſt dahin.

Wenn das Leben und der ſengende Hauch der Welt auf das un
berührte Kinderherz fällt, dann ſchwindet ſein Duft und ſeine Poeſi,
und es bleibt welk und müde zurück. Die Roſe von damals iſt heut
verwelkt, aber ſie wird von ihr bewahrt, wie ein Talisman, wie ein
Reliquie: iſt ſie doch die Geſchichte ihrer erſten Liebe. Zwiſchen der
Blättern eines alten Buches, gleichſam als Jlluſtration zu dem Lied
welches er ihr einſt daraus geleſen, wird man ſie finden. Dem Gleich
gültigen, dem Verbitterten dem Spötter, dem, der die Liebe und di
Köſtlichkeit ihrer Erinnerungen nicht kennt, iſt dies Buch eben nur e
Buch und die welken Blätter eben welke Blätter, aber für ſie iſt ez
das Liebſte und Theuerſte auf der Welt ihre erſte, reine, unen
weihte Mädchenliebe. Und der Dichter verſteht ſie, wenn er ſingt:

„Jch hab eine alte Muhme,
Die ein altes Buüchlein hat,
Es liegt in dem alten Buche
Ein altes, durres Blatt.

So duürr ſind auch wohl die Frnde
Die 's im Lenz ihr einſt gepfluckt;
Was mag nur die Alte haben?
Sie weint, ſo oft ſie's erblickt.“

Aufgaben.
Schachpartie Nr. 16 (Original).

Lauferſpiel mit Berliner Vertheidigung, durch Correſpondenz von Januar hi
ovember d. J. zwiſchen dem Magdeburgiſchen (W.) und HalliſchenN

Schach er b geſpielt.

W. S.I. e2 e4 e7 e5 20. D. g3 (4135) L. d46 e5:2. L. fl c4 S. g8 fö 21. 44 e5 D. 4 t459)3. S. g1 3 S. fö6 e4: 22. g2 g3 D. f4 fö54. S. b1 c3 S. 24 169) 123. D. ä3 44 K. 47 c75. S. f3 e5 47 45 24. f2 f4 a7 a66. D. d e2 L. c8 e6 25. T. el e2 S. féö 477. L. c4 b3 L. fs d6 26. S. c3 d T. b8 d8. 42 44 c7 e6 27. 22 247) c6 e59)9. 0 0 h7 hö 28. D. d44 45 S. 47 eö10. S. es g6! fr g6: 29. D. d45 c5 S. es c611. D. e2 e6 L. dö e79) 30. D. c5 15 g6 15:12. T. fl el D. d48 47 31. S. d1 e3 K. c7 e813. 2 e6 e5 K. es 4d48 32. K. gl f2 S. c6 4414. L. c h8 es 33. T. e2 el S. 44 3:15. D. es De 47 s 34. 2a2 3 T. d48 (4316. L. f4 p8:7 T. as b8: 35. S. e3 fö 10) T. d43 d17. D. es g3 K. d48 47 36. K. f2 f1 T. es el18. T. el es D. fös g4 37. K. f1l e1: T. dä2 h2:19. T. al el L. e7 469) W. giebt auf.Mit 4. S. e3: gewinnt B. einen B. W. aber erhält einen ſtarken An
griff. ef. Partie in Stgsbl. Nr. 32. Starker Fehler, der mit Tempoverluf
den folgenden Angr. für W. ermöglicht. Nicht D. e7 wegen 12. D. es
5) Tauſchte S. hier die D., ſo war rémis ſicher. 9) Dies Qualitatsopfer ver
ſchafft dem W. einen Freibauern und guten Angriff. 9) Wie der Tempoverluf,
richtig ſogleich D. kö. Entſchieden verfrüht beſſer S. ez3. H Aenden
mit einem Schlage den Stand der Partie; nimmt W. nicht ds5, ſo zieht S. dös
ä4 u. L. b3 kann Feld es behufs Verrucken des e-Bauern nicht mehr decken;
alle ſich ergebenden Varianten ſind fur S. günſtig. 9 Wollte W. mit 30.
f2 den Damentauſch meiden, ſo ging mit 30. T. e2: 31. D. e2: S. 44 32.
e7 T. d7 33. D. b4 S. b3: 34. D. b3: D. b ſein S. verloren. 19) Hierau
ſchickte Halle gleich die drei folgenden Zuge, worauf Magdeburg die Partie auf
gab. 55 Das Uebergewicht des 8. T. und die Abſperrung des W. K. entſchel
det z. B. 38. S. 87: T. b2 39. fs T. b3 40. fö K. d7 und der aBauer geht
in die D. Oder (beſſer) 38. S. d4, dann 38. T. b2: und der S. K. zieht
heran, um die W. Bauern aufzureiben.

Löſungen aus Nr. 48.
1. Roßtrappe.

a p.3. Jſt T ſo müſſen a, b, e y vpoſ. ganze Zahlen un
a C x, b C y ſein. Sei nun x a m, ſo folgt durch Rechnung: y

2. Durch Vergleichung der nebenſtehenden Figur mider Aufgabe erkennt man leicht, welche 3 e
fehlen und daß wirklich 3 Quadrate ubrig bleiben.

b

b wo m ſowohl, als auch wieder poſ. ganze Zahlen ſein
müſſen. Mithin iſt ab ein Vielfaches von m woraus ſich die möglicher
Werthe fur m immer leicht ergeben. z. B. a 1, b 2, e 3, ſo ſind
die Bruche entw. z 14 od. T u. (Aehnliches ſtets willk. doch bit
ten wie immer mit ausgefüührter Loöſung.)

Schach Nr. 39. 1) S. b2 43 L. f1 d3: 2) L. hs b2; L. hö g7 od.
A. B.) 3) L. b2 87:; belieb. 4) L. g7 hö6 matt.

A. 2) L. d3 o2 3) K. d2 e2: belieb. 4) L. b2 el matt.
B. 2) belieb. anders. 3) L. b2 el belieb. K. d2 el (ev. e2) aufg.

matt.
Schach Nr. 40. 1) K. el d2; L. gl es (od. A. B.) 2) K. 42 e3: be

lieb. 3) D. 47 es matt.
A. 1) es c4 2) S. 4d8 c6 K. es e4 3) D. 47 e6 matt.
B. 15 belieb. anders 2) D. 47 eé K. es (ev. e4) d44 3) S. (48 e

matt.
mgMgòè”„.z.

Redackeur: Otto Puls, Halle. Zebauer-Schwetſchke' ſche Puchdruckerei in Halle.
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